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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unftalten Beſtellungen auf die Zeitun — mer einmal, Montag 


wveimal, an den übrigen Tagen dreimal ericheint. 


Nr. 595. Morgen⸗Ausgabe. 


Das neue Deutſchland und ſeine Kaiſer. 


Im Septemberheft von „Nord und Süd“ veröffentlicht der 
Breslauer Hiſtoriker Profeſſor Dr. Dietrich Schäfer einen Aufſatz 
„Das neue Deutſchland und ſeine Kaiſer“, der die Tendenz hat, an 
der Entwicklung, welche das Deutſche Reich unter ſeinen bisherigen 
drei Kaiſern genommen, nachzuweiſen, wie tief der Reichsgedanke 
trotz des Culturkampfes und trotz aller erbitterten Parteikämpfe im 
deutſchen Volke Wurzel geſchlagen habe. Der Particularismus ſei im 
Ausſterben begriffen, wozu hauptſächlich die Haltung der deutſchen 
Fürſten beigetragen habe; das Reich werde, das ſei heute in Deutſch⸗ 
land Jedermanns Ueberzeugung, auf abſehbare Zeit Beſtand haben. 
Wir ſtimmen dem Verfaſſer darin vollkommen bei, und wir freuen uns 
aufrichtig, daß das in den 18 Jahren des Beſtandes des Deutſchen 
Reiches ſo gekommen iſt. Wir haben auch nie und bei keiner Gelegen⸗ 
heit verabſäumt, mit dem Verfaſſer freudig anzuerkennen, welch' großen 
Antheil an dieſer Geſtaltung der Dinge die Perſönlichkeit Kaiſer 
Wilhelms gehabt; ebenſo haben wir unzählige Mal in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Verfaſſer uns mit Genugthuung der Eroberungen er⸗ 
innert, die Friedrich III. als Kronprinz in Süddeutſchland gemacht. 
Es berührt uns dieſe Uebereinſtimmung mit einem Manne, der, wie 
ſein Artikel zeigt, weitab ſteht von unſrem politiſchen Standpunkte, 
durchaus angenehm. Ebenſo angenehm berührt es uns, mit 
großer Beſtimmtheit von Herrn Profeſſor Schäfer, den wir als politiſchen 
Gegner anſehen müſſen, über den Freiſinn den Ausſpruch gethan 
zu ſehen: daß bei ſeinen Vertretern „im Ernſte doch nicht 
von Reichsfeindlichkeit die Rede fein könne“. Möchten ſich 
doch alle unſre politiſchen Gegner zu dieſer Objectivität der 
Anſchauung erheben und ſich endlich die freche Ueberhebung abge⸗ 
woͤhnen, die darin liegt, daß ſie ſich allein als Angehörige „natio⸗ 
naler“ Parteien bezeichnen. Herr Profeſſor Schäfer meint, der Frei⸗ 
ſinn habe im Jahre 1887 — nicht aus Reichsfeindlichkeit! — ſon⸗ 
dern gegen das Septennat nur geſtimmt, „um die ſo ſeltene Gelegen⸗ 
heit, eine Handhabe zu gewinnen zur Einflußnahme auf das Heer 
und zur Durchführung der geprieſenen zweijährigen Dienſtzeit, nicht 
unbenutzt vorübergehen zu laſſen“; ein Jahr ſpäter, „wo politiſche 
Lieblingsdoctrinen nicht in Frage kamen“, habe der Freiſinn rückhalt⸗ 
los zugeſtimmt, obgleich es fi, wie Herr Profeſſor Schäfer zugiebt, 
dabei um einen viel tieferen Griff in den Beutel der Steuerzahler 
handelte. Herr Profeſſor Schäfer unterläßt auch nicht, darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß wir aus den letzten Stunden des Kaiſers Wilhelm 
wiſſen, wie ſehr ihn die Geſchloſſenheit freute, mit welcher der Reichs⸗ 
tag in dieſem Falle bewilligte, was ihm als nothwendig für die 
Sicherſtellung des Reiches bezeichnet worden war. 

Dem Kaiſer Friedrich ſetzt der Verfaſſer ein im Allgemeinen von 
Pietät für den verſtorbenen Dulder eingegebenes Denkmal. Er findet 
ſchöne Worte für ſeine Milde und Leutſeligkeit, ſeine Güte und Feſtig⸗ 
keit, ſeine Energie und ſein Wohlwollen, ſeine lebhafte Theilnahme 
und ſeine Selbſtbeherrſchung. Er beklagt es, daß es dem edlen Kaiſer 
nicht vergönnt war, uns zu regieren; er weiſt ihm in der deutſchen 
Geſchichte eine ruhmreiche Stelle an neben ſeinem Vater, dem Wieder⸗ 
herſteller des Reiches; aber der Verfaſſer iſt vergeblich bemüht, „unſrem 
zweiten Kaiſer im politiſchen Leben unſres Volkes eine beſondere 
Stelle anzuweiſen.“ Herr Profeſſor Schäfer läßt es ſich ſehr angelegen 
fein, nachzuweiſen, daß Kaiſer Friedrich kein Parteikaiſer geweſen ſei, 
und namentlich habe die Oppoſition keine Veranlaſſung, ihn als einen 
der Ihrigen zu reclamiren. Wir ſtoßen da wieder auf eine in der 
Cartellpreſſe gefliſſentlich verbreitete, den Thatſachen widerſtreitende 
Meinung, als habe die freiſinnige Partei den Kaiſer Friedrich aus⸗ 
ſchließlich für ſich in Anſpruch genommen. Dergleichen iſt nicht ge⸗ 
ſchehen. Es iſt in der freiſinnigen Preſſe nur immer mit beſonderer 
Genugthuung hervorgehoben worden, daß Kaiſer Friedrich die Stel⸗ 
lung der freiſinnigen Partei im politiſchen Leben, ihre Beſtrebungen 
und Ziele unbefangen gewürdigt und ihr die Exiſtenzberech— 
tigung nicht beſtritten hat. Giebt doch auch Herr Profeſſor Schäfer 
zu, daß die Partei nicht reichsfeindlich ſei und alſo das volle Recht 
habe, auf ihre Weiſe an dem Ausbau des ſtaatlichen Lebens im 
Deutſchen Reiche mitwirken zu wollen. 

Recht peinlich berührt es, die von denjenigen nationalliberalen 
Blättern, die ſich durch ihre Pietätloſigkeit gegen den verſtorbenen 
Kaiſer hervorthaten, verbreitete häßliche Behauptung in dem Aufſatz 
des Herrn Profeſſors Schäfer wiederzufinden, daß Kaiſer Friedrich bei 
Vollzug wichtiger Regierungsacte, z. B. der Entlaſſung Puttkamers, 
nicht mehr recht Herr über ſich ſelbſt geweſen ſei. Der Verfaſſer ſchreibt: 
„Wenn ſich die Hoffnungen des Freiſinns, wenigſtens die 
feiner Preſſe, während Friedrichs Regierung theilweiſe ins Ungemeſſene 
ſteigerten, ſo beruhte das doch weſenklich auf Erwägungen, die mit 
der Umgebung des Kaiſers rechneten (als ob die Freiſinnigen 
den Kaiſer beleidigenderweiſe für ein Spielzeug in den Händen 
Dritter gehalten hätten!) und — fo fährt der Verfaſſer fort — last 
not least, auf ſeiner wohl als Thatſache anzuſehenden directen Gegner⸗ 
ſchaft gegen die antiſemitiſche Bewegung. In dem einen Falle, der 
das Syſtem unſerer auswärtigen Politik berührte (der Verfaſſer meint 
hier die Bismarck⸗Kriſe), entſchied der Kranke trotz ſtarker gegenthei⸗ 
liger Einwirkungen (woher weiß Herr Profeſſor Schäfer, daß ſolche 
gegentheilige Einwirkungen exiſtirten) für die bisherige Leitung. Ob 

ie Entlaſſung Puttkamers — fagt der Verfaſſer — die der ſchon 
mit dem Tode Ringende vollzog, mehr bedeutete als einen Perſonenwechſel 
— wer mochte das zu entſcheiden wagen? Wer auch, wie weit die 
erſchopften Kräfte des Herrſchers, der den Tod im Herzen trug, ande 
reichten, Syſtem und Conſequenzen der eigenen Anſchau⸗ 
ungen in jedem gegebenen Augenblicke klar zu über: 
blicken?“ Das heißt doch, in nüchternes Deutſch überſetzt, es liegt 
die Annahme nahe, Kaiſer Friedrich habe nicht mehr gewußt, 
was er that, als er Puttkamer entließ. Iſt es ſchon ſehr be⸗ 
dauerlich, dergleichen ausgesprochen zu jehen, ſo iſt es noch weit 
bedauerlicher, daß der Verfaſſer eine Stelle der Thronrede 
Kaifer Wilhelms II. fo auslegt, als ob auch Kaiſer Wilhelm II. 
der Anſicht ſei, ſein kaiſerlicher Vater habe nicht mehr das wünſchens⸗ 
werthe Maß von Einſicht beſeſſen, um „Syſtem und Conſequenzen 
der eigenen Anſchauungen in jedem gegebenen Augenblicke klar zu über⸗ 
blicken“. So horrend geſucht, jo unwahrſcheinlich dieſe Auslegung 
Jedem von vornherein erſcheinen muß — wir haben dennoch mit ihr 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Sonnabend, den 25. Auguſt 1888. 


zu rechnen. Herr Profeſſor Schäfer fährt nämlich unmittelbar im 
Anſchluß an obige Zeilen fort: „Man möge nicht überſehen, daß auch 
die Thronrede unſeres gegenwärtigen Kaiſers von dem Vorbilde ſpricht, 
„welches Kaiſer Wilhelm nach ſchweren Kriegen in friedliebender Re⸗ 
gierung ſeinem Nachfolger hinterlaſſen, und dem auch meines 
hochſeligen Herrn Vaters Regierung entſprochen hat, 
ſoweit die Bethätigung ſeiner Abſichten nicht durch 
Krankheit und Tod verhindert worden iſt“. Aus dieſen 
Worten muß doch wohl Jedermann den Sinn herausleſen: „Was 
mein Vater that, war gut und inſofern entſprach ſeine Regierung 
dem überkommenen Vorbilde; er hätte noch mehr Gutes gethan, 
wenn ihn nicht Krankheit und Tod daran verhindert hätten.“ Aber 
nicht iſt der Sinn hineinzudeuten, den Herr Profeſſor Schäfer hinein⸗ 
legt: „über die Regierungsacte Kaiſer Friedrichs iſt nicht zu reden, 
da es nicht klar iſt, ob er nicht durch ſeine Krankheit verhindert war, 
ſo gut zu handeln, wie er unter andern Umſtänden gehandelt haben 
würde.“ Ein ſolcher Gedanke hätte in dem Munde eines Sohnes, 
der von ſeinem Vater nie anders, als mit der dankbarſten Liebe ge⸗ 
ſprochen, doch etwas geradezu Ungeheuerliches. Daher iſt dieſe ge⸗ 
waltſame Interpretation der herbeigezogenen Stelle der Thronrede 
mit aller Entſchiedenheit zurückzuweiſen. Man überlaſſe doch endlich 
Herrn von Puttkamer dem Schickſal, das er ſich ſelber bereitet hat, 
und ſtelle die Verſuche ein, an dem Kaiſerwort, das ihn ſeines Amtes 
enthob, zu rütteln! 


Zur Eiſenbahnreform. 

Herr Edu ard Engel, der Verfaſſer des Werkes „Eiſenbahn⸗ 
reform“, welches wir vor einiger Zeit in einem Leitartikel beſprachen, 
bittet uns um die Aufnahme der folgenden Erwiderung: 

In Ihrem Leitartikel „Die Perſonentarife der Eiſenbahnen“ (Nr. 499) 
wird von dem Verfaſſer völlig verſchwiegen, daß ich die Einführung 
meines Einheitstarifs nicht von einer Frequenzſteigerung abhängig 
mache, ſondern ſie für möglich halte bei der jetzigen Frequenz. 

Für die Eiſenbahn gilt daſſelbe wie für die Briefpoſt, ſelbſt bei 
außergewöhnlichem Andrang. Es iſt thatſächlich unwahr, daß die Poſt 
am Neujahrstage mit derſelben Pünktlichkeit wie ſonſt die Briefe (und 
die Packete ?!) beſtellt, und fie kann dazu auch nicht verpflichtet werden. 
Die Eiſenbahn ebenſowenig! Bei außerordentlichen Anläſſen verſagt 
dieſe jedesmal. Von ihr zu verlangen, ihren Betrieb nach ſolchen An⸗ 
läſſen zu regeln, iſt unbillig. 5 

Aber: wenn nach den Beweiſen in meinem Buch die Eiſenbahn ſchon 
bei der jetzigen Frequenz meinen Tarif ohne Schaden einführen kann 
(unter Berückſichtigung der andern, von mir empfohlenen Reformen), ſo 
ſehe ich kein Bedenken, warum ſie ſich vor einer Vervierfachung des 
Verkehrs, von der der Verfaſſer Ihres Leitartikels ſpricht, fürchten 
ſollte. Wenn eine Zeitung bei ihrer jetzigen Abonnentenzahl gedeiht, ſo 
wird ſie wohl an einer Vervierfachung nicht zu Grunde gehen, ſelbſt 
wenn ihr dadurch manche neue Anſchaffungen auferlegt würden. 

Der Artikelſchreiber hält die Einführung meines Einheitstarifs für 
„verkehrt“. 


porto für Briefe und Packete. Dr. Eduard Engel. 
Wir haben dem Herrn Verfaſſer feinen Wunſch nicht abſchlagen 
wollen, allein der Vorwurf, unſer Leitartikel habe etwas „verſchwiegen“, 
iſt unbegründet. Wenn man ein Buch von ein paar hundert Seiten 
auf Einer Spalte beſpricht, kann man nicht Alles mittheilen, was in 
demſelben ſteht. Es hätten ſich in der That Anknüpfungspunkte ge⸗ 
nug finden laſſen, um eine Reihe von Ausführungen des Verfaſſers 
zu bekämpfen. Es lag nicht in unſerer Abſicht, eine erſchöpfende 
Kritik zu liefern. Wir haben auf eine litterariſche Erſcheinung auf: 
merkſam machen wollen, die uns nicht der Billigung, aber der Be⸗ 
achtung werth erſchien, und übernehmen damit nicht die Verpflichtung, 
dem Verfaſſer über jeden einzelnen Satz Rede zu ſtehen. 


Deutſchland. 


O Berlin, 23. Auguſt. [Crispi's Reiſe.] Der ſtalieniſche 
Miniſterpräſident iſt von Friedrichsruh nach Karlsbad abgereiſt. Ueber 
das Ergebniß ſeiner Verhandlungen mit dem Fürſten Bismarck wird 
noch Stillſchweigen bewahrt. Aber die Officiöſen find angewieſen, 


die Begegnung beider Staatsmänner als ein politiſches Ereigniß erſten P 


Ranges zu feiern. Gleichzeitig muß auffallen, daß von derſelben 
Seite gefliſſentlich gefordert und vertheidigt wird, daß Italien eine 
noch ſchärfere Tonart als bisher anſchlage. Dazu tauchen wieder ge⸗ 
heimnißvolle Betrachtungen über das Gleichgewicht im Mittelmeere 
auf. Im vorigen Jahre erklärte Crispi, das Mittelmeer dürfe weder 
ein ruſſiſcher noch ein franzöſiſcher See werden. Er entwickelte in 
ſeiner Turiner Rede, welches Intereſſe Italien gegen das Vordringen 
der ruſſiſchen Macht nach den Dardanellen habe. Heute ſcheint das 
Schwergewicht der Drohung gegen Frankreich zu fallen, und wenn 
nicht Alles täuſcht, kündigen die offteiöſen Tirailleure eine neue Action 
Italiens an der nordafrikaniſchen Küſte an. In Maſſauah ſind die 
Italiener nur ungern. Dort können ſie niemals eine große Aus⸗ 
dehnung erfahren; wohl aber möchten ſie dort immer in Streit 
mit Abeſſynien kommen, ohne deſſen bergige Küſte Maſſauah 
überhaupt auf die Dauer unhaltbar if. Ein füngſt veröffent⸗ 
lichter Brief Nicotera's an Crispi ſcheint auch anzudeuten, daß 
trotz des diplomatiſchen Erfolges die italieniſche Regierung gern 
die erſte beſte Gelegenheit wahrnehmen würde, ſich dieſes läſtigen Be⸗ 
ſitzes zu entledigen. Wo aber winkt der Erjag? Wäre Frankreich 
aus Tunis zu vertreiben, ſo wäre Italien nicht im Rothen Meere. 
Aber in Friedrichsruh it offenbar nicht vereinbart worden, die tuneſiſche 
Frage wieder aufzuwerfen. Sollte aber vielleicht ein Einverſtändniß 
darüber hergeſtellt fein, daß Italien Tripolis beſetze? Die Franzosen 
witterten ſchon vor Wochen etwas Aehnliches und jedenfalls ſind die 
großen Flottendemonſtrationen Italiens wie Frankreichs ſehr bemer⸗ 
kenswerth. Vielleicht hängt auch mit dieſem Plane die neuerlich un⸗ 
freundlichere Haltung der Pforte gegen Italien zuſammen. Aber 
dieſelbe würde ſchwerlich ſtärker gegen ein italieniſches Protectorat 
über Tripolis einſchreiten, als feiner Zeit gegen das franzöſiſche Pro⸗ 
tectorat über Tunis. Wie die Verhältnifie augenblicklich liegen, 


Ich lade ihn ein, ſeine Meinung an derſelben Stelle der 
„Breslauer Zeitung“ kundzuthun an dem Tage, an dem der Einheits⸗ 
tarif in Kraft tritt, was ſo ſicher geſchehen wird, wie beim Einheits⸗ 


würde auch Frankreich nur gute Mikne zum böfen Spiel machen. 
Denn es befindet ſich heute ganz in der ohnmächtigen Lage, wie dazu⸗ 
mal Italien unter Cairoli, als plötzlich der Bardovertrag verkündet 
wurde. Tripolis würde die Revanche für Tunis ſein, aber ob dieſe 
Combination den Thatſachen nahe komme, muß erſt die Zukunft 
lehren. Italien iſt thatenluſtig und Crispi will die Verſäumniſſe 
früherer Regierungen gut machen. Man darf ihm daher immerhin 
weitgehende Pläne zutrauen. 

* Berlin, 24. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Außer einigen 
Generalen werden noch, wie die „Börſenzeitung“ „auf Grund beſter 
Informationen“ verſichert, 30 Oberſten und etwa 40 Oberſtlieutenants 
zur Dispoſition geſtellt werden. Daſſelbe Blatt will auch er⸗ 
fahren haben, daß das Amt des Kriegsminiſters wieder mit dem 
des Chefs des Militär⸗Cabinets vereinigt und General von 
Hahnke daher Nachfolger des Miniſters Bronſart von Schellendorff 
werden ſoll. 

Wie den „Hamb. Nachr.“ aus „durchaus zuverläſſiger Quelle“ 
mitgetheilt wird, entbehrt die Annahme, Graf Kalnoky werde in 
den nächſten Tagen in Friedrichs ruh erwartet, jeder Begründung. 

Ueber den vorausſichtlichen Termin des Zollanſchluſſes für 
Hamburg berichtet der „Hamb. Correſp.“, die Vollzugscommiſſion 
habe, nachdem ſie ihre Arbeiten beendet, einen Bericht an den Reichs⸗ 
kanzler erſtattet, welcher Vorſchläge über den Termin des Zoll⸗ 
anſchluſſes enthält. In dieſem Berichte werde conſtatirt, daß die 
Arbeiten für den Zollanſchluß Hamburgs beendet ſeien, ſo daß 
dieſer Anſchluß Anfang October ſtattfinden könne, die Com⸗ 
miſſion empfehle jedoch die Wahl eines ſpäteren Termins, und zwar 
des 15. und 16. October, weil einestheils die ſeitens Preußens vor⸗ 
läufig zu überlaſſenden Zollbeamten, welche erſt mit dem 30. Sep⸗ 
tember abgegeben werden könnten, in ihre neuen Functionen ſich noch 


einleben müßten, dann aber auch, weil Bremen mit feinen Anſchluß- 


arbeiten noch im Rückſtande ſich befinde. Die Vollzugscommiſſton iſt 
der Anſicht, daß die Güterbewegung in Hamburg am Abend des 
Sonnabends, 13. October, aufzuhören habe; am Sonntag, den 
14. October, ſoll ſodann die Feſtſtellung und Einreichung der Lager⸗ 
verzeichniſſe, welche der Nachverſteuerung zu dienen haben, ſtattfinden 
und am 15. und 16. October (Montag und Dinstag) die Reviſion 
behufs der Nachverſteuerung vorgenommen werden. Während dieſer 


beiden letztgenannten Tage hätte dann jeder Waarenverkehr zu ruhen. 


[Die Staatsanwaltſchaft des Landgerichts II] macht bekannt, 
daß der unter dem 16. Juli 1878 von dem damaligen Kreisgerichte zu 
Berlin hinter dem „Redacteur und Schriftſteller Dr. Rudolf Hermann 
Meyer, geboren am 10. December 1839 zu Friedeberg, wegen Kann! 
mittels der Preſſe begangener Beleidigungen erlaſſene Steckbrief“ erledigt 
ſei. Der vorſtehend Genannte iſt der conſervative Socialpolitiker Rudolf 
Meyer, der, um den Folgen einiger Bismarck-⸗ Beleidigungen zu entgehen, 
ſ. Z. Deutſchland verließ. 

Die Feier der ſilbernen Hochzeit des Grafen und der 
Orten von Stolberg⸗Wernigerode] nahm in Wernigerode 
am Dinstag ihren Anfang. Es waren zahlreiche Vertreter der Häuſer 
Stolberg und Reuß eingetroffen. In ihren Kreis traten als vornehmſte 
Gäſte der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin 
und der Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg mit Gemahlin, geborene 
Prinzeſſin von Weimar. Gegen Abend begaben ſich ſämmtliche Herr: 
ſchaften in die alte Reitbahn, welche in einen Theaterſaal verwandelt war. 
Dort wurde ein Feſtſtück aufgeführt, deſſen Rollen nur Herren und 
Damen aus den Häuſern Stolberg und Reuß ſpielten. Die Verfaſſerin 
wollte unbekannt bleiben, allein man errieth bald, daß die Schweſter des 
Grafen Otto, die Prinzeſſin Eleonore Reuß, hier ihre Hand im Spiele 
hatte. Am ſpäten Abend zogen Hunderte von Schulkindern in Begleitung 
ihrer Lehrer mit Fahnen und Muſik auf den Schloßhof, um dort einige 
Motetten vorzutragen. Zuvor hatten die vereinigten Lehrer eine 
Adreſſe überreicht. Der Graf und die Gräfin miſchten ſich 
zum Schluſſe nnter die jugendlichen Sänger. — Am Mittwoch 
empfingen der Graf und die Gräfin zunächſt die Glückwünſche 
ihrer Kinder und Anverwandten. Um 8 Uhr verſammelte ſich 
im Schloſſe die ſtädtiſche Muſik. Ueber den Hof rg bis zur Schloß⸗ 
kirche bildete das geſammte Schloßperſonal Spalier; der Graf und die 
Gräfin gingen durch die Reihen der Dienerſchaft, jedem und jeder Einzelnen 
derſelben die Hand reichend. Nach dem vom Superintendenten Renner 
abgehaltenen Gottesdienſte erſchienen um 10 Uhr auf dem Schloſſe die gräf⸗ 
lichen Beamten, denen ſich die Geiſtlichkeit und zahlreiche Abordnungen 
anſchloſſen. Zuletzt folgte mit klingendem Spiel und wehenden Fahnen 
ein Feſtzug aus der gangen Grafſchaft, zum Theil ſtattlich beritien. Die 
Glückwünſche der Gräflichen Unterthanen überbrachte Stadtrath Dr. Zeis⸗ 
berg, welchem der Graf in längerer Rede dankte. Abends fand ein Fackel⸗ 
nun der Hüttenleute ſowie feſtliche Beleuchtung der Stadt und der um⸗ 
iegenden Höhen ſtatt. — Der Miniſter des Königlichen Hauſes v. Wedell⸗ 
Piesdorf hatte die Glückwünſche des Kaiſers und der Kaiſerin 
überbracht. Die Kaiſerinnen Auguſta und Friedrich ſandten Gra⸗ 
tulationstelegramme. 

» Berlin, 23. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] An das ſchwere 
Leiden des Kaiſers Friedrich wurde man am Donnerstag 1 dem 
Sitzungsſaale der 95. Abtheilung des Berliner Schöffengerichts erinnert. 
Der Droſchkenkutſcher Karl Heidemann war angeklagt, der Weiſung 
eines Polizeiwachtmeiſters, vom Kreuzungspunkte der Friedrichſtraße am 
Bahnhof vorzurücken, nicht Folge geleiſtet zu haben. Der Angeklagte er⸗ 
klärte, daß er vom Geb. Rath Bardeleben zu einer Fahrt ins Seloß 
zu Charlottenburg 1 war und die Anweiſung erhalten hatte, an der 
gedachten Stelle zu halten und ihn einſteigen zu laſſen. Dies beſtätigte 
auch der Aal f es dem gegenüber der berühmte Arzt die Ver⸗ 
antwortlichkeit für den Kutſcher übernehmen zu wollen erklärte. Der Ge⸗ 
richtshof mußte den Angeklagten aber verurtheilen, bemaß indeß die Strafe 
nur auf 1 Mark. 

Sonnenburg, 23. Auguſt. [Ueber die Ordensfeier] wird der 
Berl. Börſ.⸗Ztg.“ geſchrieben: Heute, am eigentlichen Hauptfeſttage, war 
die Bevölkerung ſchon von Sonnenaufgang an auf den Beinen, und bald 
waren auch von den nach Tauſenden zählenden Fremden die Straßen ſo 
gefüllt, daß eine Paſſage, beſonders für Wagen, nur mit Mühe zu er⸗ 
reichen war. Wer kein Billet zur Kirche hatte, wollte wenigſtens die An⸗ 
kunft des Kaiſers und den Feſtzug vom Saar nach dem Gotteshaufe 
ſehen. Alle Häuſer haben ein ſeſtliches Kleid angelegt und ſind mit 
e Laub und Wappenſchildern geſchmückt. Blumenguirlanden ziehen 

ich die Straßen entlang, aus denen die Ehrenpforten mit dem Johanniter 
kreuz als vornehmſter Schmud hervorragen. Der Herrenmeiſter, Prinz⸗ 
Regent von Braunſchweig, hatte ra um 8½ Uhr zum Beſuche des in 
einem herrlichen Garten gelegenen Ordenskrankenhauſes begeben, wo er, 
von der Oberin empfangen, längere Zeit verweilte und die einzelnen 
Räume in Augenſchein nahm. Dann begab er ſich nach der am Ein⸗ 
gange der Stadt errichteten Ehrenpforte, um den Kaiſer zu em⸗ 
pfangen. Zu gleichem Zweck hatten ſich Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete, Kriegerverein, Schützengilde, Turner und Schulen auf⸗ 
emacht; keiner wollte zur Begrüßung zurückbleiben. Da ging es 
en durch die Menge: „Der Kaiſer 5 da!“ und brauſende Goch⸗ 
rufe ſchallten dem erſten Deutſchen Kaiſer, der Sonnenburg betritt, ent⸗ 
gegen. Im Trabe näherte ſich das offene Gefährt, in welchem neben dem 


ſchlag. 


Landesherrn Prinz Heinrich ſaß. Der Wagen hielt und es erfolgten Be⸗ 
rüßung und Anſprachen. Dann ginge die Einzugsſtraße weiter nach dem 
Schlosse Eine kurze Biegung des ens noch um das von den Fiſchern 
mit Netzen und buntumwundenen Maſten decorirte Rondel und bald ſtieg 
für die bis dahin auf dem Schloſſe wehende Johanniter⸗Flagge die Kaiſer⸗ 
ber Si empor. Der erſte Act der Feier beſtand in der Ueberreichung 
er IHR des Protector⸗Ordens ſeitens des Herrenmeiſters an den 
Kaiſer, welche in dem, dem Herrenmeiſterkreuze nachgebildeten emaillirten 
Kreuz mit den goldenen Adlern beſtehen, darüber aber noch Reichsſchwert 
und Reichsſcepter und die goloene Krone tragen. Nach dieſer Ceremonie 
zog ſich der Kaiſer in ſeine Gemächer zurück. Die Commendatoren, Ehren⸗ 
Commendatoren, der Ordenshauptmann, ſowie die als Zeugen anweſen⸗ 
den Rechts⸗ und Ehrenritter hatten ſich um 10%, Uhr in der unteren 
Halle des Schloſſes verſammelt. Kurz vorher hatten ſich ebendaſelbſt 
eingefunden der Ordenskanzler von Levetzow, der Ordenswerkmeiſter 
Graf v. Zieten⸗Schwerin, der Ordensſchatzmeiſter v. Zaſtrow, der Ordens⸗ 
Secretär von Brünneck, ferner die als Ordensmarſchälle fungirenden beiden 
Rechtsritter und die zu inveſtirenden Ehrenritter, ſowie die zum Tragen 
der Ordensinſignien berufenen Leibpagen. Nachdem der Kaiſer ſich mit 
Gefolge vom Schloſſe nach der Kirche r- und inzwiſchen dem Herren⸗ 
meiſter in der Halle vom Ordenskanzler die zu Rechtsrittern aufzunehmen⸗ 
den Ehrenritter vorgeſtellt worden, ſetzte ſich unter dem Geläute der 
Glocken folgender Zug nach der Kirche in Bewegung: der erſte Ordens⸗ 
marſchall mit einem Marſchallſtabe vor den als Zeugen anweſenden d 
Ehrenrittern, die Leibpagen mit den Inſignien der zu Rechtsrittern auf⸗ 
zunehmenden Ehrenritter, dann dieſe ſelbſt paarweise, unter ihnen Prinz 
einrich von Preußen. Es folgt der dee Ordensmarſchall, die als 
eugen anweſenden Rechtsritter führend, dieſe in den 1 Ordens⸗ 40 
mänteln mit dem weißen Kreuz auf der linken Schulter; der Ord ens⸗ 0 
hauptmann, General der Infanterie von Tresckow, trug das vergoldete 
Ordensſchwert in der Scheide mit der Spitze nach oben; hinter ihm 
ſchritten der Ordensſchatzmeiſter und der Ordensſecretär, der Ordens⸗ 
werkmeiſter mit dem Evangelienbuch und der Ordenskanzler mit dem 
Ordensſiegel. In ihren Ordensmänteln erſchienen die Ehren⸗Commen⸗ 
datoren und Commendatoren, endlich die wahrhaft imponirende Geſtalt 
des Herrenmeiſters a Albrecht, angethan mit dem ſchwarz⸗ 
amıminen Mantel, auf dem Haupt den breiten Hut mit wehen⸗ 
er weißer Feder. Den Velen machte das Gefolge, dem ſich 
auch die geladenen Gäſte aus Stadt und Provinz anſchließen. 
Als die Spitze des Zuges das Kirchenportal erreicht hatte, begann die 
Orgel zu präludiren. ährend der Kaiſer auf dem für ihn ſeitwärts des 
Altars welten rg Sammetſeſſel Platz nahm, der Herrenmeiſter auf 
dem im gothiſch n conſtruirten und mit 7 Sammet über⸗ 
zogenen e hl, füllte ſich Altarraum und Schiff mit den Feſt⸗ 
ga Die Geiftlihen waren vor den Altar getreten, um diefen herum 
ie Marſchälle und Pagen, während die Ordensbeamten Stellung rechts 
hinter dem Stuhle des Herrenmeiſters nahmen, der ſich 1 vor dem 
hohen Protector verneigte, bevor er ſich niederließ. Mit dieſer glänzenden 
Verſammlung gewährte die Kirche, deren Wände und Pfeiler mit un⸗ 
E Wappenſchildern bedeckt ſind, einen eigenartigen Anblick. Erſt 
eiſe, dann immer mehr anſchwellend, ertönte nun der Gemeindegeſang: 
„Hallelujah! Lob, Preis und Ehr“, nach welchem der Geiſtliche die A 
turgie hielt. Nach dem dreimaligen „Heilig“ begann die er des 
Ritterſchlages und der Inveſtitur. Der Herrenmeiſter erhob ſich, ver⸗ 
ſich wiederum gegen den kaiſerlichen Protector und bedeckte 
nter Vortritt des erſten Ordensmarſchalls 
traten die zum Ritterſchlage Vorgeladenen vor den Herrenmeiſter⸗ 
und wurden vom ‚Beinen Albrecht alſo angeredet: „Was 
Euer Begehren?“ worauf ſie einſtimmig antworteten: „Die "Ehre 
zu haben, in die Balley Brandenburg des . Ordens St. Johannis 
vom Spital zu Jeruſalem als Rechtsritter auf⸗ und angenommen zu 
werden.“ Der Prinz erwiderte: „Die Auf: und Annahme ſei Euch ge⸗ 
währt, wenn Ihr den Ordnun 5 unſerer Gemeinſchaft nad: 
kommen und Euch verhalten wollet, wie es ehrliebenden Ritter⸗ 
brüdern geziemt.“ Hierauf verlas der Ordenskanzler das Gelübde. Die 
Ritter > oben es dem Herrenmeiſter und den Commendatoren durch Hand⸗ 
Nun trat der Prinz an die rechte Seite des Altars. Der Ordens⸗ 
hauptmann reichte ihm das Ordensſchwert, und drei Mal jeden vor ihm 
Inieenden Ritter auf die Schulter ſchla 3 er: „eben en . — a 
Knecht!“ Fanfaren =: Trompeten 
dieſe Ceremonie. Auf den Nittericlag folgte alsb die Inv ar e * 
dem auf dem Stuhle ſitzenden Prinzen knieten die neuen echtsritter 
abermals nieder, um von ihm mit Kreuz und Ordensmantel bekleidet zu 
werden. Als Bene empfing Prinz Senn den ra. und die In⸗ 
veſtitur. Mit den Worten: „Ich wünſche Euch Glück, Heil und Gottes 
Segen!“ entließ der Prinz die neuen Rechtsritter, wel durch eine Ver⸗ 
beugung ihren Dank ausdrückten. Hierauf jang der Chor „Segne, ſegne, 
err, den Orden“, die Gemeinde einen Choral, dem die Feſtrede folgte. 
2% 22: ̃˙3 lI— nn Kirchengebet, Vater unſer, Segen und das Tedeum 
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Montecchi und Capuletti. (2) 
Eine maſuriſche Dorfgeſchichte von Richard Skowronnek. 
(Schluß.) 


Frau Grizan, die eben aus ihrer Stube trat, um am Herde die 
gebrauchten Frühſtücksgeſchirre zu reinigen, kam ihr gerade zur rechten 
Zeit in den Wurf. Sie erhob ſich, ſtemmte die Arme in die Seiten 
und begann: „Du thuſt ja ſo, als wenn Dich die ganze Geſchichte 
nichts anginge!“ „Was für eine Geſchichte?“ fragte die Grizanka 
verwundert. Sie wußte wirklich nicht, um was es ſich handelte. „Es 
iſt wirklich zum Lachen! 
Hinkebein ſteckteſt und ihn angeſtiftet hätteft, der dummen Margarethe 
den Kopf zu verdrehen. Ja, ich glaub's, das konnte Euch fo paſſen, 
ihn mit unſerm Gelde zu verſorgen!“ 

Frau Grizan ſtand erſt einen Augenblick ſprachlos vor Staunen, 
dann brach ſie los: „Weib, ich glaube, Du biſt verrückt geworden. 
In meinem kleinen Finger habe ich nicht daran gedacht; da iſt mir 
mein Junge viel zu ſchade dazu. Der bekommt noch eine ganz andere 
Frau, als Eure Vierzigthalerprinzeſſin. Ha ha, es iſt zum Lachen!“ — 
„Lach' nur, alte Hexe, es kommt Dir doch nicht aus dem Herzen. Ihr 
hungerleideriſches Pack, Ihr wäret ja froh, wenn Ihr vierzig Pfennige 
im Sack hättet. Und wenn mein Mann Deinen Faullenzer nicht 
fo mit durchſchleppen würde, dann verdientet Ihr gar nichts!“ — 
„So, und wie ſteht es denn mit den zweiundzwanzig Groſchen, die 
wir von Euch noch aus der letzten Abrechnung zu bekommen haben, 
he? Und was thut denn Dein Mann heute? Er will wohl das 
Bett mit herausnehmen auf den Sägeplatz?“ 

Frau Pogoda ließ es an einer paſſenden Erwiderung nicht fehlen, 
ebenſo wenig Frau Grizan, und es wäre bei den bloßen Worten 
nicht geblieben, wenn nicht zur rechten Zeit die Männer auf dem 
Schauplatze erſchienen wären und halb mit Gewalt den Ausbruch der 
thätlichen Feindſeligkeiten verhindert hätten, 

Die beiden Parteien zogen ſich in ihre Stuben zurück, und hier 
gelang es den Frauen, auch ihren Männern die Köpfe ſo zu ver⸗ 
drehen, daß fie, fintt gemeinſchaftlich an die Arbeit zu gehn, zu Haufe 
ſizen blieben und ſich allmälig in eine gegenſeitige Verbitterung hin⸗ 
einredeten, die den Riß nur noch erweiterte. 

Gegen Mittag verließ Frau Pogoda, mit ihrem beſten Kleide an⸗ 
gethan, das Haus. Sie ging geraden Wegs zu dem alten Gerligki, 
um mit ihm zu vereinbaren, den Adam mit der Sochia ſchon zum 
gut zuſammenzugeben. Strahlend kam fie zurück und konnte ſich 

das Vergnügen nicht verſagen, der Grizanka durch die offene Stuben⸗ 

ar hoͤhniſch . daß nun zwiſchen ihr und den Gerlizki's 
ung ſei. 

Statt der Antwort kam durch die Thüre eine Suppenſchüſſel ge: 
flogen, der Frau Pogoda nur mit genauer Noth entging. Sie zog 
ſich laut ſchimpfend zurück, verbot unter Androhung ſchwerer Leibes⸗ 
ſrafe ihren Kindern, mit den Grizan ſchen noch Pu zu fpielen, 


Als wenn Du nicht mit hinter dem großen Pog 


bildeten den Beſchluß. Hierauf verließ der Kaiſer mit ſeinem Gefolge 
unter Orgelſpiel und Glockengeläut die Kirche und kehrte in das Schloß 
zurück, wohin der Zug in der erſten Ordnung folge Um 2½ Uhr fand 
in dem durch ſeine Höhe imponirenden, mit herr ichen Glasfenſtern und 
Bildern geſchmückten Ritterſaal das Feſtmahl ſtatt. Unter dem Donner 
der drei alten Johannitergeſchütze brachte der Herrenmeiſter das Hoch auf 
den Kaiſer und auf die neuen Rechtsritter aus, der Kaiſer das Hoch auf 
den Herrenmeiſter. Nach dem Diner vereinigte man ſich noch im Garten 
zur Einnahme des Kaffees, bei dem viele Anweſende vom Kaiſer und den 
Prinzen ins Geſpräch gezogen wurden. 


Schwerin a. W., 22. Auguſt. [Vergiftung durch Pilze.] Am 
17. d. ſtarb der hieſige Gymnaſiallehrer Herr Szaſtecki in Folge des Ge⸗ 
nuſſes giftiger Pilze. Derſelbe hatte ſich in ſeinen Mußeſtunden mit Vor⸗ 
liebe dem Studium der Botanik und namentlich der Pilze 8 In 
einem Werke über die verſchiedenen Arten von Pilzen und Schwämmen 
hatte er die Beſchreibung eines Pilzes, des ſogenannten Kaiſerpilzes, der 
zwar zum Geſchlecht der giftigen Fliegenſchwämme gehört, aber ſelbſt nicht 
giftig ſein ſoll, gefunden. Nachdem er ſchon ſeit Jahren bei ſeinen bota⸗ 
niſchen Excurſionen vergeblich nach dem vorbeſchriebenen Pilze geſucht 
hatte, fand er eines Tages zwei Pilze, welche er mit voller Ueberzeugung 
x die von ihm geſuchten angeblichen ungiftigen Kaiſerpilze hielt. Am 
i Tage ließ er dieſelben zubereiten und verzehrte ſie. Am Abend 
ſtellten ſich je och bereits die erſten Vergiftungszeichen — Erbrechen und 
Diarrhöe — ein. Da er hoffte, daß die n e vorüber⸗ 
gehend ſein würden, wurde erſt am andern Tag ärztliche Hilfe herbei⸗ 
genalt; indeß zu ſpät. Alle vom > angewandten Ge enmittel blieben 
ei Jah Unglücklichen reſultatlos. S. ſtarb im rüſtigen Mannesalter von 
Jahren. 
Leipzig, 22. Aug. F Seit dem 20. Auguſt 
hielten in Leipzig die deutſchen Tiſchlermeiſter ihren fünften deutſchen 
Tiſchlerverbandstag ab. Die Berathungen fanden unter Vorſitz von W. 
Brandes⸗Berlin und von Moſel⸗Berlin ſtatt. Das Centralbureau wurde 
beauftragt, für die Tiſchler Deutſchlands die Errichtung einer eigenen 
Feuerverſicherungskaſſe anzuſtreben. Weiter ward beſchloſſen, mit allen 
Mitteln auf die Ertheilung der Rechte aus den $$ 100 und f ſeitens 
der Behörden hinzuarbeiten. Ein Antrag des rheiniſchen Provinzialver⸗ 
bandes zu Köln ward ſchließlich in folgender Faſſung angenommen: 
„Nur diejenigen Innungen, die einem Provinzialverbande angehören, haben 
an die Bundeskaſſe für jedes Mitglied und Jahr 20 Pf. abzuführen, 
während es bezüglich der andern keinem Provinzialverbande angehörenden 
Innungen bei den beſtehenden Beſtimmungen verbleibt.“ Von Wichtigkeit 
war beſonders Se ern Beſchluß: „In Erwägung, daß es ermünſcht iſt, 
l erhältniſſe zwiſchen Meiſtern und Geſellen zu erzielen, 
eſchließt der 5. deutſche Tiſchlertag, bei der hohen e wieder⸗ 
holt dahin vorſtellig zu werden, e Arbeitsbücher für Geſellen 
und Arbeiter jeden Alters einzuführen. Bis dieſes ſtattfindet, wird 
die Einführung von Verbandsbüchern und Entlaſſungsſcheinen auf 
dem Wege der Selbſthilfe vorgeſchlagen.“ Ferner fand folgender 
Antrag Rings⸗Köln Annahme: „Bei Sausbrechendem Strike hat der 
Innungsvorſtand der betreffenden Stadt ſofort dem Centralvor⸗ 
ſtand Anzeige und unter Einſendung von Druckliſten diejenigen 
Geſellen namhaft zu machen, welche den Arbeitsvertrag gebrochen haben. 
Dieſe Liſten ſind dem Vorſtand der angeſchloſſenen Innungen ſeitens des 
Centralvorſtandes zuzuſenden und es verpflichten ſich die betreffenden Vor⸗ 
ſtände, den geſchädigten Meiſter auf deſſen Antrag laut § 125 der Reichs⸗ 
gewerbeordnung vor Gericht zu vertreten.“ Angenommen ward ferner 
der wichtige Antrag von Schwerin: — fünfte deutſche Tiſchlertag in 
dein, wolle beſchließen, bei der hohen Reichsregierung dahin vorſtellig 
u werden, daß die Unfallverſicherung für Tiſchlereien, die zur Zeit nur 
für Fabrikbetrieb und für Bau⸗Arbeit Kraft und Gültigkeit hat, auf 
ſämmtliche in der Tiſchlerei vorkommenden Arbeiten in den ſogenannten 
Kleinbetrieben, welche mit weniger als zehn Leuten und ohne jegliche 
Kraftma ſchine arbeiten, auf deren Arbeiter ausgedehnt wird, damit dieſe 
genannten Kleinbetriebe wegen der ſcharfen Beſtimmung des Haftpflicht: 
do —. in die unerquickliche Lage verſetzt werden, ihre wenigen Leute 
noch erſt bei einer Privatverſicherungsanſtalt extra verſichern zu 
müſſen. Die Herabſetzung der Gefahrenſtufe ur 3 auf 1 würde 
5 dieſe ee wo Kleinbetri 8 wegen. darin vorfommenben 


nicht recht und billig fein.“ 

Eben 0 Pen 5 der nfte deulſche Düchlerte dem Ans 
trage des w Me, zu Köln: „1 Der Errichtung einer 
eigenen Berufsgenoſſenſchaft für das deutſche Tiſchlergewerbe ſoll mit 
aller Energie weiter erſtrebt werden; 2) die Ausdehnung der Verſiche⸗ 
rungspflicht ſoll für alle e angeſtrebt werden.“ Ferner wurden 
folgende Beſchlüſſe gehegte „1) der deutſche Tiſchlertag erklärt ſich für die 
obligatoriſche 3 ng und für das Beibringen eines Befähigungs⸗ 
nachweiſes gemäß den Geſeheswoe chin en der Herren Ackermann, Biehl 
und Genoſſen; 2) den Befähigungsnachweis ſchon jetzt in den Innungen 


und ſtachelte ihren Mann auf, ſich für ſeine Arbeit einen anderen 
Genoſſen zu ſuchen. 

So ziemlich das Gleiche fand auf der anderen Seite des Flures 
ſtatt, und ſo war denn das Haus mit einem Schlage in zwei feind⸗ 
liche Lager geſpalten. Die beiden Männer, die Jahr für Jahr den 
Tag in gemeinſchaftlicher Arbeit zugebracht hatten, gingen von nun 
an ihren eigenen Weg. Jeder von ihnen hatte zu einer anderen Be⸗ 
ſchäftigung greiſen müſſen, denn einmal war es bei ihrer Art der 
Thätigkeit nicht ſo leicht, den zweiten unentbehrlichen Arbeitsgenoſſen 
zu finden, anderſeits aber, und das war der ſchwerſte Hinderungs⸗ 
grund, gehörte die große Säge beiden gemeinſchaftlich. Die von der 
oda ſchen Seite angeknüpften Verhandlungen wegen Ueberlaſſung 
des Grizan'ſchen Antheils waren natürlich hohnlächelnd zurückgewieſen 
worden, und ſo war denn der Eine unter die Erdarbeiter an der 
neuen Chauſſee gegangen und ſchob dort ächzend in der langen Reihe 
mit an den ſchweren mit Kies beladenen Karren, der Andere, Sa: 
miel Grizan, hatte auf dem Zimmerplatze des alten Meiſters Weitkus 
eine Beſchäftigung gefunden, die ihm freilich nicht die Hälfte dee 
ſonſtigen Verdienſtes einbrachte. 

Die gegenſeitige Feindſchaft wurde wenn möglich noch ſchlimmer, 
als eines Abends Frau Pogoda den Ludſich mit der Sochia traf, wie 
ſie an der Ecke des Kruges einen Augenblick flüſternd zuſammen⸗ 
ſtanden. Sie trieb die Beiden laut ſcheltend auseinander und ließ es 
bei ihrer Tochter ſogar an einer handgreiflichen Zurechtweiſung nicht 
fehlen. 

Die Aufregung und der Aerger über den Trotz ihres pflichtver⸗ 
geſſenen Kindes gaben der ſonſt ſo harten Frau einen gewaltigen 
Stoß. Als ſie am andern Morgen aufſtehen wollte, fühlte ſie es 
wie Blei in den Gliedern, der Kopf brannte ihr wie Feuer, und nur 
mit Mühe ſchleppte ſie ſich zum Herde, um ihren Mann und den 
Kindern das Frühſtück zu bereiten. Dann legte ſie ſich wieder hin, 
um ſo bald nicht wieder aufzuſtehn. 

Die beiden Aelteſten von den Kindern hatten zur Schule gemußt, 
und weinend umſtanden die drei Kleinen das Lager der vor Schmerzen 
laut ſtöhnenden Mutter, bis ſich ſchließlich die Verſtändigſte derſelben 
ein Herz faßte und trotz des ſtrengen Verbotes zu der Tante auf die 
andere Seite des Flures hinüberlief. 

Die Grizanka kämpfte in ihrem Herzen zuerſt einen ſchweren 
Kampf, aber am Ende dachte fie doch daran, daß es ihre Halb- 
ſchweſter war, die da drüben vielleicht auf den Tod krank lag, und 
fie entſchloß ſich, hinüberzugehen. Als fie die Thüre zu der Pogoda ſchen 
Wohnung öffnete, richtete ſich die Kranke im Bette auf und ſchrie ihr 
entgegen: „Willſt Du mich umbringen, alte Here? Wenn mich der 
Satan holen foll, dann brauchſt Du wenigſtens nicht dabei zu fein.” 
Die Frau fühlte es bitter in ihrem Herzen aufſteigen, fie wollte ein 
boſes Wort erwidern, aber fie bezwang ſich, zog den Knaben mit 
heraus und ſchickte ihn zu der Sochia herüber, damit er ihr ſage, 
wie es um die Mutter ſtehe. 

Und nun begann eine harte Zeit für die Pogoda'ſche Familie. 
Die Frau hatte eine ſchwere Lungenentzündung bekommen und lag 


einzuführen, als beſtimmter Zeitpunkt ward der 1. Januar 1890 als 
wünſchenswerth bezeichnet; 3) nicht nur das unberechtigte Führen des 
Innungsmeiſtertitels, ſondern auch das unberechtigte Führen des Meiſter⸗ 
titels an und für ſich wird ſchon beſtraft.“ Auch folgender Antrag des 
rheiniſchen Provinzialverbandes zu Köln: „beim hohen Reichstage dahin 
vorſtellig zu werden, daß der Zoll auf eingeführte Tiſchlerarbeiten auf 
7 Mark erhöht werde“, gelangte zur Annahme. 


F rankreich. 

Paris, 22. Auguſt. Der Generalrath von Seine ⸗et⸗ 
Marne wurde geſtern im Schloſſe zu Fontaineblau von dem Prä⸗ 
ſidenten der Republik empfangen und überreichte Herrn Carnot 
folgende Ergebenheits⸗Adreſſe: 

„Der Generalrath, der ſich bei der Eröffnung ſeiner Seſſion außer⸗ 
amtlich verſammelte, wünſcht Ihnen ſeine patriotiſche Genugthuung über 
Ihren Aufenthalt im Seine⸗et⸗Marne⸗ Departement auszudrücken. Es 
iſt ein glückliches Ereigniß, inmitten unſerer republikaniſchen Bevölkerungen 
Denjenigen zu ſehen, in welchem ſie den Hüter der Errungenſchaften von 
1789, den Schirmer der Verfaſſung, den entſchloſſenen Gegner der plebis⸗ 
citären und dietatoriſchen Umtriebe erblicken. Unſer Kommen, Herr Prä⸗ 
ſident, ſei Ihnen ein Beweis der Ehrfurcht, die wir Alle für Ihre Perſon 
und Ihren Charakter empfinden. Es zeigt Ihnen ferner, daß wir feſt ge⸗ 
willt find, uns um die Einrichtungen zu ſchaaren, deren Obhut der Con⸗ 
gers Ihnen anvertraut und die in Ihren Händen ein Pfand der Ordnung, 

er Ehre und der Sicherheit für das Land ſind. 
Für den ganzen Generalrath: 
Gez.: Foucher de Careil, Präſident; Chazal, Vice⸗ Präſident; Delbet, 
de Thomas, Hardoin, Schriftführer.“ 

Herr Carnot dankte tief gerührt und nannte die Kundgebung 
einen energiſchen Proteſt gegen die Umtriebe, mit denen die Gegner 
der Republik das Land zu ſpalten bemüht ſind. Daraus erſehe man, 
fuhr der Präfident der Republik fort, daß ungeachtet der letzten 
Wahlen in Departements, wo die Gegner der Republik die Oberhand 
haben, das Land den freiheitlichen Einrichtungen treu bleibe, und es 
dürfe des feſten Willens der Regierung, ihnen Achtung zu ver⸗ 
ſchaffen, verſichert fein. Wie das Departement Seine⸗et⸗Marne, fo 
dächten, das wiſſe er beſtimmt, noch manche andere Landestheile. 


e AR, Der franzöſiſche Marineminiſter hat > nach 
Toulon begeben, wo die Manöver der Mittelmeerflotte begonnen 
haben. Die eine Abtheilung der Mittelmeerflotte beſteht aus den chiſſen 


„Colbert“, „Courbet“, Devaſtation“ „ „L'Indomptable“, „Redoutable“, 
„Admiral Duperré“, „Milan“, „Condor“. Dieſer Angriffsflotte, welche 
einen Landungsverſuch machen will, ſteht die Vertheidigungsflotte gegen⸗ 
über, beſtehend aus den Panzern „Richelieu“, „Trident“, „Terrible“, 
„Bayard“, „Faucon. und vier Torpedoboote, mit einer Reſerve, beſtehend 
aus „Friedland, „„Duguesctin“, „Deſaix“, „Dupetit-Thouars“, „l' Incon⸗ 
ſtant“, „Papin“ und den Torpedos „Balny“ und „Cu Die „France“ 
iebt das ausführliche Programm, wonach ſich das ſandver wie eine 

orſtellung abſpielt. Der Kampf wird ſechs Stunden dauern und der 
Feind ſich in aller Eile zurückziehen. Der Vice⸗Admiral Dupetit⸗Thouars 
wird die Manöver an Bord des „Richelieu“ leiten. 


Belgien. 
a. Brüſſel, 21. Auguſt. [Die Brüſſeler Socialiſten. — 
Neue afrikaniſche Conferenz. — Die Congo⸗Eiſenbahn. 


— Eine Kirchen⸗Einweihung.] Die Brüſſeler Socialiſten haben 


den geſtrigen Nationalfeſttag nicht vorübergehen laſſen wollen, ohne 
auf Grund eines von ihnen im Voraus gefaßten Beſchluſſes einige 
häßliche ſocialiſtiſche Kundgebungen auf der Straße zu veranlaſſen 
— aber ohne jeden Erfolg, da die zahlreichen Anweſenden ihre 
laute Entrüſtung darüber kundgaben. Als die Königin den Akademie⸗ 
palaſt, in welchem man an induſtrielle und landwirthſchaftliche Arbeiter 
Auszeichnungen vertheilt hatte, verließ, empfing eine ſtarke Gruppe 
Socialiſten ſie mit Pfeifen und Ziſchen. Als der General Van der 


Smiſſen, der bei den Sociali een der 
rl der Ar en ee ſtreng A RE iſt, 11 


die Parade abnahm, empfing ihn dieſelbe Bande mit Ziſchen, Pfeifen 
und den Rufen: „Nieder mit Van der Smiſſen! Es lebe die 
Republik! Es lebe Falleur!“ (der verbannte Arbeiterführer). Die 
Polizei nahm einen Hauptſchreier feſt, ließ denſelben aber auf Befehl 
des Generals laufen. Von allen Seiten, auch in der Preſſe, findet 
dieſes ſocialiſtiſche Auftreten ſcharfen Tadel. — Der König will das 


wochenlang darnieder. Der Arzt mußte , . r ð v täglich aus der Stadt 
geholt werden, und wenn der gute, alte Kreisphyſicus von ſolchen 
Kranken auch kein Honorar beanſpruchte, ſo mußte doch der theuere 
Apotheker bezahlt werden und auch das Fuhrwerk, das den Doctor 
aus der Stadt holte und wieder zurückbrachte. Der Verdienſt des 
alten Pogoda war ſchmal und reichte nur gerade aus, um die fünf 
hungrigen Mäuler der Kleinen zu ſtopfen, und fo mußte denn die 
Sochia ihr Erſpartes davongeben. Groſchenweiſe hatte fie es zürüd- 
gelegt und Thalerweiſe mußte ſie es nun hervorholen. Als endlich 
die ſchlimmſte Gefahr vorüber war, da hatten die vierzig Thaler ſo 
ziemlich ein Ende. 


Mit der Wirthſchaft fing es an, allmälig bergab zu gehen. Die 
Sochia konnte nur auf Augenblicke abkommen und die Aelteſte nach 
ihr war noch ein dummes Ding, das vom Haushalten und Kochen 
herzlich wenig verſtand. Die Kleinen fingen an zu verwahrloſen und 
zu verlumpen, der alte Pogoda, der ſo wie ſo einen Hang zum 
Trinken hatte, kam faſt jeden Abend mit einem Rauſche heim, und 
die Mutter konnte noch immer nicht aus dem Bette heraus, um 
jelbft nach dem Rechten zu ſehen. 

Bei den Grizans drüben war unterdeß Alles ſeinen gewohnlichen 
Gang gegangen. In der erſten Zeit hatte die Frau ſo etwas wie 
Schadenfreude darüber empfunden, daß es den Nachbarn ſo ſchlecht 
ging, und ſie hatte nach der erſten Abweiſung keinen Finger gerührt, 
um helfend einzugreifen. Allmälig aber ſing ſie es doch an zu 
dauern, als ſie die Kleinen beinahe im Schmutze verkommen ſah, und 
verſtohlen nahm ſie ab und zu eines derſelben bei Seite, um es 
wenigſtens vom Aergſten zu reinigen. Die Kinder hatten ſich unter 
einander ſchon längſt wieder vertragen. Sie hatten es nicht begreifen 
können, weshalb man ihnen unterſagt hatte, mit einander zu ſpielen 
wie font, und als Niemand fie daran hinderte, hatten fie fi bald 
wieder zuſammengethan. 

Eines Vormittags nun ſaß die Grizanka in dem kleinen Gärtchen 
auf der Bank unter dem Fenſter. Sie hatte dem älteſten der Po⸗ 
goda'ſchen Jungen den Kittel ausgezogen, um die klaffenden Löcher 
ein wenig mit Nadel und Faden zuſammenzuziehen. Die Kinder 
ſpielten gemeinſchaftlich unten auf der Wieſe und tummelten ſich auf 
dem weichen Boden nach Herzensluſt. Ploͤtzlich töͤnte von dem Enten⸗ 
tümpel herüber lautes Geſchrei, aber die Mutter hob kaum den Kopf 
darnach. Jedenfalls waren ſich zwei von den Kleinen wieder einmal 
in die Haare gerathen, und da war es beſſer, ſich gar nicht hinein⸗ 
zumiſchen. Als aber das älteſte von ihren Kinden laut rufend zu 
dem Gärtchen gelaufen kam, legte ſie doch die Arbeit bei Seite und 
eilte hinab, um zu ſehen, was es gäbe. 


Sie kam gerade noch zur rechten Zeit, um zer ſchnellem Griffe 
ein nacktes, zappelndes Beinchen zu erfaſſen, das zwiſchen dem grünen 
Schilfe aus dem modrigen Waſſer herausragte. Sie warf den Buben 
— es war derſelbe, deſſen Wams ſie gerade flickte — auf den Raſen 
und begann ihn hin⸗ und herzurollen, damit er das untergeſchluckte 
Waſſer wieder von ſich gebe. Dann nahm ſie ihn auf den Arm, 


| 
| 
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Zuſammentreten einer neuen afrikaniſchen Conferenz bewirken und 
befindet ſich jetzt in London, um die Theilnahme der engliſchen 
Regierung zu gewinnen. Dieſe Conferenz ſoll gemeinſame Maß⸗ 
nahmen zur Einſchränkung und Beſeitigung des Sclavenhandels, zur 
Verhinderung der Einfuhr von Kriegswaffen nach Afrika, wie zur 
Ordnung des Branntweinhandels herbeiführen. Daß das Letztere be⸗ 
ſonders nothwendig iſt, beweiſt die Thatſache, daß der nach Afrika 
eingeführte Branntwein ein erſchreckliches Gift iſt. Trotz der erheb⸗ 
lichen Unkoſten verkauft man den Branntwein in Afrika mit 18 Cen⸗ 
times den Liter. Belgiſche Blätter verſichern, daß Deutſchland ſich zur Be⸗ 
ſchickung der Conferenz bereit erklärt hat. Die Conferenz ſoll in Brüſſel 
tagen. — Die Ausſichten für die Congo⸗Eiſen bahn geſtalten ſich 
günſtiger. In Brüſſel hatte ſich zu ihrer Erbauung im vorigen 
Jahre eine Congogeſellſchaft gebildet und für die Vorarbeiten ein 
Capital von 2 Millionen Francs zuſammengebracht. Belgiſche Groß: 
induſtrielle und Bankiers, auch deutſche Bankhäuſer hatten Gelder 
gezeichnet. Gleichzeitig hatte ſich die Geſellſchaft durch einen Vertrag 
mit der Congo⸗Regierung Vortheile für die Ausführung des Bahn⸗ 
baues geſichert. Am 8. Mai v. J. gingen von Antwerpen aus unter 
Führung des Capitäns Cambier die erſten belgiſchen Ingenieure nach 
Boma ab, weitere folgten. 
Congo verbinden, alſo von Matadi über Lukungu nach Leopoldville am 
Stanleypole führen. Nach 13 monatlicher Thätigkeit am Congo iſt Herr 
Cambier zur Berichterſtattung jetzt in Brüſſel eingetroffen. Nach feinen 
Angaben iſt dieſer Bahnbau nicht nur möglich, ſondern auch, da nirgends 
ernſte Hinderniſſe vorhanden ſind, ohne alle Kunſtbauten ausführbar. Die 
Linie Matadi⸗Lukungu iſt feſtgeſtellt, die Strecke Lukungu⸗Leopoldville hat 
Cambier mit den Ingenieuren Vautier und Charmanne bereiſt; der 
Letztere ſtellt ſie jetzt mit zehn Ingenieuren feſt und wird im No⸗ 
vember damit fertig ſein, ſo daß der Bahnbau 1889 beginnen kann. 
Das lautet Alles ſehr günſtig; es wird nur abzuwarten ſein, ob ſich 
die erforderlichen, ſehr bedeutenden Capitalien finden werden. — Am 
Sonntag hat in Maredſous mit großem kirchlichen Pompe durch 
den Abgeſandten des Papſtes, Cardinal Schiaffino, die Ein⸗ 
weihung der für die dortige Benedictiner⸗Abtei neu errichteten Kirche 
ſtattgefunden. Dieſe Abtei iſt, nachdem in Folge des preußiſchen 
Culturkampfes die Benedictiner aus Preußen ausgewieſen worden, auf 
Koſten der belgiſchen Brüder Descleée für 3 Millionen Francs mit 
prächtigen Gebäuden verſehen worden; auch haben ſie dieſe Abtei, 
deren Abt Herr Wolter, ein Deutſcher, iſt, mit 30 Hektar Grundbeſitz 
ausgeſtattet. Zur geſtrigen Feier waren erſchienen der päpftliche 
Nuntius, die belgiſchen Biſchöfe, Geiſtliche aus Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich und Belgien, hervorragende Clericale, wie der Herzog und der 
Prinz von Arenberg, der deutſche Reichstagsabgeordnete Lingens, der 
Londoner Alderman Stuart Knill. Der Feier ſchloß ſich ein Feſtmahl 
von 250 Perſonen an, 


Großbritannien. 

London, 22. Auguſt. [Parnell'ſcher Vertheidigungs⸗ 
fonds.] Dr. Wals h der römiſch⸗katholiſche Erzbiſchof von Dublin, 
hat dem „Freeman's Journal“ die Summe von 50 Pfd. Sterl. zur 
Beſt reitung der Proceßkoſten Parnells überſandt, begleitet von einem 
Schreiben, worin er ſagt, daß die von dem genannten Blatte eröffnete 
Subſcription „ein Ausdruck des Vertrauens ſei zu Mr. Parnell als 
einem weiſen politiſchen Führer des iriſchen Volkes, ſowie der Theil⸗ 
nahme für ihn inf derf geduldigen Würde, mit welcher er, fo lange 
es klug war, die ſchändlichen Verläumdungen ſeiner politiſchen Gegner 
ſchweigend hingenommen habe.“ Der Erzbiſchof von Caſhel veröͤffent⸗ 
licht folgendes Schreiben: 

„An den Herausgeber des „Freeman“. 

4 Palaſt Thurles, 20. Auguſt. 

Sehr geehrter Herr! — Ich ſtimme herzlich mit allem überein, was 
Sr. Gnaden, der Erzbiſchof von Dublin, in ſeinem bewunderungswürdigen 
Briefe in der heutigen Ausgabe des „Freeman“ fahr Das iriſche Volk ſollte 
wiederum einmal ſeine hohe Würbigung von Mr. Parnells Verdienſten 
als Führer der nationalen Sache, ſowie ſeinen unerſchöpflichen Glauben 
an ſeine politiſche Intergrität auf praktiſche Weiſe zeigen. Es liegt ihm 


Hef mit ihm nach dem Haufe und ſteckte ihn in das warme Bett, 
damit er ſich wieder erholte. 

Die Kranke war unterdeß, durch das laute Kindergeſchrei beun⸗ 
ruhigt, mühſam aus dem Bette aufgeſtanden und hatte ſich an der 
Wand zum Fenſter hingetaſtet. Die Kniee zitterten ihr, als ſie ſah, 
wie ihre Todfeindin ihren von dem ſchwarzen Moorwaſſer wie einen 
Heinen Teufel gefärbten Jungen dem Haufe zutrug, und fie mußte 
ſich feſt an das Fenſterbrett klammern, um nicht zuſammenzubrechen. 
Unaufhaltſam rannen ihr die Thränen über die verhärmten Wangen 
und ſie mußte ſich erſt eine ganze Weile ausweinen, ehe ſie die Kraft 
fand, ſich an der Wand weiter bis zur Thüre zu taſten. Als fie 
dieſelbe öffnete, fand die Grizanka ſchon am Herde und fachte das 
Feuer an, um dem Jungen einen warmen Fliederthee zu kochen. 

„Maria!“ ſagte ſie leiſe und ſtreckte die Arme nach ihr aus. Sie 
wankte und wäre gefallen, wenn ihr die Grizanka nicht noch recht: 
zeitig zu Hilfe geſprungen wäre. „Na, laß nur gut ſein,“ ſagte 
dieſe rauh. „Dem Jungen iſt weiter nichts paſſirt, als daß er ein 
Bischen Waſſer geſchluckt hat. Und nun geh' hinüber in Dein 
En Ich muß erſt den Thee kochen, dann komme ich nach Dir 
ehen.“ —. 

Als die beiden Männer Mittags nach Hauſe kamen, fanden ſie 
zu ihrem Erſtaunen die Frauen Hand in Hand vor der Hausthür 
figen. Es dauerte nicht lange, bis auch fie ſich wieder vertrugen. 
Eigentlich hatten ſie ſich ſchon lange danach geſehnt, denn die neue 
Beſchäftigung war ihnen beiden zuwider. Der Samiel Grizan holte 
die alte Säge aus der Ecke und ſtrich liebkoſend über ihre ſcharfen 
Zähne. „Sie iſt eigentlich gar nicht verroſtet, und wenn es Dir 
recht iſt,“ ſagte er zu ſeinem alten Genoſſen, „dann ſehen wir uns 
morgen danach um, ob wir nicht wieder etwas zu ſchneiden be⸗ 
kommen.“ 

„Ja, das können wir,“ erwiderte Fritz Pogoda ernſthaft und hing 

die Pfeife in den linken Mundwinkel. „Und was den Ludſich und 
die Sochia betrifft!“ — — 
f 7 das harte Geſicht der Grizanka flog ſo etwas wie ein Lächeln, 
5 1 den kleinen Stich nicht verſagen und fiel ihm ins 
ker = . konnen jetzt ruhig warten, bis die Sochia wieder ihre 
vierzig Thaler beiſammen hat, und dann wird ja noch immer Zeit 
ſein, darüber weiter zu reden.“ 


us = Großſtadt Amerikas. 
eriſtiſcheſten Bei 

Entwicklung, ſo ſchreibt Chr. Fe a e 
wypiſches Muſter dieſer hochbedeutſamen Erſcheinung in dem mächtigen 
Aufſchwung der Unionsſtaaten einer aufmerkſamen Betrachtung in 
hohem Grade würdig iſt, bietet die in neueſter Zeit oft genannte 
Stadt Minneapolis, welche wir in mehr als einer Hinſicht als die 
jüngſte Großſtadt der mächtig aufblühenden Republik bezeichnen dürfen 
— eine Stadt, auf deren heutigem Gebiet und Weichbild, einem bis 
vor einem halben Jahrhundert noch ganz unbebauten grünen Wald⸗ 


Dieſe Bahn ſoll den Unter⸗ und Ober⸗ N 


ferner ob, Alle, die es angehen dürfte, Freund oder Feind — nicht 1 Sammelbecken zu theuer iſt und daß es zudem inſofern Gefahren für 
er 


unſere hochherzigen englischen Bundesgenoſſen, als auch unfere Brü 
jenſeits des Meeres — wiſſen zu laſſen, 


die Sicherheit der unterhalb liegenden Landestheile mit ſich führen kann, 
daß, wie unſere Führer nicht als ſich ſchwer beurtheilen läßt, ob die Stauvorrichtungen 


d eingeſchüchtert werden können, fie in den Augen ihrer Lands⸗ hinreichend ſtark ſind (), um dem Andrange jeder außerordentlich 
a — micht gi poche — Verläumdungen — eſetzt werden] ſtarken Fluth zu widerſtehen, fo hält es dem Vernehmen nach die preußiſche 


können, wie ſie gewiſſe Organe der Londoner Preſſe bereits ſeit geraumer 


Zeit gegen dieſelben vorbringen. 5 

Beigeſchloſſen mein Beitrag von 50 Pfd. Sterl. zu dem „Anti⸗Fäl⸗ 
ſchungs⸗Fond“. Ich verbleibe u. ſ. w. : 

T. W. Croke, Erzbiſchof von Caſhel.“ 

Die im „Freeman's Journal“ gemeldeten Zeichnungen für den 
Parnell'ſchen Vertheidigungsfonds belaufen ſich in zwei Tagen auf 
300 Pfd. Sterl. 

Verhaftung eines Verbrecher.] Im October v. J. wurde 
dem Commis der Fondsmaklerfirma Wilſon u. Sons auf der Treppe 
eines Hauſes in einem der belebteſten Theile der City von London bei 
hellem Tageslichte eine ſchwarze Ledertaſche, welche Uruguay⸗ und Ohio⸗ 
und Miſſiſſippi⸗Bonds im Werthe von 10800 Pfd. Sterl. enthielt, ent⸗ 
riſſen, wobei der Thäter ihm noch eine leichte Schnittwunde am Halſe 
beibrachte. Alle Nachforſchungen nach dem Thäter und den geraubten 
Werthpapieren blieben bislang fruchtlos, obwohl eine Belohnung von 
1000 Pfd. Sterl. auf Wiedererlangung der Obligationen ausgeſetzt war. 
Dinstag wurde indeß der Thäter in der Perſon eines gewiſſen Caſey in 
der City verhaftet. Er hatte verſucht, die Ohio: und Miſſiſſippi⸗Bonds in 
ewyork durch eine zweite Perſon zu verwerthen, was aber mißlang und 
zu ſeiner Verhaftung führte. Die Uruguay⸗Bonds im Werthe von 8000 
Pfd. Sterl. wurden in ſeiner — unverſehrt vorgefunden. Die 
Coupons hatte er gleich nach begangener That bei einem Geldwechsler im 
Strand (London) umgewechſelt und die Ledertaſche in die Themſe ge⸗ 
worfen. Nach ſeiner Verhaftung geſtand er ſein Verbrechen ein, wozu ihn 
angeblich unglückliche Börſenſpeculationen verleitet haben. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. Auguſt. 

In Ergänzung des in Nr. 592 enthaltenen Telegramms wird 
uns von unſerem Correſpondenten in Görlitz unterm 23. geſchrieben: 
Nach eigner Beſichtigung der durch das Hochwaſſer vom 3. Auguſt 
im Queisthale angerichteten Schäden hat der Abgeordnete von 
Schenckendorff ſich direet an den Miniſter Herrfurth gewendet, um 
von ihm ſchleunige Staatshilfe zu erbitten. So groß auch das über 
das Queisthal hereingebrochene Elend iſt, ſchreibt er, größer noch iſt 
das in ihm herrſchende Gefühl des Verlaſſenſeins von aller Welt! 
Die private Wohlthätigkeit iſt bisher unzureichend geweſen und wird 
nach den Erfahrungen der letzten Jahre für die ſchleſiſchen Ueber⸗ 
ſchwemmten vorausſichtlich auch diesmal nur in beſchränktem Maße 
eintreten. Deshalb hält Abg. v. Schenckendorff die Hilfe des Staats 
für zweifellos geboten. Im Queisthale iſt noch nichts geſchehen, was 
die Sicherheit dieſer Hilfe garantirt, nicht einmal die Zuſicherung iſt 
ertheilt, daß der Staat, wie in ähnlichen Fällen anderwärts, geſetz⸗ 
geberiſch vorgehen will. In Folge deſſen herrſcht unter den Beſchä⸗ 
digten nach Schenckendorffs Beobachtung eine tiefe Verſtimmung. 
Dieſe zu heben, erbittet er von dem Miniſter die Zuwendung einer 
Staatsbeihilfe von 10 000 Mark, damit wenigſtens ein Hoffnungs⸗ 
ſtrahl den Unglücklichen leuchte. Außerdem beantragt er, darauf hin⸗ 
zuwirken, daß die jetzt zum Manöver abceommandirten Glogauer 
Pioniere, welche ſo erfolgreich im Laubaner Kreiſe thätig ſind, bis 
zur Beſeitigung der gefahrdrohendſten Uferſchäden im Queisthale be⸗ 
laſſen werden. 

— Der „Bote a. d. R.“ glaubt aus einer ihm aus Berlin zu⸗ 
gehenden Mittheilung über die Maßregeln zur Verminderung 
der Hochwaſſerſchäden herausleſen zu ſollen, daß der Staat nur 
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zögernd an die dringend erforderliche Abhilfe herangehen werde. Die [Kl 


betreffende Mittheilung lautet: 

15 u den Vorſchlägen, welche zur Abwehr von Ueberſchwemmungs⸗ 
cn en. 12 755 werden, gehört auch die Anlegung von Sammelbecken in 
em Niederſchlagsgebiete der betreffenden Flüſſe. Dieſer Vorſchlag iſt der 
preußiſchen Staatsregierung von perſchiedenen Seiten, z. B. ſeikens des 
Verbandes deutſcher Architekten und Ingenieure in einer Denkſchrift, be 
treffend die Pflege der Waſſerwirthſchaft und das geſammte Flußweſen, 


Staatsregierung zunächſt für nothwendig, die Sache einer eingehenden 
Prüfung eh — — So erklärt es ſich, daß jüngſt Finanzminiſter v. Scholz 
im Elſaß mehrere Waſſerreſervoirs eingehend befichtigt hat. Dieſe Reſervoirs 
werden dadurch gebildet, daß die letzten Stufen der Hochgebirgsthäler durch 
mächtige Bollwerke abgeſchloſſen werden, wodurch kleine Seen entſtehen. Die 
letzteren ſammeln im Frühjahr und bei ſtarken Regengüſſen das über⸗ 
flüſſige Waſſer an und geben es dann bei herrſchender Trockenheit zum 
Betriebe der Mühlen und Fabriken, ſowie zur Bewäſſerung der Wieſen 
ab. Im Elſaß beſtehen mehrere ſolche Reſervoirs, doch ſollen ſie ſich bei 
großer Trockenheit nicht als ausreichend erwieſen haben. Auch in Frank⸗ 
reich und Belgien haben mehrfache Verſuche, die mit der Anlage von 
Sammelbecken gemacht worden ſind, ſich nicht bewährt und bei größeren 
Flüſſen die Unausführbarkeit des Syſtems erwieſen.“ 
Wir möchten aus dieſer Mittheilung noch nicht ohne Weiteres 
ſchließen, daß es noch ſeine guten Wege haben werde mit den von 
allen Seiten als dringend nothwendig anerkannten Maßregeln zur 
Sicherung von Land und Leuten gegen die immer wiederkehrenden 
Hochwaſſergefahren. Aber fragen muß man ſich doch, ob eine Cultur⸗ 
arbeit, durch welche alljährlich Millionen von Werth zu retten ſind, 
jemals zu theuer werden könnte. Es iſt doch ſchon bekannt, daß 
der preußiſche Finanzminiſter für dieſes Jahr einen auf 70 Millionen 
geſchätzten Ueberſchuß herausgewirthſchaftet hat, für den man noch 
keine rechte Verwendung weiß. Da hätte man ja die Mittel, in den 
Ueberſchwemmungsgebieten viel Gutes zu ſtiften! 


H. VBorſchuß⸗Verein zu Breslau E. G. Die geſtern Abend im 
Saale des Café Reſtaurant abgehaltene Generalverſammlung wurde von 
dem Vorſitzenden des Verwaltungsrathes, Expeditionsvorſteher Meltzer, 
mit einigen Mittheilungen eröffnet. Der am 1. März cr. neu gewählte 
Verwaltungsrath hat ſich in der Weiſe conſtituirt, daß Bureau⸗Vorſteher 
Meltzer zum Vorſitzenden, Stadtrath Geier zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden und Werkführer Froſt zum Schriftführer gewählt wurden. Der 

emäß 8 5 des Statuts zum Mitgliede des Verwaltungsrathes von dieſem 
Je ooptation gewählte Mechaniker Thomas ift wieder gewählt 
worden. Zu Mitgliedern der Control⸗Commiſſion ſind außer dem Vor⸗ 

ſitzenden des Verwaltungsrathes ernannt worden die Herren W. Geier, 
G. Emler, ©. Friedeberg, W. Kaliſch, S. Mugdan, C Schom⸗ 
burg und als deren Stellvertreter die Herren EG. Mann, Fr. Schneider 
und A. Wackernagel. Die Bemühungen der Verwaltungs⸗Organe, den 
Verein von der Communal⸗Einkommenſteuer, zu der er eingeſchätzt worden, 
zu befreien, ſind von Erfolg geweſen. Während das hieſige königliche 
Verwaltungsgericht ſich auf den Standpunkt des Magiſtrats geſtellt und 
den Verein zur weiteren Zahlung der Steuer verurtheilt hatte, hat ſich 
das Ober⸗Verwaltungsgericht in Berlin auf den entgegengeſetzten Stand⸗ 
punkt geſtellt und den Verein von der 5 zur Zahlung der 
Communal⸗Einkommenſteuer entbunden. In Folge deſſen ſind ihm die für 
das vergangene Jahr gezahlten Steuern in Höhe von 1620 Mark zurück⸗ 
vergütet worden. Die ebenfalls erfolgte Reclamation wegen Heran⸗ 
ziehung zur Gewerbeſteuer iſt zunächſt von der königlichen Regierung als 
verſpätet eingegangen zurückgewieſen, im Uebrigen aber von dieſer der 
von ihr bisher eingenommene Standpunkt feſtgehalten worden, wonach 
eine Befreiung von der Gewerbeſteuerpflicht nur ſolchen Credit⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften zuzubilligen iſt, welche ihrerſeits den Nachweis führen, daß der 
Zweck des Erwerbes bei ihrem Geſellſchaftsbetriebe unbedingt ausgeſchloſſen 
bleibt. Der Vorſtand und Verwaltungsrath werden ſich hierbei nicht beruhigen, 
ſondern die Angelegenheit durch alle Inſtanzen verfolgen. Nachdem der 
Vorſitzende fung über die Verhandlungen des diesjährigen ſchleſiſchen Unter: 
verbandstages berichtet, theilt er im eiteren mit, daß die Localitäten des 
Vereins ſeit Frühjahr dieſes Jahres an das Telephonnetz der Stadt an⸗ 
eſchloſſen ſind und von den Mitgliedern des Vereins die Gelegenheit, 
irect durch Telephon mit dem Verein zu verkehren, bereits vielfach be⸗ 
nutzt wird. — Demnächſt wurde den Vorſtänden in Bezug auf die Zah⸗ 
lung eines Beitrages für die Ueberſchwemmten in Höhe von 300 Mark 
einſtimmig Indemnität ertheilt. Aus dem hierauf von Herrn Director 
inkert erſtatteten Geſchäftsbericht pro I. Semeſter 1888 ging ber⸗ 
vor, daß trotz der gegenwärtigen Lage des Geldmarktes das Geſchäfts⸗ 
erträgniß, wenn auch geringer als im gleichen Zeitraum des Vorjahres, 
doch ein zufriedenſtellendes iſt. Der Geſammtumſatz im I. Semeſter 
betrug 43 855 445,88 M., die Zahl der Mitglieder 2515, deren Gut: 
haben (Geſchäftsantheile) ſich auf 656 443,91 M. beziffern. Die Spar⸗ 
regen betrugen am 1. Januar 2 388 219,25 M., neu og wurden 
„55 M., hierzu Zinſen pro I. Halbjahr, giebt 2 983 628,0 M 


gemacht worden. Da ſich nun herausgeſtellt hat, daß das Syſtem der! zurückgezahlt wurden 578 620,60 M., ſodaß 2405 607,80 M. verbleiben; 


und Wieſengrunde, damals erſt das erſte Blockhaus errichtet wurde, 
die im Jahre 1854 erſt eine kleine Anſiedelung von 12 Häuſern 
bildete, deren Namen ſogar erſt im Jahre 1855 ans Licht der Welt 
trat, als das angrenzende, etwas ältere St. Anthony mit ihr ver⸗ 
bunden ward, und die ſeitdem in rieſenhaftem Anwachſen zu einer 
Volkszahl von mehr als 200 000 Einwohnern nicht allein zur Hauptſtadt 
des Staates Minneſota, ſondern auch, wie die Amerikaner mit gerechtem 
Stolze ſie benennen, zur „Metropole des Nordweſtens“ geworden iſt: 
die Stadt Minneapolis am oberen Miſſiſſippi. 

Es find hauptſächlich zwei Induſtriezweige, welche die phäno⸗ 
menale Entfaltung der neuen Anlage herbeigeführt haben. Der un⸗ 
ermeßliche Holzreichthum der Wälder, die ſich zu beiden Seiten des 
Miſſiſſippi aufwärts und über deſſen Urſprung hinaus gegen Canada 
und die Hudſons⸗Bai⸗Länder erſtrecken, liefert das unerſchöͤpfliche Ma: 
terial für die mechaniſche Zubereitung und Verarbeitung von Nutz⸗ 
und Bauholz, und andererſeits hat ſich der fruchtbare Boden Minne⸗ 
ſotas und der umliegenden Territorien für den Anbau von Getreide, 
namentlich in Weizen, als ſo vorzüglich geeignet erwieſen, daß das⸗ 
ſelbe hier nunmehr in Maſſen angebaut und geerntet wird, welche 
dieſen früher ſo abgelegenen Nordweſten der Union jetzt zum wich⸗ 
tigſten Weizen⸗Productionsgebiet und Minneapolis, die „Mehlſtadt“, 
zum erſten Mehlmarkte der Welt gemacht haben. 

Der coloſſale Betrieb und Umfang dieſer beiden Hauptzweige der 
minneapolitaniſchen Induſtrie möge durch einige Zahlen veranſchaulicht 
werden. Was zunächſt die neben der Arbeit der menſchlichen Hände 
und der heut zu Tage allgewaltigen Anwendung der Dampfkraft in 
der Induſtrie immer noch werthvollen, für die Stadt an den St. Anthony⸗ 
Fällen jo einflußreich gewordenen Waſſerkräfte betrifft, fo werden dieſelben 
auf 130 000 Pferdekräfte berechnet. Im Jahre 1870 betrug das 
Jahres⸗Erzeugniß an hier verarbeiteten Hölzern nicht weniger als 120 
Millionen Fuß; im nächſten Jahrzehnt ſtieg die Production auf 200 
Millionen und 1885 war ſie auf 314 Millionen angewachſen. Im 
vorigen Jahre waren in dieſem Induſtriezweige 2750 Menſchen be⸗ 
ſchäftigt; das darin angelegte Capital betrug 2375000 Dollars, der 
Werth der Erzeugniſſe 4 500 000 Dollars. 

Noch weit größere Zahlen weiſt die Statiſtik der Getreidemühlen⸗ 
Induſtrie auf. Im Jahre 1863 betrug die Productionskraft der 
Mühlen an den St. Anthony⸗Fällen 35000 Barrels (1 Barrel 
Mehl = 196 Pfund). Heute kann dieſes Quantum, wenn alle 
jetzigen Mühlen mit voller Kraft arbeiten, in 24 Stunden vermahlen 
werden; die Jahresproduction beträgt volle 6 Millionen Barrels, der 
Werth des Products 34 Millionen bei 8 Millionen inveſtirtem 
Capital und 1400 Mühlenarbeitern. Es giebt hier eine Mühle — 
es iſt allerdings, ſo viel bekannt, die größte in der Welt — welche 
mit Leichtigkeit täglich 5000 Barrels jenes feinen Weizenmehles liefert, 
deſſen Güte in Handel und Verbrauch nirgends die Concurrenz zu 
unge“ hat. 

ür die 30 Mühlen der Stadt find, um ſie vollauf zu beſchäf⸗ 
tigen, 25 Millionen Buſhel (1 = 35 237 Liter) Weizen jährlich er: 


forderlich. Wollte man die 600 Frachtwagen, welche zur Herbei⸗ 
ſchaffung und Bereitſtellung dieſer Weizenmaſſe für die Mühlen und 
zur nachherigen Ablieferung des Products zum Weiterverſandt nöthig 
ſind, an einem Tage aneinanderreihen, ſo würden ſie einen Wagen⸗ 
zug von vier lengliſchen) Meilen Länge bilden. Die Tonnenzahl der 
Frachten, die Minneapolis im Jahre 1887 erhielt und verſchiffte, be⸗ 
trug mehr als ſechsthalb Millionen. 

Selbſtverſtändlich ſchließen ſich den beiden fundamentalen Induſtrie⸗ 
zweigen verwandte und davon verſchiedene in reicher Zahl und ent⸗ 
ſprechenden Verhältniſſen an. So folgt den Sägemühlen die Fabri⸗ 
kation von Thüren, Fenſterrahmen, Blenden mit 1250 Arbeitern und 
vierthalb Millionen Dollars Productionswerth, die von „Cars“, 
Karren, Arbeitswagen, mit 1500 Arbeitern, 3 Millionen Erzeugniß⸗ 
werth, die Faßbinderei mit 875 Arbeitern für anderthalb Millionen 
Producte, die Fabrikation von Hausgeräth für 1 Million mit fünf⸗ 
hundert Arbeitern ꝛc. ꝛc. 

Eine hervorragende Stelle unter den Neben⸗Induſtrien der jungen 
Großſtadt nimmt die Herſtellung von Eiſenwaaren ein, die man auch 
als die dritte Haupt⸗Induſtrie des Platzes bezeichnen könnte. In ihr 
find etwa 1000 Arbeiter beſchäftigt und der Werth ihrer Erzeugniſſe 
wird auf dritthalb Millionen, bei Heranziehung der Gewerbszweige, 
in denen Eiſen vorwiegende Verwendung findet, ſogar auf 8 Mill. 
berechnet. Bei der ſchwungvollen Thätigkeit, die im Bauweſen herrſcht, 
ſowohl was den Häuſerbau wie die Anlage von Eiſenbahnen, Brücken 
und ſonſtigen Communicationsmitteln betrifft, ſchreitet die Ausdehnung 
aller dabei beſchäftigten Induſtrien mit einer Raſchheit fort, welcher 
die Controle kaum annähernd folgen kann. Im Frühling vorigen Jahres 
bildeten ſich binnen weniger Wochen ſechs neue induſtrielle Geſell⸗ 
ſchaften mit einem Grundcapital von 1850000 Dollars, die für 
4000 Mann neue Arbeitsgelegenheit ſchufen, ſo daß, auf Familien 
berechnet, der Unterhalt für 20000 Menſchen geſchaffen war. Solchen 
induſtriellen Gründungen muß die Bauthätigkeit für Wohnungen 
folgen, und ſo iſt es nur natürlich, daß alljährlich 4000 bis 5000 
neue Häuſer gebaut werden — im vorigen Jahre 4602, im Ge⸗ 
ſammtwerth, nach den Koſten, von 12215000 Dollars. Die Länge 
der angelegten Straßen betrug im Jahre 1887 nicht weniger als 
75 Meilen, die der errichteten Bürgerſteige und Waſſerleitungen 
50 Meilen. 

An der Spitze derjenigen Anſtalten, welche die wirthſchaftlichen 
Kräfte möglichſt leiſtungsfähig und nutzbar zuſammenzufaſſen, zu ver: 
wenden und zu verſtärken bezwecken, würden natürlich die Banken, 
die induſtriellen und commerziellen Actien⸗Geſellſchaften, namentlich 
auch diejenigen für die Eiſenbahnen zu nennen ſein, welche den Beruf 
der Stadt als günſtig gelegenes Centrum und Ausſtrahlungspunkt 
eines mannigfaltigen und weitergreifenden Geſchäftsverkehrs mit um⸗ 
ſichtiger und unermüdlicher Initiative und Energie zu erfüllen be: 
fliſſen find, Die Umſätze der Banken hatten im Jahre 1883 87½ 
Millionen, 1884 110% Millionen, 1885 faſt 125 Millionen, 1886 
164 Millionen, 1887 faſt 200 (197) Millionen betragen. 
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Auf Depoſiten⸗Conto blieben Ende 1887 noch 219 765,49 M. zu be: 
gleichen. Es 1 7 400 919,35 M. ein und 514 381,15 M. wurden zurück⸗ 
ezogen, ſo daß nde Juni c. noch 106 303,39 M. zu begleichen waren. 
er Reſervefonds iſt durch Ueberweiſung aus dem eta, ge⸗ 
79911 Eintrittsgelder und zugeſchriebene Zinſen von 106 080,99 M. auf 
10 952,19 M. geſtiegen, wovon jedoch 495,21 M. abgehen, welche auf 
zwei früher dem Reſervefonds überwieſene Mitglieder⸗Guthaben zurück⸗ 
res worden find, fo daß ſich das Reſervefonds⸗Conto auf 110 456,98 
kark beziffert. Bei dem Conto für Banken (Separat⸗Conto bei der 
Deutſchen Genoſſenſchaftsbank und Giro⸗Conto bei der Deutſchen Reichs⸗ 
bank) be fan ſich das Credit⸗Saldo per 1. Juli 1888 auf 92 580,3 M. 
Vorſchüſſe ſtanden am 1. Januar 1888 aus und zwar: a. im Vorſchuß⸗ 
Wechſel⸗Verkehr 849 647,60 M., b. im Disconto⸗Wechſel⸗Verkehr 983 352,15 
Mark, c. im Conto⸗Corrent⸗Verkehr 666 248,34 M., d. im Lombardverkehr 
667 811,60 M., zuſammen 3167 059,69 M. Neue Vorſchüſſe wurden ge⸗ 
währt ad a: 1887 554,78 M., ad b: 2430 837,06 M., ad e: 1141013, 96 
Mark, ad d: 618989 M., zuſammen 6078 394,80 M., zurückgezahlt wur⸗ 
den ad a: 1894 135,77 M., ad b: 2359 737,69 M., ad e: 1135 698,33 M., 
ad d: 751526,60 M., zuſammen 6141098,39 M., ſodaß am 30. Juni noch 
3 101 356,10 Mark ausſtanden und zwar im Vorſchuß⸗Wechſel⸗Verkehr 
843 066,61 M., im Disconto⸗Wechſel⸗Verkehr 1054 451,52 M., im Conto⸗ 
Corrent⸗Verkehr 671563,97 M., im Lombard⸗Verkehr 535274 M. Auf 
Conto dubioso verblieben per 1. Juli c. 6942,06 M. übertragen. Die 
Utenſilien ſtehen nach Neubeſchaffung zu Buch mit 1976,50 M. Die im 
Beſitz des Vereins befindlichen Effecten ſtanden am 30. Juni c. mit 
110 476,25 M. zu Buch. Das Hypotheken⸗Conto hat dieſelbe Höhe 
wie am 1. Januar, nämlich 68600 M. An Grundſtücken beſitzt der 
Verein nur noch bie zu Gräbſchen belegene Oelfabrik, welche ein Areal 
von ca. 1¼ Morgen umfaßt und eine Dampfmaſchine von 40 Pferdekraft 
nebſt Keſſel enthält. Dieſelbe ſteht mit niedrigem Betrage von 12440 M. 
u Buche. Giro⸗Wechſel enthielt das Portefeuille am 1. Januar 
966,90 M., es wurden per I. Semeſter zur Einziehung eingeſandt 
507 710,81 M., es gingen ein oder wurden Mangels Zahlung retournirt 
507 291,40 M.; mithin blieb Ende Juni ein Beſtand von 9386,31 Mark. 
Auf Conto pro e (Giro⸗Conto bei der Genoſſenſchaftsbank, Ver⸗ 
kehr mit den Vereinen des ſchleſiſchen Unterverbandes ꝛc.) blieben per 
1. Januar zu begleichen 902,97 M., es wurden im I. Halbjahr erkannt 
1054 724,86 M., zurückgezahlt reſp. remittirt 1083 709,29 M.; mithin 
ſtanden per 1. Juli 1 aus 28 081,51 M. Das Disconto- (Zinſen⸗) 
Conto wurde am 1. Januar eröffnet mit den Anticipando⸗Zinſen im Be: 
trage von 8605,90 M. Hierzu Einnahme an Zinſen, Proviſionen, Grund⸗ 
ſtücks⸗Erträgen ꝛc. im I. Halbjahr 92303,40 M., ergiebt 100 909,30 Mark. 
Hiervon ab Zinſen für Spareinlagen pro I. Halbjahr 38 989,60 M., ge⸗ 
zahlte Depofiten und Wechſelzinſen 13 284,29 M., mithin per 1. Juli c. 
Saldo 48635,41 M. Die Bilanz balancirt in Activa und Paſſida mit 
3420027,82 M. 

— d. IV. 5 des Verbands deutſcher Köche. Die 
weite Sitzung der Delegirten wurde heute Vormittag 10 Uhr im 
einen Saale des Cafe restaurant vom Vorſitzenden Kurth⸗Berlin mit 
geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Nach Eintritt in die e 
gelangt ein Antrag des „Vereins ſchleſiſcher Köche zu Breslau“ 
zur Verhandlung, wonach an die zuſtändigen Behörden eine Petition, be⸗ 
treffend die Anlegung von ea Gewerbebetriebe, gerichtet werden ſoll. 
Es ſei, wie der Referent, Herr Wolf⸗Breslau, bemerkt, ein dringendes 
Bedürfniß, daß die Anlegung von Küchen in baupolizeilicher und ſanitärer 
Beziehung einer ſtrengen Controle der Behörde unterliege. Es gebe 

Küchen, in denen ohne Licht und Luft gearbeitet werden müſſe. 
Die Folge hiervon ſei nicht nur, daß ein häufiger Wechſel des Perſonals 
in einer ſolchen Küche eintrete, ſondern daß das Perſonal auch Schaden 
an ſeiner Geſundheit nehme. Ganz abgeſehen davon, daß in den Privat⸗ 
häuſern auf eine verſtändige Anlage der Küche zu wenig Rückſicht ge⸗ 
nommen werde — liege doch oft die Küche in unmittelbarer Nähe des 
Cloſets —, ſo müßte doch wenigſtens darauf geachtet werden, daß die 
Küchen im öffentlichen Gewerbebetriebe in baupolizeilicher und ſanitärer 
Beziehung allen billigen Anforderungen entſprächen. Vor Allem müſſe 
auf eine gute Ventilation geſehen werden. Nach kurzer Debatte gelangt 
der Antrag zur Annahme. Die Faſſung der Petition wird dem Aus⸗ 
ſchuß übertragen. Ein zweiter vom „Verein ſchleſiſcher Köche zu Breslau“ 
eingebrachter Antrag geht dahin, der Verband möge einheitliche Formulare 
für Lehreontract und Lehrbrief mit dem Verbandszeichen anfertigen und 
von den Verbandsmitgliedern zur Anwendung bringen zu laſſen. Nach langer 
Diseuffion wurde beſchloſſen, nach einem Schema des Leipziger Vereins 
Lehrcontract⸗ und Lehrbrief⸗Formulare drucken zu laſſen und dieſelben den 
Verbands⸗Vereinen zu freiwilli ge: Benutzung zu übermitteln. Ein 
17 geſtelltes Amendement, daß Köche, welche nicht im Beſitze von Ver⸗ 
andslehrbriefen find, nicht als Verbandsmitglieder aufgenommen werden 
können, wurde abgelehnt. Ein Antrag des interngtionalen Kochkunſt⸗ 
Vereins zu Leipzig betrifft die Verſchmelzung der ſeitens verſchiedener 
Verbandsvereine herausgegebenen Fachzeitungen zu einer einzigen Ver⸗ 
bandskochzeitung. Nach dem Antrage ſoll u. A. die Verſchmelzung beregter 
Fachzeitungen event. durch Ankauf entweder ſeitens des Verbandes, in 
welchem Falle der Verband Beſitzer des Verbandsorgaus würde, oder 
aber ſeitens des einen oder anderen der jetzigen Verleger erfolgen, der dann 
Eigenthümer des Organs würde. Nach ſehr langer Debatte erklären 
ſich die Delegirten mit einer Verſchmelzung der vorhandenen beiden 
achzeitungen in Berlin und Leipzig einverſtanden. Der Ausſchuß wird 
dani kragt, ſich mit dem Verleger der „Leipziger Zeitung“ behufs Ankaufs 
der letzteren in Verbindung zu ſetzen. Der Kaufpreis ſoll auf die ein⸗ 
zelnen Verbandsmitglieder vertheilt werden. Nach Abſchluß des Kaufes 
hört das Erſcheinen der Leipziger Fachzeitung auf und wird mit der „Küche“ 
in Berlin verſchmolzen, die dann in doppelt großem Format erſcheint. 
Der nächſte Delegirtentag, welcher in a Jahren ſtattfindet, wird auf 
Beſchluß der Verſammlung in Altenburg abgehalten werden. Hotel⸗ 
beſitzer Mänchen⸗Breslau wohnte als Vorſitzender des „Vereins ſchle⸗ 
iſcher Gaſtwirthe zu Breslau“ der heutigen Sitzung bei und überbrachte 
bie Grüße des letzteren. — Heute Nachmittag 4 Uhr begaben ſich die 
Delegirten per Dampfer nach Maſſelwitz, woſelbſt Concert, Feuerwerk 
und ein Kränzchen ftattfand. Morgen (Sonnabend) machen die „Dele⸗ 
irten einen Ausflug nach Salzbrunn, wo im Hotel „zur Krone“ das 

iner eingenommen werden wird. Daran wird ſich eine Fahrt nach 
Fürſtenſtein ſchließen. 

SOieſterreichiſche Marineſoldaten. Das Detachement öſter⸗ 
reichiſcher Marineſoldaten, welches wir in Nr. 589 ankündigten, erregte 
am Freitag die Aufmerkſamkeit der Bewohner unſerer Stadt. Die aus 
19 Unteroffizieren und 19 Matroſen beſtehende Abtheilung ſteht unter dem 
Commando eines Linienſchiffs⸗Lieutenants und iſt von Trieſt aus, wie 
wir erwähnt haben, nach Elbing beordert, um dort zwei Torpedoboote, 
welche auf den dortigen Werften für die öſterreichiſche Kriegsmarine neu 
erbaut wurden, abzuholen. Die genannte Truppen-Abtheilung wurde im 
Gaſthof „zum König von Ungarn“ einquartiert und hält am Freitag 
Raſttag. Die Soldaten benutzten die freie Zeit zur Beſichtigung der 
Sehenswürdigkeiten unjerer Stadt. Erſt wurde die Domkirche, dann 
Café „Kaiſerkrone“, der Schweidnitzer Keller, der Scheitniger Park, das 
Rathhaus, der Zoologiſche Garten und die Liebichshöhe aufgeſucht. — 
Sonnabend früh um? Uhr reiſt die Truppe mit der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eisenbahn über Oels und Gneſen nach ihrem Beſtimmungsorte ab. 


Jagd. Seit Montag wird die Hühner⸗Jagd eifrig betrieben. Das 
erbte geringe Refultat, das bis jetzt erzielt worden iſt, beftätigt 
das ungünſtige Prognoſtikon, das man der diesjährigen Hühner⸗Jagd 
bereits im Frühjahr ſtellte, vollſtändig. Der Preis des koſtbaren Wild: 
rets dürfte ſich deshalb dauernd höher halten, als in den Vorjahren, in 
— er zuweilen bis auf 1 Mark pro yo DE 
Abböſchung am Ohlau⸗Ufer. Das Ohle⸗Ufer hat ſich nahe der 
Pla in Folge Nachgebens der Spundwand geſetzt und wird 
3 Z. durch Ankerpfähle verſtärkt. 5 
#8 Straßenpflaſterung. Der in den geaf ausmündende Theil 
der Kleinen Domſtraße wird gegenwärtig neugepflaſtert und iſt deshalb 
r Fuhrwerk und Reiter nicht paſſirbar. Auf dem nördlich in den 
auentzienplatz einmündenden * der Tauentzienſtraße, welcher wegen 
Canallegung mehrere Wochen hindurch für Fuhrwerk geſperrt war, iſt 
nach erfolgter Pflaſterung der Wagenverkehr wieder eröffnet. l 
6h Hochwaſſer. Nach geſtern hier eingegangenen telegraphiſchen 
Nachrichten war die Neiſſe durch die letzten! Perch bedeutend 3 
ſchwollen. — In Breslau macht ſich ein weiteres Fallen des Waſſers be⸗ 
merkbar. Die Ohle iſt hier ſehr angeſchwollen. In a A ießt 
ſich das Waſſer der Oder in die Ohle, während in Pirſcham bei Neuhaus 
die Ohle wiederum zum Theil der Oder zufließt, kurz die Gegend der 
Ohlemündungen gleicht einem Delta. Der Weg an der Oder . von 
Sales bis Neuhaus iſt bewäſſert. — Holz⸗ und Ziegelkähne, ſowie mit 
ütern beladene Kähne treffen bei dem Hochwaſſer täglich ein, um die 
Schleuſen zu paſſiren. 


—e Schießübung. Das 5 (Schleſ. Nr. 1) wird 
a 


PB St. Martini⸗Kirche. Die weſtlich von der Kreuzkirche an der 
neuangelegten Martiniſtraße gelegene kleine St. Martini⸗Kirche ſoll im 
Innern einer Erneuerung unterworfen werden. Gegenwärtig ſind Arbeiter 
mit Aufrichtung der erforderlichen Gerüſte beſchäftigt. An der Weſtwand 
und der Nordwand zieren die Kirche Fresken, welche durch Abſplitterung 
der oberſten Kalkſchicht arg beſchädigt ſind. An der Südwand befanden 
ſich mehrere alte Gemälde auf Goldgrund, welche jetzt der Renovation 
wegen abgenommen worden ſind. Zu beiden Seiten des Hochaltares ſind 
als Draperie Gobelinſtoffe von antiquariſchem Werth angebracht; zur 
Verkleidung der hinteren Wand des Hochaltars dienen alte Tapetenſtoff⸗ 
reſte mit erhabenen Muſtern auf Goldgrund, die ebenfalls antiquariſches 
Intereſſe bieten. Die Kirche gilt als eines der älteften Back⸗ 
ſteinbauwerke Breslaus und wird von Erforſchern der Geſchichte 
der Breslauer Baudenkmäler für die einſtmalige Hauscapelle der 
Hane sburg, welche an der Stelle des jetzigen ſchleſiſchen Blinden⸗ 

ehr⸗Inſtituts geſtanden hat, betrachtet. Für Pflanzenfreunde bieten die 
uralten Weinſtöcke an der äußeren Oſt⸗ und Südſeite des Kirchleins, deren 
Rebenſtämme die Stärke eines Mannsarmes zeigen und deren grünende 
Ranken bis auf das Dach hinaufragen, großes Intereffe. 

+ Ga8:Bergiftung. In der Nacht vom 22. zum 23. d. M. wurden 
die auf der Waſſergaſſe Nr. 17 zu ebener Erde wohnhaften Schmidt'ſchen 
Eheleute mit ihren 5 Kindern, 4 Knaben im Alter von 13, 9, 5 Jahren 
und 3 Wochen, ſowie einem Mädchen von 12 Jahren, durch Leuchtgas 
vergiftet. Man fand die Genannten faſt ſämmtlich betäubt und beſinnungs⸗ 
los in ihren Betten vor. Der 13 Jahr alte Knabe war der Einzige, der 
noch fähig war, die Stubenthür zu öffnen, um die An emen bis ne 
u Hilfe . Dieſe eilten ſchleunig herbei und öffneten die ge⸗ 
ſchloſſenen Fenſterläden, um der friſchen Luft Eingang zu verſchaffen. 
Der alsdann eiligſt requirirte Arzt Dr. Goldſchmidt ordnete die ſofortige 
Ueberführung der 4 jüngſten Kinder, welche ſämmtlich ſtarke Erbrechungen 
hatten, nach dem Allerheiligen Hoſpital an. Die von dem Gasdirector 
Troſchel angeſtellten Recherchen ergaben, daß ein Bruch des Gasrohres, 
das nach einer in demſelben Hauſe befindlichen Reſtauration führt, ſtatt⸗ 
gefunden hatte. Die ausſtrömenden giftigen Gasſtoffe waren in das Erd⸗ 
reich des nicht unterkellerten Hauſes eingedrungen und hatten dann durch 
die ſchadhafte Dielung in die Wohnung Eingang gefunden und ſich dort 
weiter verbreitet. Der Bruchſchaden muß dadurch entſtanden ſein, daß 
bei Legung eines Canals während der ſtarken Regengüſſe Waſſer in die 
Baugrube eindrang. Die ſchadhaften Gasröhren ſind ſofort verdichtet 
und der durch die Gasausſtrömung inficirte Erdboden durch Anlage von 
Ventilationsröhren gereinigt worden. Die nach dem Allerheiligen N leo 
gebrachten Kinder befinden ſich bereits wieder auf dem Wege der Beſſerung. 

* Alarmirungen der Feuerwehr. Am 22. Auguſt, Nachm. 4 Uhr, 
wurde die Feuerwehr nach Brigittenthal 18 gerufen. Hier brannte in einem 
Specerei⸗geſchäft ein Theil des Fußbodens und die hintere A 
Der Brand war durch Wegwerfen brennender Streichhölzer entſtanden, welche 
den mit Petroleum getränkten Fußboden entzündeten. Das Feuer war 
bereits vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht. — Freitag Vormittag 5 Uhr 
14 Min. wurde die Feuerwehr nach Roßmarkt Nr. 2 gerufen. Es brannte 
dort in einer Küche im 3. Stockwerk des dem Dr. Juliusberg gehörigen 
Vordergebäudes die Balkenlage unter dem Ofen. Die Entſtehungsurſache 
des Brandes konnte nicht ermittelt werden, da der Ofen nicht fortge⸗ 
nommen wurde. Die Gefahr wurde nach Aufreißen des Fußbodens und 
der Schaldecke durch Anwendung der Handſpritze beſeitigt, ſo daß die 
Löſchmannſchaften um 6 Uhr 5 Min. zurückkehren konnten. 

—0 abe Der 4 Jahre alte Knabe Alfred J., Sohn eines 
auf der Siebenhufenerſtraße wohnenden Kutſchers, kam am 23. d. Mts., 
Nachmittags, in der elterlichen Wohnung zu Fall und brach den linken 
Arm. — Das auf der Goldenen Anden bedienſtete Mädchen Clara N. 
machte geſtern auf der Straße einen Fehltritt und fiel ſo unglücklich auf 
bob. © aiter, dei le einen B des rec Sir aub Der: 
etzungen Den beiden i wurde er 
König. ctrurgiſchen Kin ürgtliche Hilfe zu Theil 

+ Ungtüdsfälle. Der Kupferſchmied Carl Kottſchuth von der Lange 

aſſe, welcher in der Zabel'ſchen Fabrik auf der Hubenſtraße beſchäftigt iſt, 
am am 18. er. einem anderen Arbeiter zu nahe, welcher gerade Kupfer⸗ 
bleche zerkleinerte, und erhielt von dieſem rückwärts ſtehenden einen wuch⸗ 
tigen Schlag mit einem großen und ſchweren S beben ins Geſicht. Der 
5 hat in Folge deſſen eine ſehr bedeutende Verwundung 
erlitten. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde: einem Fräulein 
von der Adalbertſtraße ein Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt, einer Ar⸗ 
beiterfrau von der Uferſtraße eine Partie Wäſche, einem Brunnenbauer 
von der Gellhorngaſſe 3 Meter Bleirohr, einem Dienſtmädchen von der 
Flurſtraße eine Menge Kleidungsſtücke und Wäſche. — Abhanden ge⸗ 
kommen iſt einem Haushälter vom Salvatorplatz ein Fünfzigmarkſchein, 
einer Kretſchmerwittwe von der Paulinenſtraße ein Portemonnaie mit 3 M. 

nhalt und eine Granatenbroche. — Beſchlagnahmt wurden für 40 M. 
Sparmarken der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Rawitſch. Dieſe Werthzeichen 
wurden hier von einer Frau zum Kauf ausgeboten, welche angiebt. dieſe 
Sparmarken auf der Wann gefunden zu haben. — Ferner wurde ein 
antiker goldener Ring mit 32 kleinen Brillanten und 3 großen Opalen im 
Werthe von 400 M. beſchlagnahmt. — Gefunden wurde: eine Waſſer⸗ 
waage, ein Carton mit einem Iltismuff, einem Iltiskragen, einem 
Genottenmuff und einem Genottenkragen. Vorſtebende Gegenſtände liegen 
im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums zur Anſicht aus. 

Ne 24. Aug. [Beſeitigung von Hochwaſſerſchäden. 
— Vom Realgymnaſium. — Sonderzug. — Ernennung. — 
Kartoffelfäule. —Riefengebirgs: Verein. — Borromäerinnen. 
In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde u. A. as ein Credit bis 
ur Höhe von 5400 M. zur Beſeitigung der Hochwaſſerſchäden bewilligt. — 
Schließlich wurde die Gehaltsſcala der Lehrer am hieſigen Realgymnaſium, 
laut Beſtimmung der Aufſichtsbehörde, genehmigt. — Das kgl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt zu Görlitz hat zur Bequemlichkeit des auswärtigen Publi⸗ 
kums, welches das am nächſten Sonntage hier ſtattfindende B lücherfeſt 
beſuchen will, einen hier Abends 10 Uhr 28 Min. an — Sonderzug 
eingelegt. — Der Fürſtbiſchof von Breslau hat zum Seelſorger auf Berg⸗ 
Neuland den Pfarrer Joſ. Möſer, bisher in Michelau, Kreis Brieg, er⸗ 
nannt. — In Folge des anhaltenden naſſen Wetters fürchtet man allge⸗ 
mein das Faulen der Kartoffeln. — Am letzten Freitage unternahm der 
hieſige Rieſengebirgs⸗Verein einen Ausflug nach demzmaleriſchen Zwicken, 
einer reizenden Waldpartie unweit Schmottſeiffen. — Die Miniſter der 
geiſtlichen u. ſ. w. Angelegenheiten und des Innern haben die Errichtung 
einer neuen Niederlaſſung der Borromäerinnen aus dem Mutterhauſe zu 
Trebnitz in Zobten, im hieſigen Kreiſe, genehmigt. Dieſelben übernehmen 
die Krankenpflege in dem von dem verſtorbenen fürſtbiſchöflichen Commiſſar 
Joſ. Hübner daſelbſt gegründeten St. Joſephs⸗Stifte. 7 

„Liegnitz, 22. Aug. [Ein ſchweres Unglück] iſt am 20. Auguſt, 
dem „Liegn. Anz.“ lar in ban Dorfe Kelſcha vorgekommen. Der 
Schmiedenahrungsbeſitzer Auguſt Neumann war in der Scheune mit 
Dreſchen beſchäfkigt, feine Ehefrau ſtieg in den Banſen, um Getreide 
herunter zu werfen; als dieſelbe fertig war, n unglücklicherweiſe 
an der Tennenwand herunter und fel in eine hölzerne Schüttelgabel, 
welche an die Wand gelehnt war, fo daß fie ſich dieſelbe tief in den Leib 
ſtieß. Nach furchtbaren Qualen ift die Unglückliche geſtern Nachmittag 
geſtorben. 6 2 t 

„Trachenberg, 23. Aug. (Bar tſch⸗Regulirung.] Die unter 
Leitung ir Drain echniters O. Storch von hier in der Bartſch vorge: 
nommenen Ausbaggerungen ſind nun vollendet. Gegenwärtig ‚werben in 
einem Seitenarm 5 Bartſch, dem ſogenannten „Ledergraben“, Bagge⸗ 
rungen vorgenommen. — 5 2 Magiſtrat 

» Roſenberg, 23. Auguſt. [Wohnungsnoth. er 
unſerer Stadt erläßt, wie der „Oberſchl. Anz.“ ſchreibt, in dem sun 
vom 21. d. M. an die Einwohnerſchaft folgende Bekanntmachung: „Der 
aufſichtsführende Richter hierſelbſt hat uns mitgetheilt, daß die Sue 
von Richter: und Gerichtsſchreiber⸗Stellen in Erwägung gezogen werden 
wird, falls nicht durch Neubauten von Häufern der Wohnungsnoth bier: 
ſelbſt abgeholfen wird. Indem wir dies den Hausbeſitzern zur Kenntniß 
bringen, fordern wir dieſelben zu Häuſerbauten auf. Wir werden die 
Bauenden durch Gewährung von Mauerziegeln und Bauholz auf Credit 
gegen entſprechende Ermäßigung des Preiſes und ratenmeiſe Zahlungen 

ern unterſtützen. Das Baugeld iſt zu einem mäßigen Zinsfuße zu er⸗ 

angen, ſo daß die Zeit zu Bauten günſtig erſcheint.“ 


— u Rittergutspächter Hopffe in 
auf feinem Domin 
Dar on Strachwitz auf Wiersbel, h Kr 

em Grafen Strachwitz au eröbel, hieſigen Kreiſes, wurden mittel 
Einbruchs verſchiedene ſilberne Gegenſtände entwendet. 5 
greifung der Diebe, von denen man muthmaßt, daß es zwei Männer und 
eine Frauensperſon waren, 165 eine Belohnung von 100 M. ausgeſetzt 
worden. — U 
Kreiſes, die 
Ernte und verſchiedenen Wirthſchaftsgeräthen nieder. 
leider nicht verſichert geweſen ſein. 


fand am 22. Auguſt, der „Oberſchl. 
Tworkau der Sohn eines Fiſchers von hier einen vom Rumpfe getrennten 
Kopf eines Menſchen. 0 


SR den Ortskrankenkaſſen! 
15. Juni 1883, 

geregelt, daß jeder Arbeitgeber /, der Arbeitnehmer aber ½ zu den von 
der Kaſſe erforderten Beiträgen beizuſteuern hat. 
Beiträge und deren Ablieferung an die Krankenkaſſe haftet in jedem Falle 
nur der Arbeitgeber. Auf 
große Anzahl von Arbeitgebern zur Nachzahlung von Beiträgen heran⸗ 
gezogen worden. Da die unterlaſſene Anmeldung einer in Beſchäftigung 


Entſcheidung vor, in welchem die bet 
nachliquidirten Juka a exhalten Bat a die bei he Arbeitgeber 
vorgenommene SWAangSsv reckungfruchtlos ausgefallen war. A 
die bei der Staatsanwaltſchaft gemachle a l 4 
Arbeitgeber, Maurer: und Zimmermeiſter Wilhelm Tilgner von hier, die 
Anklage wegen Betruges erhoben. Durch Vernehmung 
von Perſonen, welche auf den Bauten Tilgner's in den 
1887 beſchäftigt waren, iſt der Beweis gef 

die von ihm angeſtellten Poliere in ſeinem Auftrage jedem Geſellen die 
für die Verſicherung bei der Krankenkaſſe für Gewerbegehilfen vorge⸗ 
. re Beiträge in zwei Drittel der Höhe mit je 16 Pf. pro Woche 
in Abzug 
ſellen überhaupt nicht zur Krankenkaſſe angemeldet oder die Beiträge für 
dieſelben monatelang nicht entrichtet worden. Begünſtigt wurde dieſes 
Verhältniß 
die Mitgliedsbücher der Krankenkaſſe während der Dauer 
des Arbeitsverhältniſſes in den Händen der Arbeitgeber zu 
verbleiben haben. Als im Frühjahr 1887 gleichzeitig 
bei Tilgner die Arbeit eben und ihre Krankenkaſſenquittungsbücher 
verlangten, erhielten ſie dieſelben entweder ohne die Ouittungsſtempel der 
Krankenkaſſe ausgehändigt oder ihre Mitgliedsbücherwaren überhaupt nicht vor⸗ 
handen. Die Geſellen erhoben in der in der Carlsſtraße u Rendantur 
Beſchwerde. Dies gab den Anlaß zum Einſchreiten gegen 

erhielt nach erfolgter Feſtſtellun 
35 Geſellen Strafmandate in 
Strafen hat Tilgner auch richtig bezahlt. 


Falkenberg, 22. Aug. [Arbeitermangel. — Silberdiebe— 
Weiderwitz beſchäftigt 
ium wegen Mangel an Arbeitern, der durch die Aus⸗ 
nach Sachſen erklärlich iſt, 10 Gefangene aus Oppeln. — 


Auf die Er⸗ 
n Folge eines Blitzſchlages brannte in Weißdorf, hieſigen 
cheuer des Stellenbeſitzers Jamke mit der e 
Der Beſitzer ſoll 


Grauſiger Fund.] Im Sande der Oder 


Ratibor, 23. Aug. 
r.“ zufolge, zwiſchen Benkowitz und 


Der Kopf war vom Fleiſche bereits entblößt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 24. Auguſt. [ Schöffengericht. — Die Beitrags: 
iſt durch das Geſetz vom 
betreffend die Krankenverſicherung der Arbeiter, in der Weiſe 
Für die Zahlung der 


rund dieſer Beſtimmung ſind bereits eine 


etretenen Perſon lediglich als Uebertretung mit Strafe belegt wird, die 


die Kaſſcor ſeitens des Arbeitgebers aber nicht aufhebt, ſo beanſpruchen 
volle Nachzahlung der Beiträge. 


ſenvorſtände nach Entdeckung der Nichtanmeldung auch ſtets die 


eut lag dem im Zimmer 19 . Schöffengericht ein Fall zu 

eiligte Kaſſe die in vorſtehender Art 
eige bat dieſe gegen den 
er großen Anzahl 


\ Jahren 1886 und 
ührt worden, daß Tilgner bezw. 


ebracht haben. Gleichwohl ſind eine große Anzahl der Ge⸗ 
durch die vom Geſetz gegebene Vorſchrift, wonach 
etwa 30 Geſellen 

ilgner. Derſelbe 


für die nichtbewirkte Anmeldung von 
öhe von zuſammen 112 Mark. Dieſe 


In dem jetzt gegen ihn verhandelten Betrugsproceß erhob er den Ein⸗ 


wand, die Beiträge ſeien in feinem Comptoir durch einen hierzu beauf⸗ 
tragten jungen 
immer richtig an die Re f 0 
Wenn ihm nachträglich ſeitens der Kaſſe der Beweis geliefert worden ſei, 
daß weder die Anmeldungen noch die Zahlung der 
folgt ſind, ſo müſſe er annehmen, es ſeien die Gelder von ſeinem Comp⸗ 
toiriſten unterſchlagen worden. 


ann regelmäßig berechnet und ſeiner Meinung nach auch 
endantur der Krankenkaſſe abgeführt worden. 


iträge wirklich er⸗ 


Tilgner iſt bis zum 1. December 1886 mit dem Kaufmann Scholz 


joctirt geweſen, bis zu dieſem Tage hat Scholz immer fü äßi 
Ae geweien, biß 3 j ge h 1 So mer für tegelmähige 


Ge 0 t 

der Compfoiriſt Gäbel aus. Von da ab hatte ein gewiſſer Schmidt die Kranken⸗ 
kaſſen⸗Angelegenheiten zu beſorgen. Seit jener Zeit find Beiträge aus dem 
Tilgner'ſchen Comptoir nur inſoweit gezahlt worden, als es ft 

wenigen angemeldeten Arbeiter handelte. Schmidt ſollte als Zeuge ver⸗ 
nommen werden, konnte aber bisher nicht aufgefunden werden. 
ſtattgehabte 8 erſtreckte ſich auf die Vernehmung von etwa 
20 Perſonen, welche ſämmtli Rede ſtehend 

ee hatten, und denen auch regelmäßig die Beiträge mit 16 Pf. pro 


ch um die 
Die heut 
ch in der in Rede ſtehenden Zeit bei Tilgner 


oche abgezogen worden waren. Die Krankenkaſſe hat auf Grund der 


von Tilgner eingeforderten Lohnliſten die gäbe der von ihm zurückge⸗ 

haltenen Beiträge auf 195 Mark . 

die bei ihm J Arbeiter in betrügeriſcher Weiſe geſchädigt haben. 

Tilgner behauptet, die 

bereits die Bezahlung 1 q 

trügeriſche Abſicht. Die Schuld wäre allein der Unordnung Baal 

welche die in feinem Bureau beſchäftigten Leute bewirkt hätten. 

vielen Beſchäftigung — er habe gleichzeitig 15 Neubauten in verſchiedenen 

Theilen der Stadt en ſſe er — ſei es ibm unmöglich geweſen, 

15 auch noch um die Ve 
m 


berechnet, dieſer Höhe ſoll Tilgner 


treitige Summe betrage nur 21 Mark, er habe 
ieſes Betrages angeboten. Er beſtritt jede be⸗ 


ei ſeiner 


rhältniſſe der Krankenkaſſe zu bekümmern, zumal 
ſeitens ſeiner Poliere meiſtens nur ſummariſche, auf Kopfzahl und 


Stunden lautende Lohnliſten zur Auszahlung vorgelegt würden, er habe 
ie ſehr oft die bei ihm beschäftigten Arbeiter nicht einmal dem Namen 
na 


gekannt. 
Staatsanwalt Lindenberg vertritt die Meinung, der Angeklagte habe 


nicht blos mit großer Saumſeligkeit gewirthſchaftet, ſondern mit feinem 
Wiſſen und Willen ſeien die den armen Arbeitern abgezogenen Kranken⸗ 
kaſſenbeiträge zurückgehalten worden. Es liege im öffentlichen Intereſſe, 
die Arbeiter vor 195 Ausbeutung ee gewiſſenloſer Gewerbetreiben⸗ 
n ſchützen; mit Rückſicht hierauf 

ni 

wegen der Beikräge bitte er von einer Geldſtrafe abzuſehen, dagegen den 
Angeklagten wegen fortgeſetzten Betruges zu 6 Wochen Gefängniß zu 
verurtheilen. 


ürfe die Strafe gegen Tilgner auch 
zu niedrig bemeſſen werden. Nach der fruchtlos erfolgten Execution 


Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Epſtein, machte geltend, es könne 


gegen ſeinen Clienten die Betrugsanklage ſchon deshalb nicht aufrecht er⸗ 
halten werden, weil nach dem Wortlaut des Geſetzes die Arbeiter 
keinesfalls die Geſchädigten ſeien; denn dieſen müſſe die Unter⸗ 
ſtützung der Kaſſe zu Theil werden, auch wenn die Beiträge ſeitens des 
Arbeitgebers nicht abgeführt worden ſeien. Tilgner habe allerdings ſehr 
nachläſſig gehandelt, es ſei ihm aber nicht einmal nachgewieſen, 
überhaupt von der Nichtab 8 
Der Vertheidiger beantragt demnach die völlige Freiſprechung des 
Angeklagten. 


aß er 


führung der Beiträge Kenntniß gehabt habe. 


Das Schöffengericht entſchied dieſem Antrage gemäß. Nach Ausführung 


des Vorſitzenden wurde Freiſprechung beſchloſſen, weil man annahm, der 
Angeklagte habe wegen der bei ihm herrſchenden | überhaupt 
nicht gewußt, daß die Beiträge in feinen Händen verblieben ſeie 


n. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 24. Aug. Um den Manövern beizuwohnen, werden 
Mitte des Monats September der Erzherzog Albrecht von 
Oeſterreich aus Wien und der Großfürſt Nikolaus von Ruß⸗ 
land aus Petersburg zum Beſuch am hieſigen Hofe eintreffen. 

* Berlin, 24. Aug. Die Deutſch⸗Oſtafrikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft wird am 28. d. Mts. eine außerordentliche Generalderſamm⸗ 
lung abhalten, in welcher die Direction die Ermächtigung zur Ein⸗ 
leitung der Umwandlung der gegenwärtigen Geſellſchaftsform nach 
Reichsrecht nachſuchen wird. 

„Berlin, 2. Aug. Dem Vernehmen nach ift dem Generallteutenant 
v. Sanitz, Gouverneur von Köln, der Abſchied bewilligt; der General⸗ 
lieutenant v. Schkopp, Commandant von Spandau, zum Gouverneur 


on Köl t: Oberſt Frhr. v. Falkenſtein, Führer der 9. In⸗ 
— Oberſt 5 e n 11 5 e e 
1 i „Führer der 10. anterie⸗Bri 5 
an Fare ng in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


— — — nt m mn 


Beilage zu Nr. 595 der Breslauer Zeitung — Sonnabend, den 25. Auguſt 1888. 


ortſetzung.) 

hoffer, Abtheilungs⸗Chef 3 Generalſtabe; Oberſt v. Nickiſch⸗ 
Roſenegk, Führer der 34. Infanterie⸗Brigade (Großh. Mecklenburg.); 
Oberſt SE bruch, Commandant von Straßburg i. E.: Oberſt von 
Spitz, theilungs⸗Ghef im Kriegsminiſterium; Oberſt v. Rheinb aben, 
mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Commandeur des Cadetten⸗Corps 
beauftragt, unter Ernennung zum Commandeur des Cadetten⸗Corps, und 
Oberſt v. d. Lancken, Führer der 40. Infanterie⸗Brigade, zu General⸗ 
majors, unter Ernennung zu Commandeuren bez. der 9., 33., 10., 34. und 
40. Infanterie⸗Brigade, fördert worden. . 

* Berlin, 24. Auguſt. Dem Erblandhofmeiſter und Erbhofrichter im 
zn Schleſien, Grafen Ludwig Schaffgotſch auf Schloß 

armbrunn iſt das Prädicat „Excellenz“ verliehen worden. 

* Paris, 24. Auguſt. Der bekannte „Communegeneral“ Cluſeret 
ſoll zu einem Interviewer geäußert haben, es bereite ſich etwas für 
1889 vor, in allen Arbeitervereinen und revolutionären Gruppen 
heißt es, ohne daß eine beſtimmte Parole ausgegeben wird: „Haben 
wir Geduld bis 1889, aber dann werden wir uns zeigen.“ Das 
ſind intereſſante Ausſichten für die Ausſtellung zur Gedenkfeier der 
Revolution. 

* Toulon, 24. Auguſt. Hier herrſcht in Folge des eingetroffenen 
Mobiliſirungsbefehls fieberhafte Thätigkeit. Auch das Commando in 
Cherbourg erhielt den Befehl Vorbereitungen zur Armirung der Panzer⸗ 
ſchiffe „Furieux“ und „Tonnerre“ zu treffen. 


Feſtfahrt des Vereins deutſcher Ingenieure 
nach Oberſchleſien. 

* Beuthen, 24. Aug. Zum erſten Vorſitzenden des Vereins 
deutſcher Ingenieure auf die nächſten zwei Jahre wurde Maſchinen⸗ 
fabrikbeſitzer Blecher in Barmen mit 53 von 74 Stimmen gewählt. 
21 Stimmen erhielt Gewerberath Frief, welcher ſchon vorher als 
Staatsbeamter die Wahl abgelehnt hatte. Der in Breslau gewählte 
Fabrikbeſitzer Mehler hatte telegraphiſch die Wahl zum erſten Vor⸗ 
ſitzenden abgelehnt. 

Benthen, 24. Auguſt. Die prachtvollen Tiſchkarten des geſtri⸗ 
gen Feſteſſens der Ingenieure find auf papierdünnem Blech der Bis: 
marckhütte gedruckt, ein vorzügliches Zeugniß oberſchleſiſchen Kunſt⸗ 
fleißes. 

* Beuthen, 24. Aug., 11 Uhr. Soeben verläßt das Gros der 
deutſchen Ingenieure unſere Stadt und fährt nach Königshütte. 

* Gleiwitz, 24. Aug. Bei der Fahrt von der Gleiwitzer Hütte 
nach dem Bahnhofe verunglückte Maſchinenfabrikbeſitzer Roſt aus 
Dresden durch einen Sturz aus dem Wagen. Der ſcharf fahrende 
offene Wagen ſchleuderte in einen Rinnſtein, und der ältliche Herr 
wurde durch den Anprall von ſeinem Sitze auf das Pflaſter herunter⸗ 
geworfen und erheblich verletzt. Der Verunglückte wurde blutüberſtrömt 
in das Lazareth gebracht, wo eine unmittelbare Lebensgefahr nicht con⸗ 
ſtatirt wurde. 

Laurahütte, 24. Auguſt. Die Laurahütte wurde von etwa 
60 Ingenieuren beſucht und eingehend beſichtigt. Das von Herrn 
Fitzner arrangirte Frühſtück war außergewöhnlich feſtlich und ſplendid. 

* Königshütte, 24. Aug., 4 uhr Nm. Nach dem Promenaden⸗ 
Concert im Hüttenpark, wobei die Bedienung durch Mädchen in 
Chorzower (polniſcher) Nationaltracht ausgeführt wurde, beſuchten die 
Damen und etwa 100 Ingenieure die großartigen Werke der Königs⸗ 
hütte. Soeben verlaſſen uns die Gäſte. 

* Breslau. Der oberſchleſiſche Perſonenzug brachte die heim⸗ 
kehrenden Ingenieure um 9 Uhr hier an. Ein Theil ſetzte die 
Weiterreiſe mit dem Berliner Courierzuge fort, während die meiſten 
Theilnehmer hier übernachten und erſt in den nächſten Tagen Breslau 
verlaſſen wollen. Das allgemeine Urtheil über die Fahrt nach Ober⸗ 
chleſien iſt ein glänzendes. 


(Aus Wolf's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 24. Auguſt. Die Reden des Kaiſers in Sonnenburg 
lauten: 1) Nach Empfang der Inſignien: „Ich erfülle einen Meiner 
Herzenswünſche, indem Ich die äußeren Zeichen des Ordens anlege. 
Ich kenne die Aufgaben des Ordens, die hohen Ziele, die derſelbe 
verfolgt, und wünſche als Protector des Ordens, nicht nur über ihm 
zu ſtehen, ſondern als Ritter deſſelben an ſeinem heilſamen Wirken 
thätig theilzunehmen.“ 2) In der Kirche: „Wie vor fünf Jahren an 
dieſer Stätte Mein hochſeliger Vater im Auftrage des hochſeligen 
Koͤnigs Wilhelm der Einführung des durchlauchtigſten Herrenmeiſters 
beiwohnte und dem Orden Schutz und Schirm verſprach, ſo gelobe 
auch Ich an dieſer Altarſtätte als König von Preußen und als Pro⸗ 
tector, dem Orden und allen ſeinen Angehörigen in Meinen Landen 
Meinen Königlichen Schutz, ſo wahr Mir Gott helfe.“ 3) Beim 
Diner: „Ew. Königlichen Hoheit ſpreche Ich Meinen tiefgefühlteſten 
Dank für die ſo herzlichen Worte aus, die wir ſoeben vernommen. 
Es war Mir in der That ſchon immer ein Herzensbedürfniß, auch durch 
ein äußeres Zeichen dem hohen Orden anzugehören, welches leider 
erſt durch Meine Thronbeſteigung für Mich zur Thatſache werden ſollte. 
Ich bin der feſten Anſicht, daß der König von Preußen auch 
durch ein äußeres Zeichen dem Orden angehören muß. Die 
großen Aufgaben, welche Mir auf dem Gebiete der inneren Ent⸗ 
wickelung des Volkes obliegen, vermag Ich nicht allein durch die 
ſtaatlichen Organe zu löſen. Zur Hebung der moraliſchen, ſowie der 
religiöfen Kräftigung und Entwickelung des Volkes brauche Ich die 
Unterſtützung der Edelſten Meines Adels, und die ſehe Ich im Orden 
St. Johannes in ſtattlicher Zahl vereint. Ich hoffe von Herzen, 
daß es Mir gelingen möge, im Verein mit der liebesthätigen 
Unterſtützung des Johanniter⸗Ordens die Ausführung und Fort⸗ 
bildung der Hebung des Sinnes für die Religion, chriſtliche Zucht 
und Sitte im Volke zu bewirken, und ſo die hohen Ziele zu 
erreichen, welche Mir als Ideale geftellt find, Wir aber, die mit⸗ 
einander das ſchlichte weiße Kreuz heute erhielten, ſowie Die, welche 
es ſchon beſitzen, wir wollen unſere Gläſer erheben und auf deſſen 


Wohl trinken, der in alter hohenzollernſcher Pflichttreue, gepaart mit 


ebender Aufopferung und christlichem Sinne den Orden zu der 
Hohe gebracht hat, auf welcher er ſich nunmehr befindet, Se. König: 
liche Hoheit, der Durchlauchtigſte Herrenmeiſter des Ordens von 
St. Johann vom Spital zu Jeruſalem, Prinz Albrecht von Preußen, 
Regent von Braunſchweig, — Hurrah!“ > 

„Berlin, 24. Aug. Der König von Dänemark und Prinz Johann 
trafen auf dem Bahnhofe um 9 Uhr Abends ein. Die 
Ehrencompagnie ſtellte das 2. Garde⸗Regiment mit Fahne. Die 
Muſik intonirte beim Einlaufen des Zuges die däniſche National: 
hymne. Der Kaiſer und der Konig umarmten ſich herzlichſt und 
küßten fih mehrmals. Der Kalſer begrüßte ebenſo aufs Herzlichſte 
den Prinzen Johann. Nach Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges 
wurde die Ehrencompagnie abgeſchritten. Der Kaiſer geleitete den 
König, Prinz Heinrich den Prinzen Johann zum Wagen. Bei der 
Fahrt zu dem königlichen Schloſſe grüßte das zahlreiche Publikum 
enthuſiaſtiſch. A 
Berlin, 24. Auguſt. Das „Militär⸗Wochenblatt“ meldet: Fürſt 


Bismarck, General der Cavallerie, ſei, nachdem ſein Verhältniß als 
Chef des 1. Magdeburg. Landwehrregiments Nr. 26 in Folge veränderter 
Landwehrbezirkseintheilung als gelöſt anzuſehen iſt, fortan bei der 
Gardelandwehr und zwar à la suite des 2. Gardelandwehrregiments 
zu führen. 

Berlin, 24. Auguſt. Die „Times“ ſchreibt in ihrem Leitartikel: 
Boulanger's Wahlerfolge hätten in Berlin unangenehm berührt. Die 
„Norddeutſche Allgem. Ztg.“ bemerkt hierzu: Das iſt ein vollſtändiger 
Irrthum. In Berlin ſteht man ſtets mit Genugthuung jeder Ent⸗ 
wicklung Frankreichs gegenüber, die geeignet iſt, dem Nachbarlande 
Ruhe zu verſchaffen und es wieder zu einem zahlenden Abnehmer unſerer 
Producte zu machen; unter welcher Regierungsform dies geſchieht, iſt 
für uns bedeutungslos. Wir haben keine kriegeriſchen Velleitäten, jede fran⸗ 
zöſiſche Regierung, welche den Frieden nicht bedroht, iſt uns willkommen. 
Boulanger verſprach hinreichend, daß der Friede ihm am Herzen liege, 
deshalb liegt für uns kein Grund zur Beunruhigung vor. Wir 
können mit einem boulangiſtiſchen Frankreich eben ſo gut in Eintracht 
leben, wie mit einem bonapartiſtiſchen. Es iſt zum Mindeſten fraglich, 
ob Boulanger, falls er zu geſteigertem Einfluſſe gelangt, denſelben in 
antideutſchem Sinne verwerthen wird. Das Gegentheil iſt in hohem 
Grade wahrſcheinlich. Boulanger iſt vorſichtig, er vermeidet es, die 
errungene hohe Stellung den unberechenbaren Zufällen eines Krieges 
preiszugeben. Wir ſind nach Allem, was Boulanger in der letzten 
Zeit geſagt und geſchrieben hat, berechtigt, ihn für friedfertig zu halten. 
Wenn wir darin auch keine ſichere Bürgſchaft des Friedens erblicken, 
ſind wir uns doch klar darüber, daß es bei der momentan in Frank⸗ 
reich herrſchenden Stimmung überhaupt keine franzöſiſche Regierung 
giebt und geben kann, welche uns vollſtändig beruhigen würde. Bou⸗ 
langer beunruhigt uns nicht mehr als irgend ein Anderer, wenn er 
hält, was er verſprochen. Wenn es ihm gelingt, in Frankreich Ruhe 
und Ordnung herzuſtellen, wären ſeine Erfolge uns und ganz Europa 
ſicherlich willkommen. 

Köln, 23. Auguſt. Prinz Friedrich Leopold, welcher im Hotel du 
Nord ſein Abſteigequartier genommen hatte, begab ſich gegen 2 Uhr 
nach der Flora, woſelbſt der Fürſt von Wied, der Miniſter von Lucius, 
das Ausſtellungscomité und die Spitzen der Militär⸗ und Eivilbehörden 
zum Empfange verſammelt waren. Nachdem der Prinz im Kaiſer⸗ 
pavillon die Vorſtellung der Anweſenden entgegengenommen hatte, begab 
ſich derſelbe in den Wintergarten der Flora, woſelbſt der Freiherr Eduard 
v. Oppenheim eine Anſprache hielt, welche mit einem Hoch auf die Kaiſerin 
Auguſta, als Protectorin der Ausſtellung, und auf den Kaiſer ſchloß. 
Der Prinz dankte und beſichtigte ſodann die mit vielen neuen Gegen⸗ 
ſtänden beſchickte Ausſtellung. Um 4 Uhr fand ein Feſteſſen in der 
Flora ſtatt, bei welchem Oberbürgermeiſter Becker dem Prinzen für 
ſeinen Beſuch dankte, denſelben bat, dem Kaiſer den Ausdruck der 
Gefühle der Treue und Ergebenheit aus den Rheinlanden zu über⸗ 
mitteln, und mit einem jubelnd aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß. Prinz Friedrich Leopold dankte und trank auf das Wohl der 
Stadt Köln und auf das Gedeihen der Ausſtellung. 

Wien, 24. Auguſt. Kalnoky reiſt heute Abend nach Eger ab, 
wo er mit dem von Karlsbad nach Italien zurückkehrenden italieni⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Crispi eine Zuſammenkunft haben wird. 

London, 24. Auguſt. Die „Times“ meldet aus Durban vom 
heutigen Tage das Gerücht, daß Dinizulu und zwei ſeiner Befehls⸗ 
haber mit einer großen Anzahl Vieh von den Boers gefangen worden 
ſeien, welche Dinizulu und die beiden Befehlshaber den britiſchen 
Behörden übergaben. a 


Handels-Zeitung. 


» Getreideausfuhr aus Russland. In der Woche vom 24. Juli/5. Aug. 
bis 31. Juli/12. August d. J. wurden ausgeführt über Petersburg 
267399 Tsch. (1887 421287), Reval 13511 Tsch. (9697), Riga 25763 Tsch. 
(43285), Libau 57534 Tsch. (42235), Wirballen 851 Tsch. (1265) Grajewo 


24.453 Tach. (5350), Mlawka 13665 Tesch. (7475), Nieszawa 6533 Tsch. (2040), | w. 


Sosnowice 3499 Tsch. (4906), Alexandrowo 6403 Tsch. (3098), Odessa 
931 376 Tsch. (141 906), Sebastopol 2270 Tsch. (2140), Nikolajew 23 445 
Tsch. (26 586), Berdjansk 27 500 Tsch. (20 695), Taganrog 57 386 Tsch. 
(10 001), Rostow 132029 Tsch. (83122). — In der Zeit vom 1./13. Ja- 
nuar bis 30. Juli/12. August d. J. wurden ausgeführt über Petersburg 
3111887 Tsch. (1887 2575 217), Reval 1 220 610 Tsch. (872 204), Riga 
1695 622 Tsch. (1 221 794) ibau 4 362 728 Tsch. (2004468), Wir- 
ballen 99989 Tisch. (67750), Grajewo 1181119 Tech. (327 674), 
Mlawka 756667 Tsch. (281 696), Nieszawa 144279 Tschetw. (82 317), 
Sosnowice 153 230 Tsch. (216 824), Alexandrowo 349 864 Tsch. (126415), 
Odessa 6 768717 Tsch. (5.036 267), Sebastopol 1637 917 Tsch. (966 631), 
Nikolajew 2128167 Tsch. (572 552), Berdjandsk 621 246 Tsch. (602 212), 
Taganrog 1 055 762 Tach. (304 968), Rostow 4 290 967 Tsch. (1 325 850). 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung 


Berlin, 24. August. Neueste Handelsnaohriohten. Der heutige 
Verkehr zeigte wieder eine entschiedene Festigkeit. Die Fähigkeit 
hierzu erhielt die Börse dadurch, dass in den jüngsten Tagen umfang- 
reiche Realisationen erfolgt waren und damit auch der Geldpreis 
wieder eine Verbilligung erfahren hatte; die beruhigtere Auffassung 
über die französisch-italienischen Beziehungen trug ebenfalls dazu bei, 
die Stimmung der Börse zu bessern. — In den Actien der Gagge- 
nauer Eisenwerke sollen bereits an heutiger Börse zum Course 
135 pCt. Umsätze stattgefunden haben. — Dem Vernehmen nach beab- 
sichtigt Herr J. Freund, Director der Norddeutschen Grund- 
eredit-Bank, mit Rücksicht auf seine angegriffene Gesundheit dem- 
nächst seine Stellung aufzugeben. — Der Prospeet über Einführung 
der Actien der Oberschlesischen Cement-Fabrik (vorm. Schott- 
laender) in 8 an der hiesigen Börse ist heute seitens der Bank- 
firma Gebr. Guttentag dem Börsencommissariat zur Genehmigung ein- 
gereicht worden. — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ein Privilegium 
wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender 3½ proc. Anleihe- 
scheine der Stadt Stralsund im Betrage von 1000000 M. — Die zeit- 
weilig bestandenen Besorgnisse betreffs der Gestaltung der Geldverhältnisse 
zum Ultimo erweisen sich als völlig gegenstandslos. Nicht nur wird 
Geld nicht knapper, sondern im Gegentheil, je näher der Monatsschluss 
heranrückt, von Tag zu Tag reichlicher, sodass heute zu ca. 2¾ pCt. 
grosse Beträge offerirt waren. Die starken Realisationen, welche 
während der letzten Tage ausgeführt wurden, haben offenbar wesent- 
lich dazu beigetragen, das Geldbedürfniss zu vermindern, und in Folge 
dessen beschäftigte man sich auch heute noch nicht in erheblichem 
Umfange mit der Ultimoregulirung. Von einzelnen Prolongations- 
sätzen ist nur anzuführen, dass Oesterreische Oreditactien 0075 M., 
Disconto-Commandit-Antheile 0,25 Report bedangen, 

Berlin, 24. August. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete 
und verliefin wesentlich günstigerer Stimmung. Die Course setzten auf 
speculativem Gebiet durchschnittlich etwas höher ein und konnten, ge- 
stützt auf die gleichfalls festeren Tendenzmeldungen der fremden 
Börsenplätze, sich weiterhin gut behaupten und noch etwas besern, da 
die Neigung zu Realisationen gänzlich verschwunden und an ihre Stelle 
regere Kauflust getreten war, das Geschäft entwickelte sich dann auch 
ganz allgemein lebhafter und einige Hauptdevisen hatten recht belang- 
reiche Umsätze für sich. — Der Capitalsmarkt erwies sich recht fest 
für heimische solide Anlagen, und fremde, festen Zins tragende Papiere 
konnten sich der Haupttendenz entsprechend zumeist etwas besser 
stellen. — Ungarn annen n Russen und Egypter ½ pCt, russische 
Noten stiegen um 1%, auf 4. — Auf internationalem Gebiet 
waren Oesterreichische zu 2% pCt. höherer Notiz ziemlich 


belebt, Franzosen,{Lombarden, Elbethalbahn gleichfalls höher und belebt, 
ferner erschienen Gotthardbahn und Warschau-Wiener etwas besser 
und fast alle ausländischen Bahnen fester; inländische Bahnen recht 
fest, namentlich Ostpreuss. Südbahn und Mecklenburgische belebt und 
steigend, Marienburg vernachlässigt. — Bankactien fest, in den Cassa- 
werthen mässsig lebhaft; die speeulativen Devisen sehr lebhaft 
und höher, besonders Disconto - Commandit - Antheile, Berliner 
Handels - Gesellschaft und Deutsche Bank. — Industriepapiere 
sehr fest, vielfach höher und belebt, auch Montanwerthe fester 
und in Laurahütte und Dortmunder Union auch lebhaſter, 
erstere gewannen zu 1271, 3½, Dortmunder Union und Bochumer 
Gusstahl 2½ pCt. Am Cassamarkt waren höher: Redenhütte St -Pr. 2,50, 
Donnersmarekhütte 1,75, Oberschles. Eisenb. 1,75, Schles. Kohlen 1,15, 
Tarnowitzer St.-Pr. 0,75; niedriger: Schles. Zinkhütten 0,50, Tarnowitzer 
3 pCt. Von Industriepapieren gewannen: Bresl. Eisenbahn-Wagen 2, Gör- 
litzer Eisenb.-Bed. 0,50, Gruson 3,8, Oppelner Cement 1,50, Schering 
1,50, Schles. Cement 1,50, Schles. Dampfer-Comp. 0,50 pt., dagegen 
verloren Görlitzer Maschinen conv. 0,50 pCt. 


Berlin, 24. August. Produotenbörse. Trotz des prachtvollen 
Wetters war heute die Tendenz die beste. — Weizen loco fest; Ter- 
mine setzten unter dem Eindrucke der animirenden auswärtigen Be- 
richte fest und merklich theurer ein, namentlich in naher Lieferung, 
welche in Folge neuer Verkäufe effectiver Waare vom hiesigen Lager 
reger beachtet war, als andere Sichten; indess stiegen auch diese mit 
jenen zugleich weiter und sie schlossen je nach Entfernung 2½ bis 
1½ M. höher als gestern, obwohl die Haltung durch die Meldung 
schöner Witterung von London abgeschwächt war. — Loco Roggen 
bei höheren Preisen wenig belebt; für Termine lagen auch heute be- 
deutende Kaufordres auf Wintersichten bei Commissionairen, denen 
Herbst-Realisationen gegenüberstanden, die Ausgleichung erfolgt durch 
Umtausch, welchen die Platzbaisse willig vollzog, so zwar, dass diefReports 
beilebhaften Umsätzen sich gar nicht veränderten. Am Schlusse wurde 
eine durchgängige Besserung von ½ / M. gegen gestern notirt.—Hafer 
ist loco auch gut zu lassen, in Terminen nach anfänglicher Festigkeit 
wieder etwas nachgebend. — Mehl vorwiegend fest. — Riböl setzte 
seine gestrige Abwärtsbewegung fort, da es den vielfachen Reali- 
sationen gegenüber an Käufern fehlte. — Spiritus stellte sich eben- 
falls matter und waren vermehrte Glattstellungen per Herbst und Zu- 
sagen per Mai im Markt. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe, 
loco ohne Fass 53,1—52,8 M. bez., per diesen Monat und per August- 
September und per September-October 52,6—52,4—52,5 Mark bez., per 
October-November und per November-December 53,1—52,8—52,9 Mark 
bez., per April-Mai 1889 54,4—54 Mark bez. Spiritus mit 70 Mark 
Verbrauchsabgabe, gek. 30 000 Liter, Kündigungspreis 32,8 Mark bez., 
loco ohne Fass 33,4 M. bez., per diesen Monat, per August-September 
und per September-Oetober 33—32,6—32,7 Mark bez., per Öctober- 
November 33,2—33 M. bez., per November-December 33, 4-33 M. bez., 
per April-Mai 1889 34,8 —34,2—34,4 M. bez. 

Hamburg, 24. August, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos, per August 64¾, per September 65Y,, per December 56%/,, 
per März 1889 571/,. Stetig. 

Hamburg, 24. Aug., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per August 66, per September 65%, per December 56%, 


per März 571/,. Fest, 

Magdeburg, 24. August. Zuokerbörse, Termine per August 
14,40 bez., 14,45 NM. Br., 14. 4M. Gd., per Sept. 14,40—14.425 M. bes., 
per Octbr. 13, 25— 13,175 M. bez. Gd., 13,20 M. Br., per Octbr.-Decbr. 
und per Novbr.-December 12,90 —12,875 M. bez., 12,90 M. Br., 12,85 M. 
Gd., per Jan.-März 13,05 M. Br., 13,00 M. Gd. — Tendenz: schwach. 

Paris, 24. August. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 
39,75, weisser Zucker matt, per August 42,30, per September 41,75, 
per Getbr.-Januar 37,50, per Januar-April 37,75. 

London, 24. August. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 16½, 
stetig. Rüben-Rohzucker 14%, stetig. 

London, 24. August. Rübenzucker flau, Bas. 88 per August 
14, 4½ + ½ pCt., per September 14, 4½, per October 13, 3 + ½, 
per November-December 12. 1045 + ½ pCt. 

Glasgow, 24. Aug. Roheisen. | 23. Ang. 24. Aug. 
( Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 40 Sh. 5½ D.] 40 Sh. 5 D. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 24. August. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr fest 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 23.24. 

Cours vom . 24. [Preuss. Pr.-Anl.ded5 152 Is — 
Mainz-Ludwigshaf.. 104 90105 10 Pr.31/,0/,St.-Schläsch 101 40101 40 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 90 88 20 Preuss. 4% cons. Anl. 107 30107 25 
Gotthardt-Bahn ult. 133 —1¹¶33 40 — ER 104 40104 30 
arschau-Wien.... 163 10165 — Schl. 3¼ % Pfdbr.L. A 102 10 — — 
Lübeck-Büchen .... 166 10 167 40 Schles. Rentenbriefe 105 40105 40 
Mittelmeerbahn ... Posener Pfandbriefe 102 90102 90 


do. do. 3½% 101 80101 90 
Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. 210 l 
Breslau- Warschau. 58 80! 58 80] Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 120 — 120 — | Oberschl.31,%,Lit.E. 101 70101 70 
4½% 1879 104 40 104 40 


do. 
Zank-Aotien. 

8 R.-O.-U.-Bahn ze II. 104 10104 — 
Bresl Discontobenk. 106 40108 20 yan, -Schl.-Cent-B. 59 20 59 60 


do. Wechslerbank. 102 30102 40 
— — Ausländische Fonds. 
218 501222 7 Beypter #9 ge 84 80 
20 


Italienische Rente. 97 — 


& 
S 


Brsl. Bierbr. Wiesner — — 
do.Eisenb.Wagenb. 147 — 149 — 
do. verein.Oelfabr. 93 —! 93 20 

Hofm.Waggonfabrik 130 — 132 50 

Oppeln. Portl.-Cemt. 129 50 131 — 

Schlesischer Cement 216 50 218 — 

Cement Giesel. 160 50160 

Bresl. Pferdebahn. 136 50136 60 

Erdmannsdrf. Spinn. 87 60 87 60 

Kramsta Leinen-Ind.. — — 135 20 

Schles. Feuerversich. — io 

Bismarckhütte ..... 169 501172 — 

5 3 m 701 67 50 

Dortm. Union St.-Pr. 81 70 83 20 

Lanes 124 20 126 50] Vg. 4 Goldrente 

do. el Oblig. 104 50/104 60 1 

GörlEis.-Bd.(Läders) 154 a) 155 — 
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do. 6% do. do. 
Russ. 1 Anleihe 
do. 1884er do. 

do. Orient-Anl. II. 
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Mexikaner ...... ’ 


Ob hl. Eisb.- 50/105 20 2 
erschl. Eisb.-Bed. 103 Banknoten. 


Schl. Zinkh. St.-Act. 141 — 140 50 
do. St.-Pr.-A. 142 50 142 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 165 501165 75 

Bochum. Gusssthl. ult - ers 70 | Russ. Bankn. 100 SR. 198 70200 — 

N itzer Act.. — — 

Laer“ Sekr. 105 201106 — , wechsel. 

Redenhütte St.-Pr.. 115 — 117 10 msterdam 8 T.. . . 169 15 169 15 
de. Oblig. 113 70 113 70 London 1 Lstrl.8 T. 20 40 20 46 

Schl. Dampf.-Comp. 


; inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 165 40 165 40 
D. Reichs- Anl. 4% 108 30 108 40 do. 100 Fl. 2 M. 164 50 164 60 
do. do. 344%, 103 80103 80 Warschau 1008R S T. 198 — 199 50 
Berlin, 24. August. [Schlwssberteht] 
erlin, 24. August, chlussbericht, 
Cours vom A. Cours vom 2. | # 
Weizen. Gestiegen. Rüböl Flauer. 
Septbr.-Oetbr. ... 176 25178 75] Septbr.-Octbr. ... 55 30| 55 10 
Novbr.-Decbr. ... 179 50/180 75 Oetbr.-Novbr. 54 50 54 30 
Roggen. Fester. 
Septbr.-Octbr. ... 143 75144 25 
Octbr.-Novbr..... 145 50146 — Spiritus. Matt. 
Novbr.-Decbr. ... 147 —|147 50 do. 50er 58 20 52 80 
Hafer. EL ARE 33 300 38 40 
ugus t 119 75120 251 50er August-Sept. 52 70] 52 50 
Septbr.-Oethr. 120 — 120 50 50er Septb.-Octb. 52 70 52 50 


b Credita 
. Lombarden —, —. Galizier 176, —. 
Goldrente 83, 60. Egypter 84, 80. Laura —, —. Sehr fest, 


Berlin, 24. August. 3 Uhr 10 Min. Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest, besonders Renten. 
Cours vom 23. 24. Cours vom 23.24. 
Oesterr. Credit. ult. 160 50162 87 Mainz-Ludwigsh.ult. 104 75 105 12 
Disc.-Command..ult. 219 25/223 25 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 82 121 83 75 


Septbr. 60, 50, per Septbr.-Decbr. 61, —, per November-Februar 61, 75. 
— Rüböl ruhig, per * 65, 75, per September 66, —, per Septbr.- 
December 66, —, per Januar-April 66, —. — Spiritus ruhig, per 
August 42, 50, per September 42, —, per September- December 41, 25, 
per Januar-April 41, 25. Wetter: Schön. 


Vom Standesamte. 23/4. Auguſt. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Neugebauer, Carolus Haush., k., Roſenthalerſtr. 21 
Dombek, Marie, k., ebenda. — Blochnik, Carl ee an Gr. 
Fürſtenſtr. 30, Fritſchel, Marie Anna uma, ev., ebenda. — Gröger, 


Berl. Handelsges. ult. 169 50/172 62 Laurahütte ..... ult. 124 62127 50 London, 24. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht. Eng- = j - e 
Franzosen ult. 107 12 108 25 |Egypter........ ult. 84 62 85 —|lischer Weizen nicht angeboten, fremder fest, gehalten, ruhiger, N ntols ee er: & N on es 4 Biſchofſtr. 3. 
Lombarden ult. 45 25 47 10 Italiener ult. 96 50 96 87 [schonen Wetters. Mehl anziehend, Uebriges fest, ruhiger. Fremde Zu- 3 571 iur. ene Madeg. 5, Keller, Emilie, ev., 


Zimmerſtr. 3. — Müller, Heinrich, Schloſſer, ev., Hirſchſtr. 28, Schol 
Kbelheide Anna Bertha, geb. Hilbebrand, ebenbe Briefe ar, 
Maurer, ev., Berlin, Grüner Weg 58, Jäkel, Caroline, geb. Stober, ev., 
Marienſtraße 7. 


Galizier ult. 87 87 
Lübeck-Büchen ult. 166 25 
Marienb.-Mlawkault. 69 12 


88 25 Ungar. Goldrente ult. 83 25 84 12 
167 — | Russ. 1880er Anl. ult. 83 — 83 37 
70 12 Russ. 1884er Anl. ult. 97 62 98 — 
Ostpr.Südb.-Act, ult. 114 50115 75 Russ. II.Orient-A.ult. 60 12! 60 37 


fuhren: Weizen 81 200, Gerste 27 600, Hafer 95 800. — Prachtwetter. 
Liverpool, 24. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Mecklenb ..ult. 155 15156 25 Russ. x — Abendbörsen. Standesamt II. Pick, Joſ., Kaufmann, mof., Trautenau, Kanter 
Stettin. 24. De — Uhr A Min, Banknoten.ult. 199 200 75 Wien, 24. August, Abends 5 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 17 moß, Neue Sraupenftraße 16. — Dohnt, Mar, Fleiſcher, tu, 
Cours on 28 24. Oder vom & 94. 314. —. 4proe. Ung. Goldrente 102, —. Fest. öſchſtraße 33, Neumann, Bertha. ev., Löſchſtraße 35. 
Weizen. Höher. Rüböl. Niedriger. 7 Frankfurt a. M., 24. August, Abends 7 Uhr 15 Min, Credit- Sterbefälle. 
Septbr.-Oetor. ... 179 50/181 50 August. 85 — 84 e ee Staatsbahn 216, 25. Lombarden 94¾. Galizier 176, 12. 55 zu. I. Jus Saß 2 ER, u ttlermeifterume., 
tbr.-Novbr. ... REN 3 SEK Ungar. Goldrente 84, 10. Egypter 85, —. Sehr fest. „ „Rother, Joſe attlermeiſter, 54 J. — Konrad, Eleonor 
Octbr.-Novbr 180 50182 Septbr.-Octbr. 54 50| 53 P geb. Grahn, Arbeitertrau, 71 J. — Keller, d Abele 


Marktberichte. 
F. E. Oolonialwaarenmarkt. Rreslau, 24. August. [Wochen- 
dericht.] Auch in der gegenwärtigen Berichtswoche vermochte der 
allgemeine Geschäftsgang gleich der vorhergegangenen sich nicht be- 
sonders lebhaft zu gestalten und erreichte der Waarenumsatz nur den 


wittwe, 73 J. — Cantrowitz, Bertha, geb. Neumann, Kaufmannsfrau, 
57 J. — Partuſchke, Max, S. d. Lackirers Julius, 9 J. — Scholz, 
Margarete, T. d. Zimmermanns Julius, 6 J. — Fugner, Anna, geb. 
Münzner, Packträgerwittwe, 72 J. — Schmidt, Theodor, Gärtnergehilfe, 
52 J. — Mühmel, Carl, S. d. Schneidermſtrs. Carl, 14 T. — Kuhr, 
Paul, Sattler, 31 J. — Becker, Arthur, S. d. Schuhmachermeiſters 


Roggen. Fester. 

Septbr.-Octbr, ... 139 50/141 — spiritus. 

Oetbr.-Novbr. . . 141 50 142 50] loco mit 50 Mark 
Consumsteuerbelast. 52 80 52 90 


Petroleum. loco mit 70 Mark 32 90] 32 90 


loco (verzollt) .... 13 —| 13 — August-Septbr.70er 32 50| 32 50 Umfang, welchen momentaner oder kurzzeitiger Bedarf erforderte, Auf . 25 
Wien, 12 August. en due 7 e Zuckermarkte waren Angebote seitens der Fabriken fast gar nicht Auguft, 2 J. — Chrobog, Pauline, geb. Stephan, Schloſſergeſellenfrau, 
Cours vom 23. 24. Cours vom 23. 94. hervorgetreten und Grossinhaber hielten bei sämmtlichen gemahlenen 25 J. — Golibrzuch, Joſef, Reſtaurateur u. Hausbeſ., 43 J. — Eifler, 
Credit-Actien.. 309 — 312 30 [Marknoten 60 40 60 32 Zuckermarken wie Broden und Bruchzucker stramm auf vor wöchentliche Louiſe, geb. Sambale, Poſtſchaffnerfrau a. D., 52 J. — Stahl, Heinrich, 
St.-Eis.-A.-Cert. 259 80 259 60 4% ung. Goldrente. 100 75 101 27 Notirungen. Brode und Bruchzucker fanden mehr Beachtung als inder Vor- früh. Kaufmann, 70 J. =; Aſt, Walli, T. d. Schuhm. Auguſt, 4 W. — 
Lomb. Eisenb. 109 30 109 80 Silberrente 82 50| 82 75 woche und waren weniger als gemahlene angeboten. Von farbigen Farinen Domke, Ernit, Arbeiter, 50 J. — Lattke, Marie, Dienſtmädchen, 37 J. 
Galizier 210 75 11 75 Tondon 123 75123 70 waren nur mittelgelbe am Markte, während die stärker gesuchten fein- | — Burſy, Auguſt, Musketier im 51. Inf.⸗Regt., 22 J. — Netzbandt, 


gelben gänzlich fehlten. Die Kaffeenotiz hatte sich bald anfangs der 
Woche an allen auswärtigen Märkten sehr befestigt und war im Ver- 
laufe derselben bis zum Schlusse steigend, welcher Umstand nament- 
lich Domingos und Campinas bezüglich der Frage gut beeinflusste. 
Javas, besonders feine Marken, und Ceylons sind momentan loco 


Nanoleonsd’or. 9 81 9 79½ Ungar. Papierrente 91 05 91 35 
Paris, 24. August. 3% Rente 83, 70. Neueste Anleihe 1872 
105, 35. Italiener 96, 45. Staatsbahn 548, 75. Lombarden —, — 
Egypter 427, 50. Fest. 
Faris, 24. Aug., Nachm 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 


nd, geb, Klammeck, Schneiderwwe., 68 J. — Witte, Gottlieb, Haus⸗ 

Standesamt I. Prauſe, Arthur, S. d. Bremſers Ernſt, 10 W. — 
Gleis, Elfe, T. d. Drechslers Oscar, 2 2 — Lövy, Hermann, Cigarren⸗ 
arbeiter, 26 J. — Mechner, Elfriede, T. d. Zimmermanns Paul, 6 W. 
— Mechner, Margarethe, T. d. Zimmermanns Paul, 6 W. — Höniger, 


Cours vom 23. 24. Co : 24. weniger begehrt gewesen aber auch nur sehr müssig angeboten ä 181 m » ö 
8proe. Rente 83 871 85 70 J Türken neue come. u 14 87] worden und erhielten sich sehr notizfest. In Gewürzen und Süd- eg geb. Fröhlich, verw. Sanitätsrath, 68 J. — Koſchnicke, Alois, 
Neue Anl. v. 1886 — —| — — [Türkische Loose. — —| — fruchten ist sowohl geschäftlich wie notizbezüglich. der Vorwoche] S. d. Locomotivheizers Carl, 8 M. — Ku awe, Erich, S. d. Schneiders 

gegenüber keine Veränderung zu verzeichnen. Fett war im Preise] Gottlieb, 3 J. — Stein, Olga, T. d. Poſtſchaffners Farl, 10 W. 


Sproc. Anl. v. 1872. 105 32] 105 27 Goldrente, österr. 92½ 
Italien. 5proc. Rente 96 20 96 50 do. ungar. 4pCt. 83 2 83%, 
Oesterr. St.-E.-A.... 543 75! 545 — 1877er Russen .... ——| — _ 
Lombard. Eisenb.-A. 228 75| 238 75 Egypter ......... 426 561 427 81 
Landen, 24. August. Consols 99, 37. 73er Russen 97, 37. Egypter 
83, 13. Schön. 
London, 24. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,) Platz- 


auswärts wesentlich höher gegangen, in Folge dessen auch hiesige 
Inhaber nicht mehr zur Vorwochennotiz abgaben und fügten sich 
Reflectanten schliesslich in die erhöhten Forderungen. Von Petroleum 
war kaukasisches loco sehr knapp und gleich amerikanischem auf 
vorwöchentlichem Preisstande, 

Hamburg, 23. August. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.]. Spiritus: per August-September 20%], Br., 201, Gd., per 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
» Coneert⸗Etabliſſement „Tiboli“. Die Concerte des feit Dinstag 
im „Tivoli“ gaſtirenden Frankenſteiner Stadt⸗Orcheſters, unter Leitung 
des Kgl. Capellmeiſters a. D. Herrn W. Schmidt, finden dauernd die bei⸗ 
fälligſte Aufnahme. Die Capelle verfügt über ein umfangreiches, mit 
Geſchmack gewähltes Repertoire, und bekundet durch regelrechte Executirung 


discont 27/, pCt. Fest. 

vom 3.1 4. Cours vom 23. 24. September October 21 Br., 20%, Gd., per October-November 21 ½ Br., der einzelnen Nummern tüchtige Leitung und Befähigung der Mitglieder. 
Consolsp.2¾ % April 99% | 99 07 | Silberrente ........ 67 —| 67 —|21'/, Gd., per Novbr.-Decbr. 21½ Br., 21¼ Gd, per December-Januar| Mit Yutereffe folgt das Publifum lden Vorträgen der Tiroler National⸗ 
Preussische Consols 105, — 105. — Ungar. Goldr. 4proc. 82 —| 82½ 21 ½ Br., 21¼ Gd., per April-Mai 21% Br., 21½ Gd. Tendenz: Fester. Concert Sänger⸗Geſelſchaft „Innthaler“ unter Leitung des Directors 
Ital. öproc. Rente... 94¼ | 947/, |Oesterr. Goldrente. — | — — ], Bradford, 23. August. Wolle ruhig, aber stetig, Garne ruhig, Franz Junder. Auch der Vortrag des Herrn Hoff auf dem Witrophon, 
Lombarden......:. 9½ ern 20 63 — — für Stoffe ziemlicher Begehr. einem Schlag⸗Inſtrument von ſehr n findet bei⸗ 
5proc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. 20 634 — — ht fällige Aufnahme. Sonnabend un onntag finden wiederum Dar⸗ 
5proc.Russende1873 974, | 97¾ | Frankfurt a. M.. . . . 20 634 — Schifffahrtsnachrie en. „ ſſtellungen plaftifcher Gruppen auf dem Alpenpanorama durch die Damen⸗ 
r ra Wien 2.0 1251| — —[ * Odersohifffahrt. Frankfurter Güter Eisenbahn. Ein- | Geſellſchaft Waicenowic ftatt. Die jetzt faft täglich auf dem Programm 
Türk. Anl., convert. 14½ | 14% [Paris 2555 — — [getroffen am 17. d. Mts. Dampfer „Henriette“ mit 4 beladenen Fahr- ſtehende Darftellung der „Wacht am Rhein“ bei großartiger Beleuchtung 
Unifieirte Egypter.. 833%, | 84½ Petersburg. 2215/3] — — zeugen ab Stettin, Dampfer „Silesia“ mit 2 beladenen Fahrzeugen ab] bes Rieſen⸗Landſchaftsbildes durch bengaliſches Feuer erzeugt nach wie vor 


Reichwald; am 18. d. M. Dampfer „Anna“ mit 5 beladenen Fahrzeugen 
ab Stettin; am 20. d. M. Dampfer „Prinz Carl“ mit 1 beladenen und 
2 leeren Fahrzeugen ab Berlin; am 23. d. M. Dampfer „Henriette“ mit 
10 leeren und 3 beladenen Fahrzeugen ab Stettin. 

Abgeschwommen: Am 17. ds. Dampfer „Silesia“ nach Reichwald; 


75 b 12299] reslan, den 23. Auguſt 1888. 
sr 3 En Dampfe bene e ee Ane Die auf den Geheimen Regierungs⸗Rath Profeſſor Dr. Poleck 


mit 2 beladenen Fahrzeugen nach Stettin; am 24. ds. Dampfer „Prinz] gefallene Wahl als Rector der Univerſität für das Jahr 1888/89 iſt 
Carl“ mit 2 beladenen Fahrzeugen nach Stettin; am 23. ds. Dampfer] von dem Königlichen Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
„Prinz Carl“ mit 1 beladenen Fahrzeug für Berlin und Hamburg und] Medicinal⸗Angelegenheiten beſtätigt worden und wird der Rector des 


1 beladenen nach Stettin. h | ; 5 
® Rhederei Stehr und Schartmann. Eingetroffen den 20. e. neuen Geſchaͤftsſahres am 15. October d. J. fein Amt antreten. 


Dampfer „Marschall Vorwärts“ mit 12 Fahrzeugen von Brieskow und Rector und Senat der Königl. Univerſität. 


Dampfer „Deutschland“, den 24. c. mit 12 Fahrzeugen von Saathen. : 
Die Kühne waren zum Theil mit Hamburger und Stettiner Gütern be- Radiauers Fonriftenpflafter gegen wundgelanfene Füße, Wolf. 
Durchreiten, 50 Pfg. echt d. d. Kronen⸗Apotheke, Berlin, Friedrich⸗ 


laden. Erstgenannter Dampfer trat am 22. c. seine Rückreise nach 1 9 
Saathen an. ſtraße 160. Depot in Breslau in der Kränzelmarktapotheke, Hintermarkt 4. 


elm - Theater. 
. Ting 32. Moritz Sachs, Breslau. 


Sonnabend: 
Gaſtſpiel 
Königlicher Hoflieferant, 8 
empfiehlt zu 2289] 


e A Usstatt ungen 


Zum 2. Dale: F 
„Der Freiſchütz. 
Rom. Oper in 3 Acten. 
ſeine reichhaltigſte Auswahl von 
ſeidenen, wollenen und anderen Kleiderſtoffen, 
fertigen Braut-, Geſellſchaftsroben, Coſtumes u. Confections, 


eine begeiſterte Stimmung. 


Königliche ‚Aniverfität. 


Köln, 24. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 19, 35, per März 20, 40. Roggen loco —, per 
November 15, 10, März 15, 85. Rüböl loco 57, 50, per October 55, 40, 
Hafer loco 14, —. 

Hamburg, 24. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, holsteinische loco 184—190. Roggen loco fest, mecklen- 
burgischer loco 154—160, russisch. loco fest, 98—101. Rüböl ruhig, 
loco 52 nom. Spiritus ruhig, per August 203/,. — August-September 
gent per September- October 21, per Oet.-November 21/1. — Wetter: 

chön, 

Amsterdam, 24. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, Ps, November 223, Roggen loco unverändert, 
per October 124. Rüböl loeo 28, per Herbst 27!,, per Mai 1889 

39. Raps per Herbst —. 2 

Paris, Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per August 27, 50, per Sept. 27, 50, per Septbr.-Decbr. 27, 75, 
per November-Februar 28, —. — Mehl matt, per August 60, —, per 


Statt besonderer Anzeige. 
Heut wurden uns Zwillinge 
(Knabe und Mädchen) ge- 

boren. [2293] & 

Metz, den 22. August 1888. 8 

Landrichter Freudenthal 8 

2 

* 


Die Verlobung unſerer 
Tochter Roſa mit dem Raths⸗ 
Bureau Aſſiſtenten Herrn 
Hugo Prohl in Breslau 
beehren wir uns anzuzeigen. 

Pardubitz i. Böhmen, 

im Auguſt 1888. 
Carl Prohl, 
Eiſenbahn⸗Stations⸗Vorſteher 
a. D., nebſt Frau. 


und Frau fe 
Lina, geb. Schön. ＋ 
„ E-EKEt. 
Die glückliche Geburt eines Töch⸗ 
terchens zeigen JE an 


Liebich's Etablissement. 
Heute u. folgende Tage: 8 


Grosses Concert 


Roſa Prohl, r 2281] von der Leinwand, Tiſchzeugen, Wäſche und Weißwaaren, 
ZJopanna, geb. Rappevort. Stadttheater⸗Capelle [ Möbel-, Gardinen⸗ und Portieren Stoffen, Teppichen und allen 
E „Berlin W., Eiſenacher⸗Str. 2 unter perſönlicher Leitung 8 Möblirungs⸗Artikeln. 


des Königl. Muſikdirectors 
a rofeſſor 


Ludwig v. Brenner.] 


Täglich abwechſelndes und 
gewähltes Programm. 
Entre 30 Pf. oder . 8 


Pardubitz i. Böhm. — Breslau. 


Schwarze 
Satin Merveilleux 
von 2,15 Mk. netto an. 


Weisse Atlasse 
zu Brautkleidern 
von 3,35 Mk. netto an. 


Statt besonderer Meldung $ 
| zeige ich hierdurch ergebenst 
an, dass meine geliebte 
Schwester Emilie in Troppau 
nach längeren Leiden gestern 
Abend verschieden ist. [956] 

Neustadt 0S., 23. Aug. 1888. 

Carl Schoepp, 

Apothekenbesitzer. 


Preiſe zeitgemäß niedrig. 


Am 23. d. M. wurden durch die 
Geburt eines munteren Söhnchens 
hocherfreut [2310] 
Salo Schwerin und Frau 
Charlotte, geb. Berliner. 
Kreuzburg OS., den 24. Aug. 1888. 


Kinder à 10 
Anfang 7¾ 


Kaiser-Panorama Paul Scholtz’s Sende Les dee Thys, institutri- 


in Kürze eröffnet N bend, den 25. Aug. 1888: ai 
nt, 1888: [ces frangaises, el Mr. Thys 


— (öwenbräu.) [348] | Paul Hoffmann. ont Thonneur d’annoneer 


Central⸗Afrika. mE 


k E 8 Uhr. Entree: 30 Pf., tr.? 
Panorama &) eg, ‚um Kinder 10 Pi. leur retour. Zwingerstr.22, 


inter nation al. Billets à 20 Pf. in den bekannten 


1 — 755 95 a Det Commanditen. [3211] | Am 1. Septbr. nehme ich die 
(Paſſage) wird in Kürze Biſchofſtr. 3,l.f vv 
(neben Hotel de Sileſie) eröffnet. ickgekehrt Malſtunden 

5 1 Zurü e ehr 8 wieder auf und bin jetzt täglich von 
ar. Heinrich Friedlaender. 12-1 ubr zu ſprechen. (3244) 


Statt besonderer Meldung. 


Gestern Abend 10!/, Uhr entschlief sanft, nach kurzem Kranken- 
lager, unsere gute Mutter, die verwittwete Frau Sanitätsrath 


Henriette Hoeniger, geb. Fröhlich, 


| [2305] Heute: 


Großes Concert 


von dem ſtädtiſchen Muſik⸗ 
Orcheſter aus eee 
Muſikdirector Herr Strieſe. 


im 68. Lebensjahre. Anfang 7½ Uhr. 
Diese Nachricht widmen Freunden und Bekannten Entree im Garten 10 Pf., — — — Helene Weiner, 
= 8 A. Bis 3. September verreiſt. Brüderſtraße 51, parterre. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslan, den 24. August 1888. 12300] 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 28. August, Vormittag 
11 Unr, vom Trauerhause, Gartenstrasse 9, statt. 0 


Neudort-Strasse 88. III Robert Peter, Dentiſt. 


und [2308] 


Kaiser Wilhelm-Str. 20. Pilsner Bier Wohnungswechsel 


Heute 
Sonnabend, den 25. Aug. cr. Haus dem Bürgerl. Bräuhaus — wir 


; {8 Pilsen (gegr. 1842), 
Dopp el Concer Special-Ausschank bei Um tausch 


weltberühmten Damengeſellſchaft 
Maioenowio. Karl Oczipka, Flügeln 
Darſtellung. Albrechtsstr. 17, Hötel de Rome. u Pianinos 
lebender Bilder. Anti u ri h x bei 13252 
were e A en quarisch. ||} reeuster Bedlenung 
Kinder unter 10 Jahren 10 fl, H hunfigemerbtigen heren Jen gebe — 
Im Vorverkauf pro, Perſon 30 Pf. ] Lager zu billigen Preiſen 3230 Perm. Ind.-Ausst., 


Näheres beſagen die Placate. Gewerbe- Buchhandlung, Sohweldnitzer-Str. 31, 1. Bt. 
Breslau, Tauentzienſtraßſe 69. 1 


4 Victoria - Theater 
Simmenauer Garien. 


"Wiener Fiaker 


u. Berliner Droſchkenkutſcher 
dargeſtellt von dem Original⸗ 
Wiener Fiaker [2307 
Win. Riedel und Ewald. 
Wienecke's Zwergtheater 
m. ſ. ſing. Pudel, 
Wiener Walzer ⸗ Trio: 
zus Willi u. Peppi. 
Heyden, miker 
4 Ewald, | Ko N 
Iren Batorfy, me 
Clara u. IrmaDelorme, J rinnen. 


Anfang s Uhr. Entree 60 Pf. 


95 
1 


wei Worte des Königs, welche die Menſchheit theilen. 
Pr her ihr Geſegneten meines Vaters“; und Gabe hin N mir 
Ihr Verfluchten.“ Matthäus 25, B. 34, 41. Sonntag Bormittag 10 Uhr 
Wer überwindet, dem foll kein Leid geſchehen von dem andern Tode. 


Dffenb. 2, V. 11. Sonntag Nachm. 5 Uhr. Predigt r Lehr aten 
tes Breslauer Lehr⸗Juſtitut 
Engl. und franz. Eeſſer doppelte Buchführung 
Unterricht [2200| iu nur drei Büchern von 


Breitestr. 42, 1. Etage rechts.] Emil Danke, Hummerei 24,1. 
—.— - u Curſus 11—12 Lectionen je 2 Stunden, 


Damen⸗Conſection.] wur vrattiſch. Erfolg garantirt.. 
Anfertigung neuer, Moderniſirung . 

u. Aar en v. Jaquets, Umhängen] Zu Feſtlichkeiten nehme ich Küche 

u. Paletots, Arrangements v. Sammt⸗ wie auch Bäckereien an. Streng 
Plüſcharb. W. Russ. Sandſtr. 5.1 koſcher Wallſtr. 20, IL, rechts. 


Locals ſchleunigſt geräumt werden, deshalb wird der Beſtand zu 
allen Preiſen verkauft. Laden⸗ 
Einrichtung ſteht zum Verkauf. 


In der Heil- und Pflegeanſtalt für Nerven⸗ a ce 


3 


r vVoersand aller Waaren im Betrage von 20 Mark an im Reichs- 


Ditzd. ſchon von 20 Pf., 


ul 1 h ptkaſſen koſtenlos verabfolgt. 
ien, Meter on 3 Pf., Knöpfe, das Groß, ſchönſte Waare, ar 
ten son BO SL. an Bas Lager muß wegen Mufgabe des] Sreslau, ben 21. Huguf 18 [960] 


377 Teouhiunagoge iſt währ. 


Eine Herrenſtelle im Mittel-] Hänger, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf: 3 
ſchiff, . Nau iſt zu vermiethen. bronzirt. . Amandi, Richter, 
Näheres Königsplatz 8, ptr., links. Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. Rechtsanwalt, 12202 


— TEE LET, — * 


abonnirt man bei allen Reichs⸗ 
Poſtanſtalten für I M. 75 Pf. 


1 Monat September 
Günſtige Gelegenheit zur Beſtellung eines 


Probe-Abonnements 


Berliner Tageblatt 


und Handels-Zeitung 
mit Effecten⸗Verlooſungsliſte nebſt feinen werthuollen 
Separat = Beiblättern: Illuſtr. Witzblatt „ILK“, belletriſt. 
Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, feuilletoniſt. Beiblatt „Der 
Zeitgeiſt“, „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau 
N und Hauswirthſchaft“. 


Im Roman⸗Fenilleton erſcheint im September eine 
reizende Novelle von 


Emil Peschkau: „Frau Regine“. 


Die Aufführungen der bedeutenden Berliner Theater werden in den 


Theater- Feuilletons on Dr. Paul Lindau 


einer eingehenden Beurtheilung gewürdigt, während unter Mit⸗ 
Jarbeiterſchaft gediegener Fachautoritäten auf allen Haupt⸗ 
ebieten, als Litteratur, Kunſt, Aſtronomie, Chemie, 
echnologie und Mediein im „Berliner Tageblatt“ regelmäßig 


werthvolle Griginal-Fenilletons 


erſcheinen, die in den betreffenden Intereſſentenkreiſen eine beſondere 
Beachtung finden. 8671 
Das „Berliner Tageblatt“ hat ca. 70 Tausend Abonnenten 


wovon mehr als 40 Tausend ausserhalb Berlin’s über das 
ganze Deutsche Reich und im Auslande verbreitet sind, 
daher anerkannt das 


wirkungsvollste Anzeigeblatt Deutschlands! | 


2 * — 5 — 2 n Fr 
Synagoge „zum Tempel“, 
Antonieuſtraße 30. 

8 Die Vermiethung der Plätze findet am Sonntag Vormittag 
> 10 bis 12 Uhr in der Synagoge ftatt. 3240 


Höhere Mädchenſchule mit Muſikinſtitut u. Peuſtonat, 
Breslau, Blumenſtraße 3a, Ecke Taueutzienſtraße 78. N 
Das Winterhalbj. beginnt am 11. October. — Wiſſenſchaftl. und]! 


Fü 


wirthſchaftl. Curſe für nicht mehr ſchulpfl. Mädchen. — Unt. i. Aquarell-, 
Porzellan⸗ u. Oelmalen. — Aufnahme neuer Schülerinnen tägl. v. 2—4 Uhr. 


2032 


Emma Schönfeld. 


a 


Eduard Trewendt in Breslau. 


Turnliederbuch für Mädchen. 


Herausgegeben 
von 


Wilhelm Nrampe, 
Oberturnlehrer und Dirigent des ſtädt. Schulturnweſens. 


Mit dem Bilde Jahn' s. Taſchenformat. 
Preis 50 Pf. 


50 Exempl. koſten 22,50 M., 100 Exempl. 40 M. 
5 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


[2 


Echte naturbraune, reinwollene 


Gesmnühsits- Normal Tricot- Leihwäsche, 


Unsere seit Jahren geführten Normal-Artikel haben sich 
gegenüber den vielfach im Handel befindlichen minder- 
; werthigen Qualitäten durch ihr ausge- 
zeichnetes Verhalten in der Wäsche, 


sowie durch ihren exacten Schnitt und die elastischen, 5 7 Fi * E 

nicht platzenden Nähte einen grossen Kundenkreis erworben. ie eu E I Le 0 8 
Wir haben uns wieder bemüht, die Qualitäten für den Sommer I = SE 
reg ohne die sehr billigen 2 ö 5 AG Nur Kupferſchmiedeſtraße 46 1 Ä 

77 - { z it die alte deutſche Bäckerei noch zu finden, wo die richtige 2. 

Wir empfehlen in allen Grössen 82 3 Bi 185 1 Gen fee 8 2 

1 as Bro mackhaft und der Geſundheit zuträgli e⸗ 3 

für Herren, Damen und Kinder E backen wird, und nirgends findet man das Brot beſſer, — 

= 12 als dort, wo nicht mit Kohle geheizt wird, ſondern die S 2 

Hemden, Jacken, Beinkleider, : alte veutihe Herführung und Hotsbeizungsanlage für Brot: SE 
8 3 und Semmel:Bäderei bewahrt geblieben ift. 13203 * af 
Hemdhosen, Reisehemden, = Denn, wer von Altdeutſchlands en exit 2 

- 1 gegeſſen, 

Touristen-Hlemden mit halben Acrmeln 12 Der wird den Werth der altdeutſchen Bäckerei € 

und anzuknöpfenden weissen Manchetten-Aermeln. 5 2 enmeften. = 


Berichtigung. 

In dem Inſerat des Breslauer Conſum⸗Vereins, betreffend Auf⸗ 
ruf von Nummern der Conto⸗Bücher ausgeſchloſſener Mitglieder, iſt irr⸗ 
thümlich ſtatt 76198 die Nummer 67198 gedruckt worden. 961 


5 Die Einlöſung der am 1. October 1888 fälligen, ſowie der früher 
fällig geweſenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupons 
A. zu den Prigxitäts⸗Obligationen Litt. E und F I. Emiſſion der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 

8. zu den Prioritäts⸗Obligationen Litt. U und Emiſſion von 1876 der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn, 


findet ſtatt bi 
i vom 24. September d. J. ab täglich 
in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden bei den Königlichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗ 
* in . Berlin, Frankfurt a. M., Köln (linksrh.) und Altona. 
ferner werden: 
vom er 31. October d. J. eingelöſt die Zinscoupons zu den 
vorſtehen 3 
% Sr A bezeichneten Obligationen 5 
a. in Berlin bei der Hauptkaſſe der General:Direction der 
Seehandlungs⸗Societät, 
5 „ bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
en „ bei der Bank für Handel und Juduſtrie, 
" „, bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, 
e. in Stettin bei dem Banthauſe Wm. Schlutow, 
f. in en ie or = Schleſiſchen 9 
in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen 
Deutſchen Creditauſtalt, \ * : 


Dep” Normal-Socken und Strümpfe. 
Concentrirte flüssige Wollseife die Flasche 40 Pf, 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


Kaiserl. Kgl. österr. u. Kgl. rumän. Hoflieferant, 
BRESLAU, am Rathhause 26. 


postgehiet franco. ag 


B. K. R. 
Breslauer Kaffee Möſterei 


mit Dampfbetrie 


Otto Stiebler. 


Combinirtes Röſt⸗ und Kühlverfahren, einzig in ſeiner Art, wo⸗ 

durch der Kaffee mannigfaltige Vorzüge erhält, empfiehlt ſich als 

preiswertheſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Haus⸗ und 
amilienbedarf. 


Centrale: Schweibnitzerſtr. 44, Eing. Ohle 4, 


Filiale I: Neue Schweidnitzerſtraße 6, in Leipzig bei f ; 
Be 5 zig bei der Allgemeinen Deutſchen Credita # 
Filiale II: Neumarkt 18, i in Magdeburg bei dem Magdeburger Baufverein Miint: 


8 
h 
Filiale III: Gräbſchnerſtr. 1, Ecke Sonnenplatz, „fiet, Schwanert & Eo. 
1 
1 


2 > in Hannover bei der Hannoverſchen Bank, 
Filiale IV: Gleiwitz OS. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
Verkaufsſtellen in Breslau: 


in Köln A dem = F den en eg u 
Otto Leder, Nachodſtraße 18; H. Lehmann, Freiburgerſtraße 23; in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. von Roth⸗ 
Franz Gottwald, Moritzſtr. 10; Carl Kiener ale 1a; Thilo Söhne, f 
Carl Baumgart, Bohraueritr. 17; 895 Hönſch, Gneiſengupl. 4 o. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
(Gicporien Rieberla e); Paul Ließ, Lehmdamm ob. Oscar 


in Stuttgart bei der Württembergiſchen Baukanſtalt vorm. 
inner (Eſchorien⸗Niederlage), Friedr. Wilhelmſtr. 25; J. Schneider 


p 
Pflaum & Co. 4 — 5 
(Cichorien⸗Niederlage), A nene, 66; E. Kreutz, U. unter B bezeichneten Obligationen bei den unter Ia, e, d, e, h, o 
Matthiasſtraße 18, Ecke Neue Junkernſtraße; H. n 


genannten Einlöſungsſtellen, ſowie 
nitzerſtraße 26. in Magdeburg bei dem Bankhauſe C. Bennewitz, 
In Scheitnig L. Härtel, Parkſtraße 35. in 8 „ Ed. Frege & Co. und 
M i Be 

Nieberiagen in ben meiſten Blüten der Provinz, in Frauffuxt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel und 

uduſtrie. 
ER Die Zinscoupons find mit ei rd ſi 

. rs, Ne 2 pons ſind mit einem vom Präſentanten oder Beſitzer 

Schilder * Comp. desen r e ank BE EEE ans nach Kategorien der Obligationen en die Stück⸗ 
zah Fort — Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe abzuliefern. 

ormulare zur Einlöſung werden bei den vorbezeichneten Eiſenbahn⸗ 


Ausverkauf 


des erſtandenen x 5 ) 
Damen⸗Kragen u. Chemiſets, ſowie Galanteriewaaren, Broſchen, 


Bettelarmbänder, Stück ſchon von 10 Pf., 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslan. 
Der während des Sommers bisher an den Sonntagen als Vorzug 
des Perſonenzuges 406 von Oels bis Breslau eingelegte Sonderzug (Oels 
wird in dieſem Jahre am Sonntag, den 26. Auguſt, 
zum letzten Male gefahren. * 
Breslau, im Auguſt 1888. [2301] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau⸗Tarnowitz). 


Weinlager⸗ Verkauf. 
Das zur A. Teuscher'ſchen Coneursmaſſe von 
—— (Glatz gehörige noch ca. 6000 Flaſchen haltende 
Gelegenheitsdichter Weinlager (meiſt weiß) iſt ſofort im Ganzen zum 
empf. ſich u. Erb. Off. sub 2.137 Bresl. Z. . 0 zu gut 1686 
— atz, im Augu 5 
werden Wie ne Wi rs Der Concursverwalter 


Blücherplatz 18, 1. Et. 


und Gemülhskranke 
in Schmiedeberg im Rieſengebirge 


d Plätze für Herren und Damen zu beſetzen. Proſpecte gratis. Penſion 
Claſſe 225, II. Claſſe 187,50 pro Vierteljahr. 
Dr. Nimsech, dirig. Arzt. Colmar Kierseh, Beſiter. 


oh. Feſttage gut gel. 
Herrenſt. zu verm. sub A. E. 1 
poſtlagernd Amt 11. [949] 


Neue Synagoge. 


zu Tarnowitz iſt durch — 


HAMBURG-AMERIKANISCHE 
PACKETFAHRT-ACTIEN - GESELLSCHAFT. 


Directe deutsche Postdampfschiffahrt 


Nr. 692 


von Hamburg na Newyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, 


vnHävre nah 


Bewyork 
jeden Dienstag, 


von Stettin nah Newyork 


alle 14 Tage, 


von Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 mal, — 


von Hamburg nan Mexico“ 


monatlich 1 mal. 


Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezeichneter Verpflegung, 


vorzügliche Reisegelegenheit sowohl für 


Cajüts- wie Zwischendecks-Passag lers. 


Nähere Auskunft ertheilt: Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; Wilh. 


Mahler, Berlin N., Invalidenstr. 121; 


Moritz Schaps jun., Kempen. 


Fabrik Etabliſſement, 


große helle Säle, Dampfmaſchine, Transmiſſion, Dampfheizung, 


as⸗ 
N 


einrichtung ꝛc., zu jedem Unternehmen geeignet, iſt per 1. Sept 7045 — 


anderweitig zu v 
Zittau i. S. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
heute nachſtehende Eintragungen er⸗ 
f 2208 


olgt: 
l Nr. 666 die Firma: 
Schönfelder Dominialmühle 
H. v. Korn 


mit dem Sitze in Schönfeld, Kreis 


Schweidnitz, und als deren Inhaber 
der Stadtrath Heinrich von Korn 
in Breslau. 

Schweidnitz, den 20. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 
Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter ift 
heute zu Nr. 6, Spalte 4, der ein⸗ 

getragenen Genoſſenſchaft des 
Schlesischen 
Wirthschafts-Vereins 
Folgendes eingetragen worden: 
An Stelle des Molkerei⸗Directors 
Block iſt der Molkerei⸗Director 


von Schlieben in den Vorſtand]! 


gewählt worden. [2297] 

Strehlen, den 20. Auguft 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Die bisher unter Nr. 7 des hie⸗ 


7 ſigen Firmen⸗Regiſters verzeichnete 


Firma [2300] 


David Bloch 


auf 
1) die Wittwe Amalie Bloch, 
geb. Loewy, 
55 den Kaufmann Carl Bloch, 
den Kaufmann Lippmann 
Bloch und 
4) die Marianne 5 Kauf⸗ 
mann Salomon Ginsberg, 
zu 1 und 2 in Tarnowitz, zu 3 
und 4 zu Breslau, 
übergegangen. Dies iſt heute im 
Firmen⸗Regiſter vermerkt und gleich⸗ 
zeitig die unter den Genannten nun⸗ 
mehr beſtehende, am 1. A aft 1888 
begonnene Handelsgeſellſchaft, zu 
deren Vertretung der Kaufmann 
Karl Bloch zu Tarnowitz ausſchließ⸗ 
lich berechtigt iſt, unter Nr. 19 des 
Geſellſchaftsregiſters neu eingetragen 
worden. 
Tarnowitz, den 20. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Kreiſe Lauban belegene 
Rittergut Mittel⸗Gerlachsheim 

am 24. September 1888, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1098,51 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
169,87,70 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 695 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [1217] 
am 25. September 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Markliſſa, den 21. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Ritter⸗ 
üter Band II Blatt 24 auf den 
Namen des Rittergutsbeſitzers Guido 
Goeppert zu Wiersbie eingetragene, 
zu Wiersbie, Kreis Lublinitz, belegene 
Rittergut 
am 29. October 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 


immer Nr. 12, ver: 
ſteigert werden. 11 
Das Grundftü ift mit 3022, M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
617 Hektar 54 Ar 30 QJ⸗Meter zur 
Grundſteuer, mit 948,00 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende 2 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
N können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei III, Zimmer Nr. 13, ein⸗ 
geſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird 1752 
am 30. October 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, ver⸗ 
kündet werden. 
Lublinitz, den 6. Auguſt 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


erpachten event. zu verkaufen. 
Gustav Hertzsch. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Polizei⸗In⸗ 
ſpectors iſt hierſelbſt zu beſetzen. 
Das penſionsfähige Einkommen be⸗ 
trägt jährlich 1500 M., welches von 
5 zu 5 Jahren um je 120 M. bis 
zu jährlich 2100 M. ſteigt. Erforder⸗ 
niß iſt Erfahrung im Polizeidienſt 
und Qualification zur ſelbſtſtändigen 
Bearbeitung von Polizeiſachen, ſowie 
körperliche Rüſtigkeit. 2313] 

Verſorgungs berechtigte Bewers 
ber, insbeſondere ſolche, welche bereits 
eine ähnliche Stellung bekleidet haben, 
werden aufgefordert, ſich bis zum 
20. September d. J. bei uns zu 


melden. 
Bunzlau, den 23. Auguſt 1888. 
N Der Magiſtrat. 


Streug reell und abſolut 
discret offerire meine Dieuſte 
zum Zwecke paſſender Ver⸗ 
heirathung. Rückporto erb. 


Julius Wohlmann, 


Breslau, Oderſtraße 3. 


Eine j. Dame ſucht rituelle 
Penſion in fein. jüd. Familie. 
Offerten unter O. P. 1 poſt⸗ 
lagernd Taueutzienplatz. 


Capitalisten, 


welche geneigt ſind, ſich mit kleinerem 
oder größerem Capital, jedoch nicht 
unter Mk. 1000, in einer See⸗ 
Dampfſchiffs⸗Rhederei zu 5 
belieben ihre Adreſſen unter J. D. 85 

an Rudolf Moſſe, Berlin S. W., 
einzuſenden. 82) 

ewinn 10 bis 15 pCt. 


Soeius⸗ Geſuch. 


Ein älterer Reiſender ſucht zur 
Begründung eines gewinnbringenden 
Engros⸗Geſchäftes einen Capita⸗ 
liſten. Gefl. Offerten A. B. 36 
Exped. der Bresl. Ztg. [3179] 


Speiſeölfabril. 


Ein vermögender Kaufmann, der 
jahrelang mit Speiſeölen gehandelt 
bat, ſucht zur Errichtung einer 
Speiſeölfabrik einen Theilhaber, 
der mit der Fabrikation vertraut iſt 
und ſich mit Capital betheiligen kann. 

Offerten unter L. 8020 an Rudolf 
Moſſe, Cöln. 1876] 
Dos den Hirt'ſchen Erben gehörige 

Grundſtück Königsplatz Nr. 1 
iſt zu verkaufen. Näheres bei Herren 
G. v. Pachaly's Enkel, Roßmarkt 10. 


Ein ſchönes 


Eckhaus 


in guter Lage Hirſchbergs iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen. Daſſelbe 
eignet ſich zu jedem Geſchäft, beſon⸗ 
ders auch zur Fleiſcherei. 5 

Gefl. Offerten unter A. Z. 1 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


SHötel⸗Verkauf. 


Ein in einer Kreisſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens am Ringe gelegenes Hötel 
iſt Verhältniſſe halber ſofort zu 
verkaufen. Preis 40 000 Mark, 
Anzahlung 12 000 Mark. Hypo⸗ 
thekenſtand feſt zu 4½ Procent. 

Offerten unter F. F. 187 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Heſchäſts⸗Verſauf. 
unter Deſtillations⸗ u. 
Colonial⸗Waaren⸗Ge⸗ 


ſchäft en gros & en dötall 


nebſt Grundſtücken find wir ge 
neigt unter günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen. zen benen 
die Genehmigung, Spiritus un⸗ 
verſteuert lagern zu dürfen. 
Reflectanten wollen ſich direct mit 
uns in Verbindung ſetzen. [952] 


A. Malachowski Söhne 


Strelno, Provinz Poſen. 
Ein Heringsgeſchäft iſt bald und 

billig zu verkaufen. Gute Lage 
u. ohne Concurrenz. Miethe 80 Thlr. 


Gel. Off. unt. A. M. 47 Vgl. Ztg. 


—— geng SET Bart Zu BEP ae JE 
Pr rr — 


S FP A C. u DEE WITTEN — 


Eine gut eingerichtete Eine Meintehenne ee 


ch ſuche — mein Eiſenwaaren⸗ 


Braumeiſter. 


i i und Stabeiſen⸗Geſchäft einen tüch⸗ a ; E * 
D ım U le f fibres Haushaltes ein nicht zu junges] tigen routinirten erſten N 8 Ein praktiſcher, in allen Fächern] Gräbſchnerſtraße Nr. 60 
0 1 0 ge el beſcheidenes Mädchen, jüdiſcher di t tüchtiger Brauer, mit Wormſer große ſchöne Wohnung, 5 Zimmer und Küche, per October 
in Overſchleſten mit vorgüglichem | ante an Sollen Seelen Erxpedienten raum. Diplom, zuletzt Leiter zu vermicthen. [3145] 
Lehmlager und guter Kundschaft ift poſtlagernd Beuthen OS. erbeten.] (Detailliſt, Chriſt). Derſelbe muß einer großen Handels⸗Mälzerei, 8 ö 


die Branche vollkommen kennen und | ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 


unter 


nehmen. [954] 
Näheres durch verw. Frau Recto 


Geſchäft zu verkaufen. [3235] 
S. ränkel, 
Gr. Scheitnigerſtr. 7. 


Pommerſche Laden 


nebſt flott. Reſtanration, anerfann 


Lebende 


Das beste 


 Facanpulper 


3 unerreicht 
in feinstem 
kräftigem Geschmack. 


p. ½ 7» J Pfd.-B. 
Mk. 3— 155 —.80. 
Vorräthig 


in allen besseren Conditoreien, 


Droguen- Geschäften in Schlesien. 


ER rein 


Sirſchfleiſch 


Rebhühneru. Rehwild empf billigſt 
Derbs Wildhandlung, 
13241] Kupferſchmiedeſtr. 55/56. 


; Auf [800] 
Dominium Zembowitz 
— Station der R. O. U. E. — 
ſtehen zum Verkauf: 

2 ganz egale, kaſtanienbraune 
Karoſſiers ohne jeden Fehler. 
Dieſelben find 6 Jahr alt, 6½“ 
roß, ſchön, ſehr breit und ſtark, mit 
oloſſalen Gängen, vorzüglich ein⸗ 
gefahren, kindfromm. 


— —— — 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Stellen⸗Vermittelung 


kaufmänniſchen Perſonals, 
Emil Danke, Hummerei 24, . 


Geprüfte 


ehr günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen und ſofort zu über⸗ 


Kutzi, Gleiwitz, Oberwallſtr. 31. 


Wegen Todesfall 


iſt mein ſeit 12 Jahren beſtehendes, 
in beſt. Betriebe befindliches Schnitt⸗ 
waaren⸗, Wäſche⸗ u. Garderoben: 


Der größte und beſte 


ſehr gut, iſt vom 1. October an einen 
zahlungsfäh. Geſchäftsmann z. verk. 
Off. unter F. 39 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Flusshechte 


Aroma und 


Colonialwaaren-, Delicatessen- und 


Vacanzen find immer vorhanden. 
. . 7 N 


Gutes Dienſtperſonal f. hier empf. 
Richter, Kloſterſtr. 83, II. Et. 


Hauslehrerſteſſe © 


in Breslau ſucht ein Cand. d. höh. 
Schulamts mit Oberlehrerzeugniß 
gegen fr. Station u. beſch. Taſchengeld. 
Offerten unter 8. 8. 31 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Medacteur! 


* eine in Oberſchleſien täg⸗ 
li erſcheinende tendenzloſe 
Localzeitung wird per 1. Octbr. er. 
ein jüngerer, akademiſch gebil⸗ 
deter, ſchneidiger Redacteur ge: 
wünſcht. Gefl. Off. unter Angabe 
des Alters, der Religion, der bis⸗ 
herigen Thätigkeit (Zeugniſſe event. 
nur in Abſchrift), des beanſpruchten 
Honorars ꝛc. werden an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, unter 
H. 23 982 erbeten. [957] 


Buchhalter. 


Ein erfahrener, tüchtiger Buch⸗ 
halter und Correſpondent, dem die 
beſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
ſucht ſtundenweiſe Beſchäftigung. 
Off. u. P. 76 Exp. d. Brest. Ztg. erb. 


Colonialwaaren⸗ 


auch polniſch ſprechen. 2193] 
Jacob Luschowsky, 


s Gleiwitz OS. 


1. October er. einen praktiſchen 


Deſtillateur, 


welcher ſich auf der Reiſe bewährt hat. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Reiſeſpeſen werden ni 9 
Retourmarken verbeten. [2295] 
Isidor Guttmann, 
Ratibor. 


t emp 


Breslau Stell. 
M. M. 120 poſtlagernd Ratibor. 


wanren : Handlung ſuche 
1. October einen 


jungen Mann, 


offeriren [3216] a meinem Co 4 ürzlich feine Lebrzei 
2 gros & en detall Geſchäft fin⸗ der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
Eldau & Zimmermann de. zum Antritt per 1. dr r. und voii 1 5 — . ä 
Junkernstrasse. ein Buchhalter, 2 - 


der mit der doppelten Buchführun 
vollkommen vertraut iſt un 


October a. c. einen zuverläſſigen 
dauernde a ſſig 


jungen Mann, 


L. Borins ki, 
Kattowitz OS. 


Ein Neifender 


für Pommern, Preußen oder 
Sachſen, ſchon gereiſt, wird 
bei hohem Gehalt und Umſatz⸗ 
Proviſion für ein leiſtungs⸗ 
fähiges Haus, Seidenband 


in Liegnitz. 
Am 1. October cr. findet ein 


junger Mann, 


jüd., welcher die Getreidebranche 
kennt und in der doppelten Buch⸗ 
führung bewandert iſt, bei mir 
Stellung. Gehaltsanſprüche bei freier 
Station und Wäſche ſind — 155 


19481 


und Weißwaaren, geſucht. Meldung anzugeben. 936 
Meldungen erbet. Briefk. der oseph Wohlauer, 
Bresl. Ztg. Chiffre E. R. 46. Wohlau. 


Ein 


* 

junger Mann, 
moj., gelernter Specerift u. Getreide⸗ 
händler, militärfrei, ſucht per erſten 


Proviſions⸗Reiſende a 
für einen couranten Artikel der Eiſen⸗ 
1 1 eg, 15 Gefl. Offerten 


sub B. an Haaſeunſtein 

Vogler, Berlin SW., October dauernde Stellung. 

777 SZENE TEE [Offerten unter M. F. poſtlagernd 

Für ein hieſiges Poſamentier⸗ REDE I AR, 

un. Strumpfwaaren⸗Eugros⸗ Fun mein Getreidegeſchäft ſuche 

Geſchäft wird ein tüchtiger ich einen tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen jungen Mann 


Reiſender 


erbeten. 


i zum Antritt per 15. September event. 

per 1. October zu engagiren 1. October. [2144] 
eſucht, welcher Schleſien ſchon Siegismund Bielschowsky, 
ereiſt hat. [3224] Ratibor. 


. pro anno 
1800 Mark. 

Offerten erbitten unter B. 40 
Briefk. der Breslauer Zeitung. 


Ein tüchtiger 


junger Mann 
aus der Garderoben-Branche wird 
für ein Breslauer Herren⸗Con⸗ 
feetions⸗Geſchäft en gros geſucht. 

Offerten unter G. J. 186 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 2303] 


Ein 


junger Mann, 
Sir., der feine ar in 
einem lebhaften Manu: 
factur⸗ Waaren⸗Geſchäft 
beendet hat, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen, 
zu feiner weiteren Aus⸗ 
bild. dauernde Stellung. 

Gefl. Off. unt. N. M. 44 
Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Für meine Colonialwaaren⸗ 
Handlung und Liqueur ⸗Fabrik 
ſuche ich per 1. October 1888 einen 
tüchtigen 2302 

ungen Mann 


als Expedienten, der ſich für 
kleinere Reiſen eignet u. der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 
Bewerber wollen Copien ihrer 
Zeugniſſe und Photographien ein⸗ 
reichen, ſowie Gehaltsanſprüche an⸗ 
eben. 
Bb. Schleier, Krenzburg OS. 
—. ¼ era Mereiee 
ur Reiſe und Lager ſuchen wir 
für unſere Hut⸗ und Mützenfabr. 
p. 1. Septbr. er. ein. jung. Mann. 


Tüchtige 


Eagerhalter 


per. 1. October geſucht. Perſönliche 
orſtellung erwünſcht. 32181 
B. Guttentag, Junkernſtr. 10. 


Für mein Colonial⸗ u. Manu: 
facturwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
einen kürzlich ausgelernten 

Commis, 
der polniſch ſpricht. [2291] 
N. Brauer, 
Biskupitz bei Borſigwerk. 


Herren⸗ 
Garderobe. 


Einen tüchtigen ſelbſt⸗ 
ftändigen Verkäufer ſuchen 
zum ſofortigen Autritt 


Cohn & Jacoby. 


Für mein Galanterie: und 
Spielwaarengeſchäft fuche f 
ich zum bal 7 „Antritt 
einen jüngeren Verkänfer. 
II. Steinitz, Liegnitz. 


Für mein Mannfacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per erſten a 


ür meine Deſtillation, Eſſig⸗ 
und Moſtrich⸗Fabrik ſuche ich pr. 


Für meinen jung. Mann, kath., 
(Speceriſten), welcher ſehr g. 
Zeugn. beſitzt u. ich denſelben beſtens 

55 kann, ſuche ich per 15. Sep⸗ 
tember event. 1. October cr. ſpec. in 
Gefl. Off. erb. u. 


Ein tüchtiger junger Mann der 
Galanterie⸗Branche, gewandter 
Decorateur, wird unter günit. Be: 
dingungen zu engag. gef. Offerten 
unter 8. 43 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für meine Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 
per 


1 unſere Obſtwein⸗ u. Frucht⸗ 
ſäfte⸗Fabrik ſuchen wir per erſten 


Stellung. Offerten erbeten 


unter H. 23 971. 


thätig geweſen, 


Anſprüchen. 
M. K. 45 Briefk. der Bresl. Ztg. 


baldigen Antritt. 
Eduard Bielschowsky, 


Einen 
5 


Vergütigung. 
der Bresl. Ztg. 


2290 


Geſchäft. [3228] 
Joseph Kamm, 
ublinitz. 


Suche für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft en gros einen tüchtigen 


2 
Lehrling, 
mit den nöthigen Elementarkennt⸗ 
niſſen verſehen, 
1. October. [2296] 
Rybnik OS, A. Böhm. 


Ein bed. Mannfacturw.⸗ 
Sortiments⸗Engrosgeſchäft 
in Berlin ſucht einige Lehr⸗ 
linge mit gut. Schulbildung, 
Söhne achtbarer Eltern, bei 
kl. Stationsvergütigung. 

Selbſtgeſchr. Meldungen 
an Rudolf Mosse, Ber⸗ 
lin C., Königsſtraßſe 55, 
sub HK. C. 2198 erbeten. 


Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht nabe am Blücherpl. 1 gr. 

Zimmer mit 2 Betten und rit. 

Penſion in der 1. oder 2. Etage. 
Off. sub S. 25 poſtl. Poſtamt 4. 


Bahnhofſtr. 16 


iſt die 3. Etage, 1 Salon, 4 Zimmer, 

Beigelaß, völlig renovirt, ſofort reſp. 

p. 1. October cr. zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage. [3069] 


Junkernſtraße 18119 


zu vermiethen: 
1 große Wohnung im erſten Stock, 
1 große Wohnung im zweiten Stock. 


wei [581] 


3 
herrſchaftl. Wohnungen 
in der erſten u. zweiten Etage mit 
allem Comfort ſind Kaiſer Wil⸗ 
helmſtraſſe Nr. 99 per ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen durch 8. 
Münzer, Schweidnitzerſtr. 8. 


Trinitasſtr. 12 


ſ. Wohn. 
I. u. II. Et., 4 Zim., Cab. u. Beigel. 


Schmiedebrücke 50, 


Näheres im Comptoir. 


O 


menade, 


anf 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
9591 


Ein durchaus ſelbſtſtändiger 


Vraumeiſter, : 


nachweisbar tüchtige und bewährte 
Kraft, ſtets mit beſtem Erfolge nur 
langjährig in größeren Brauereien 
ſucht anderweitig 
dauernde Stellung bei beſcheidenen 
Gefl. Offerten unter 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſuche zum 
> 9 1 13250 


Shamlö- u. Tücher⸗Geſchäft en gros, 
Blücherplatz 19. 


Schlesinger æ& Grünbaum. 

Eine Papiergroßhandlg. 
und Dütenfabrik ſucht für 
bald oder. 1. Oetbr. einen 
Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung gegen monatliche 
Off. unt. 
B. 133 an die Exped. 


Einen Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſüche 
ich für mein Schnittwaaren⸗ 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn an: 
ſtändiger Eltern, kann in einem hie⸗ 
üigen uch: u. Manufacturwaaren⸗ 

ngro8:Geichäft bald antreten. 


zum Antritt per 


Vermiethungen und 


& verm., neu renov., part., 
t. 


2. Viertel vom Ringe, iſt die dritte 
Etage, vollſtändig renovirt, per bald 
eventl. ſpäter zu vermiethen. [3226] 


lauerſtraße, nächſt der Pro⸗ 
eleg. Wohnungen, 


univerſitätsplatz 7 
große, elegante herrſchaftliche Wohnungen mik Badeeinrichtungen 
ber bald oder ſpäter zu beziehen. [3146] 


Ank. 8 U. 20 M. Vm. — 2 U. 32 M. 
Nm. — 10 U. 15 M. Ab. 

Jeden Sonn u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Zobten. — 
Abg. Breslau O8.-Bahnhof: 6 Uhr Vorm. 
Ank. Breslau 10 Uhr 48 Min. Abds. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 
Nach bezw. von 
Königszelt, Dittersbach, Hirschberg: 


Abe: 5 U. 30 M. Vm. — 9 U. 10 M. Vm. 
— . 5 M. Nm. — 3 U. 20 M. Nm 
(Expresszug). — 6 U. 35 M. Nm. 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Ditters- 
bach). — 11 U. 45 M. Vm. — 4 U. 183 M. Nm 
— 9 U. 30 N.] Ab. — 10 U. 33 M. Ab 
—— 

ach bezw. von Halbstadt, Braunau, 


Chotzen, Prag, Carlsbad: 

— 5 U, 30 M. Vm. — 9 U. 10 M. Vm. 
(nur bis Chotaen). —1U.5 M. Nm. — 6 U. 
35 M. Nm. (nur bis Halbstadt). 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 4 U. 13 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
e a... Canth, 

au, eiburg, Sorgau, Salzbrunn, 
Friedland, 1 Halbstadt, Weckelsdort, Brau- 
=> 2 II. 

Ank. Abds. 11 Uhr 35 Min. 8 
Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0. 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 U. 15 M. Vm. — 10 U. 15 M. Vm. 
(v. Oberschl. B.] — 10 U. 23M. Vm. — 3 U. 

15 M. Nm. — 9 U. Ab. 

Ank, 7 U. 15 M. Vm. (nur von Wohlau). 
— 9 U. 49 M. Vm. — 1 U. 46 M. Nm. — 
5 U. 21 M. Nm. — 11 U. Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz: 


Abg. Mochbern: 6U.21M. vm. — 3 U. 
55 M. Nm. 5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 
schles.-Märk.Bahnh.: 6 U. 15 M. vm. 
— 8 U. 25 M. Vm. — 10 U. 30 M. Vm. — 
1 U. 55 M. Nm. — 5 U. 55 M. Nm. — 8 U. 
55 M. Ab. — Oderthor- Bahnh.: 6 U. 
34 M. Vm. — 8 Uhr 39 M. Vm. — 10 U. 
44 M. Vm. — 2 Ul. 13 M. Nm. — 6 U. 11 M. 
Ab. — 9 U. 13 M. Ab. 

Ank. Oderthor-Bahnh.: 7 U. gi M. 
Vm. — 9 U. 59 M. Vm. — 11 U. 57 M. vm. 
— 2 U. 20 M. Nm. — 5 U. 35 M. Nm. — 
8 U. 10 M. Ab. — 10 U. 3 M. Ab. — 
Niederschles.- Märk. Bahnh.: 7 U. 
50 M. Vm. — 10 U. 13 M. Vm. — 12 U, 
15 M. Nm. — 2 U. 31 M. Nm. — 5 U. 54 M. 
Nm. — 8 U. 25 M. Ab. — 10U.19M.Ab. — 
Mochbern: 10 U. 15 M. Vm. — 2 U, 39 M. 
Nm. — 10 U. 24 M. Ab. 

Anschluss nach und vonder Breslau- 
Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7 U. 
30 M. Vm. — 11 U. 58 M. Vm. — 7 U. 10 M. 
Ab. — Ank. in Oels: 9 U. 4 M. Vm. —ı U. 
N M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenb. Abg. v. Oels; 9 U. 36 M. 
Vm. — 11 U. 43 M. Vm. — 7 UC. 6 M. Ab. 
— Ank. in Oels: 9 U. 10 M. Vm. — 1 U, 
27 M. Nm. — ? U. Ab. 

nach und von der Posen- 
Kreuzburger Eisenb. Abf. v. Kreuzburg: 
5 U. 15 M. fr. — 8 U. 52 M. Vm. — 1 U, 


Eisenbahn-Course 
vom 1. Juni 1888 ab. 


Eisenbahn- Personenzüge. 


Kgl. Niederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 


Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 
Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 15 M. Vm. 
8 v. Oberschl. B.). — 12 U. 85 M. 
m. (nur nach Sommerfeld). — 2 U. 
45 M. Nm. (Schnellz. v. Oberschl. B.). 
— 6 U. 20 M. Ab. (nur bis Kohlfurt). — 
10 U. 30 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. B.). 
— 10 U. 55 N. Ab. (v. Oberschl. B.). 
Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Courierz., Oberschl. 
2 — 7U. 30M. Vm. — 11 U. 30 M. Vm. — 
4 U. Nm. (Expressz., Oberschl. B.). —5 U. 
20 M. Nm. (Oberschl. B.). — 8 U.9M. Ab. 
(nur von Kohlfurt). — 10 U. 50 M. Ab. 
(Schnellz., Oberschl. B). 
Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 
Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 15M. Vm. 
(Expressz. v. Oberschl. B.). — 2 U. 45 M. 
Nm. (Schnellz. v. Oberschl. B. nur bis 
Dresden). — 6U. 20 M. Ab. (nur bis wa 
— 10 U. 30M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. 
B.). — 10 U. 55 M. Ab. (v. Oberschl. B.). 
Ank. 6 U. 24M. Vm. (Courierz., Oberschl. 
B.).—7U. 30 M. Vm.—4 U. Nm. (Expressz., 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl. 
B.). — 8 U. 9 M. Ab. — 10 U. M. Ab. 
1 Oberschl. B., nur von Reichen- 


Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 6 U. 30 M. (nur bis Leipzig). — 
10 U. 15 M. Vm. (Expressz. v. Oberschl. 
B. über Kohlfurt-Sorau). — 10 U. 30 M. Ab. 
(Courierz. v. Oberschl. B. über 3 — 
10 U. 55M. Ab. (v. Oberschl. B. über Görl —— 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Courierz., Oberschl. 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 
4 U. Nm. (Expressz., Oberschl. B.). — 
5 U. 20 M. (Oberschl. B. über Görlitz). — 
8 U. 9 M. Ab. — 10 U. 50 M. Ab. (Schnellz., 
Oberschl. B. über Sohrau). 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Lissa. — 
1 7 Niederschl.-Märk, Bahnhof 3 Uhr 
15 Min. Nachm. 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abg. 5 U, 45 M. fr. (nur bis Oppeln). — 6 U. 
40 M. Vm. eg, .— 8 UI. 55 M. Vm. — 
12 U 15 M. Nm. — 4 U. 10 M. Nm. (Expressz. 
— 4 U. 20 M Nm. (nur bis Ohlau). — 6 U. 
30 M. Ab.—11 U.5M. Ab. (nur bis Oppeln). 

Ank. 6 U. 41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 
8U. 30 M. Vm. (nur von Oppeln). — 10 U. 
Vm. (Expressz.). — 2 U. Nm. 
Oppeln). — 2 U. 25 M. Nm. — 6 U.5M. 
Ab, — 9 U. 2 M. Ab. — 10 U. 10 M. Ab. 


2 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 


Extra- Personenzug nach Obernigk. 11 M. Nm. — 8 U. 50 M. Ab. — Ank. in 
— Abg. 2 Uhr 4 Min. Nachm. Ank. 9 Uhr] Kreuzburg; 8 U. 32 M. Vm. — 12 U. 38 M. 
5 Min. Abds. Nm. — 7 U. 47 M. Ab. 

Breslau, Glatz, Mitteiwalde: Breslau-Trebnitz: 


Abg. 6 U. 44 M. Vm. — 10 U.25 M. Vm. — Abf. Oderth.-B. 7 U. 15 M. Vm. — 1 U. 
1 U. Nm. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. 55 M. Nm. — 9 U. 40 M. Ab. 
— 8 U. 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). ] Ank. Oderth.-B. 6 U. 53 M. Vm. — 1 U. 
29 M. Nm. — 9 U. 18 M. Ab. 


Ank. 7 U. 35 M. Vm. (nur von Münster- 
berg). — 10 U. 1 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm. Pasangier- und Fracht- 
Dampfer-Cours 


— 6 U. 25 M. Ab. — 9 U. 50 M. Ab. 
Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 

von Breslau nach Ohlau und retour 

ausser Sonntags, 


Personenzüge nach Mittelwalde, — 
Abg. 5 Uhr 49 Min. Vorm., Ank. 11 Uhr 
an allen Zwischenstationen anlegend. 
Abf. von Breslau 2 Uhr 15M. Nm., Ank. in 


80 Min. Nachts, 
Bresiau—Zobten—Ströbel: 

Ohlau 7 U. Ab. — Abf. von Ohlau5 U. fr, 

— 8 CL. 25 M. Ab. Ank. in Breslau 8 U. Vm. 


Abg. 7 U. 25 M. Vm. — 1 U. 40 M. Nm. 
2 — . —.— T. — 
Telegraphische Witterungsberichte vom 24. August. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


2 7 
2 | 
Ort. 88 2 83 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
238 8 8 | 
282 2 
ullaghmore.. 745 14880 6 heiter. 
Aberdeen ae 749 148 5 bedeckt. 
Christiansund .| 757 13 ONO 2 fh. bedeckt. 
Kopenhagen ..| 762 12 SW 2 Dunst. 
Stockholm .....| 757 13 WNW 2 bedeckt. 
Haparanda....| 759 9 NO 3 |h. bedeckt. 
Petersburg. — — — — 
Moskau 765 9 WI heiter. 
Cork, Queenst.| 746 16 SSW 3 |h. bedeckt. 
Brest — — — — 
Helder 758 16 880 2 wolkenlos. 
Sylt 761 16 |SSW 1 [Wolkig. Starker Than. 
Hamburg 761 15 080 1 heiter. Regen, Thau. 
Swinemünde 764 14 8 1 heiter. Thau. 
Neufahrwasser | 762 14 W 2 bedeckt, 
Memel 761 15 WSW 4 bedeckt. 
Paris — — . — — 
Münster 761 1380 1 heiter. 
Karlsruhe 762 15 0 1 wolkenlos. 
Wiesbaden 5 12 8 2 32 
. er. 
1 Er 765 13 80 1 wolkenlos. [Früh starker Than. 
Berlin 76% 14 |S1 wolkenlos. |Gest. Abend Gewitt, 
Wien a er“ 12 still heiter. 
Breslau 1 765 14 } stin wolkenlos. Starker Thau. 
Isle d' Aix — | — | — — 
Ni zee +. — — — — 
Triest RE 765 20 080 1 wolkenlos, 


2 : ie ds 2 [3213] Gebr. Cohn ; N 5 5 Scala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 leicht, 3— schwach 
Erzieherin, einen unden . r = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, 5 Sum 
katholiſch, die in Sprachen, Muſik Werkäufer D bald zv. Näh. Ohlauerſtr. La. Comp. 10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
und Zeichnen, tüchtig ft findet in der polnisch ſpricht. 4 ee uch ham pie Bun ven, " Vebersicht der Witterung. 
Suben Gehalt > ER 600% 257 Fedor Schweiger, Correſp. nen. u. prakt. erl. hat, ſucht, Are eh ns 5 (8877 Einem Maximum von 765 mm über Oesterreich liegt ein Minimum 
1. M. Hoezorovwrski, Ratibor. um ich 5 ee eee ee . Tu von unter 745 mm westlich von Irland gegenüber, welches über Gross- 
Poſen, In meinem Modew.⸗ u. Damen⸗ de ih. J 51. 1.2881 t. oll Boes. Zimmerſtr. 1 4 III. Et. britannien —.— nn Winde mit Regenwetter 8 kn 
Plaeirungs⸗Burean. x 12 eit. 5 Deutschland ist das Wetter ruhig, heiter und trocken, durchschn 


ohne wesentliche Aenderung der Temperatur. Berlin hatte gestern 
Gewitter. In West- Grossbritannien fanden gestern Südstürme statt. 
F ͤ̃ wm ̃½⅛‚D”P—— . ̃ SE CB En 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


Confections⸗Geſchäft findet ein 
durchaus tüchtiger 2311] 


Verkäufer 


und Derorateur bei hohem Gehalt 
ver 1. October er. Stellung. 
Louis Kosterlitz, 
Beuthen OS, 


1 herrſch. Wohn. v. 4gr. Zim. ꝛc.zu verm. 


Schützenſtraße 9, 


egenüber dem Schießwerdergarten, 
ſind freundliche Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. 3253] 

Wilih. Hühner, Branereibelib- 


Err jungen Mann, der im Galan⸗ 
terie⸗,Kurz⸗„Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft mit beſtem Erfolg thäti 
war, hierüber gute Zeugniſſe auf⸗ 
uweiſen hat, empfiehlt Goldstab, 
Reuſcheſtraße 15, ũ :i13238] 
event. m. Caution. 


Als Buchhalterin wird ein Fräul. 

per 1. Septbr. cr. engagirt von 
13212 Gebr. Cohn, 

Biittnerſtraße 8, I. 


Tücht Köch. f. Stubenmäd., Mädch. f. 
All. ſutempf.Marialäkel, Altbüßerſt. 17. 


